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Der Tanz zur mittleren Linie .

Arn Tonnerstag begann die zweite Lesung dcS Zolltarifs im

Reichstag , Das HanS war ziemlich gilt besetzt , die Tribünen
harrten in Spanmnig .

Voraus ging die Erdrosselung der socialdeinokratischen und der

freisinnigen Interpellation über die F l e i s ch » 0 t. Graf BÜlow
stand zunächst drauszen vor der Thür . Den Hinauswarf der Jnter -
pcllationen persönlich zu erledigen , dazu hielt er sich für zu vor -
nehm ; er wollte sich für den großen Moment der Zollerklärung der
verbündeten Regierungen aufbewahren . Deshalb hatte er seinen
Untergebenen PosadowSky beaustragt , das Sprüchlein herzusagen ,
daß die Regierung die Interpellationen erst beantworten werde , wcini
die eingeleiteten Erhebungen über die Fleischnot abgeschlossen seien .
Mit dieser Antwort war die Begriindlmg und Besprechung der Jnter
pellationcn vereitelt . Mögen Millionen unter der unerhörten
Fleischteuerung leiden und darben — was thut ' s , die Re -

gierung veranstaltet in Ruhe und Gemächlichkeit Erhebungen !
Sie ist plötzlich von dieser Leidenschaft für wissenschaftliche Gründ -
lichkeit erfaßt worden , obwohl die Sachlage völlig klar ist und ob -
wohl durch Anfhebung der Grenzsperren sofort ohne jede
Schlvieriglcit die Rot gelindert werden könnte . Diese Erhcbungs -
sucht bei mizweifelhasten Thatsachen steht im schroffsten Widerspruch
zu der Erhcbnngs s ch c n , mit der sich dieselbe Regierung geweigert
hat , durchaus dunkle Gebiete statistisch zu erhellen . Als beim Zoll¬
tarif eine Enqncic über die Rot der Landwirtschaft gefordert wurde ,
über die nur Behauptungen , keine Thatsachen vorliegen , erklärte
man dies für zu zeitranbeild und unnötig ! Man zog es vor , die

agrarischen Wucherzölle durch nichts zu begründen wie durch die

Wünsche der Interessenten . Ebenso werden erst nach den

Zolltarif - Beschlüssen die Untersuchungen über das Kartell -
wcsen eingeleitet , die doch der Einbringung geschweige
denn der Beratung und der Beschlußfassung über den

Zolltarif vorausgehen müßten . So vcrivcigert » tan Er -

Hebungen , wenn die Verhältnisse dringend einer Durchforschung be -
dürfen — aus Obstruktion gegen die Wahrheit , Hingegen vcr -
anstaltet man willkürlich und überflüssig Erhebungen , mn sich der

Abhilfe unzweifelhaft trauriger Verhältmsse zu entziehen — ans
Lbstruktion gegen die sociale Pflicht !

Es ist übrigens eine Widersinnigkelt uusrer parlamentarischen
GeschäftSordneing , daß zwar Interpellationen begründet und diskutiert

werden können , wenn die Regierung eine Beantwortung v e r -

wie i g e r t , daß es aber leine Möglichkeit giebt , eine Interpellation

zur Erörterung zu bringen , wcmi die Regierung die Antwort
in einem fernen unbestimmten Zeitpunkt zu
crlcilcn verheißt . Damit hat die Regierung es in der Hand ,
die wichtigsten Erörterungen gerade dann zu vereiteln , wenn sie
am dringendsten notwendig sind . Die O b st r u k t i 0 n ,
welche die Verbündeten Regierungen auf Grund

eines bedauerlichenM an gelö derGeschästsordnung
gegen die Fleischnot - Jnterpellationcn treibe » ,

ist allerdings geeignet , den de titschen Schein par -
l a m e n t a r i S m n s u n d die Regierung aufs schwerste

zu kompromittieren .
Räch der Beseitigung der Fleischiiot - Jnterpcllationen öffnete sich

daö Thor und herein inarschierte der Rittmeister Graf B ü l 0 iv —

ohne Hniform — gefolgt von einer „ glänzenden " Siiite von dienst -

habenden Mnistern : NichtHofen , Thielmann , Titpitz , Nheinbabcn ,
Möller , Podbielski , v, Hannnerstein . Die ganze preußische Intelligenz
war aufgeboten . Zunächst eine kurze GeschästSordninlgs - Tebattc .
Daim nahm Graf B ü l 0 w das Wort . Er hielt eine sehr alls -

führliche Rede , die so eiftig anf dem schlappen Drahtseil der

mittleren Linie tanzte , daß man hätte meinen können , der Reich ? -

kmizler wäre eben von der nntionalliberalen Delegierteitverstmimlung
gekommen . Der Zweck der ersten nenn Zehntel seiner Ansprache war

nicht recht zu ersehen ! denn erst die letzten Sätze brachten die er -

warteten Erklärungen . Vermutlich wollte Graf Vülow zeigen , daß er

sich während der Sommermuße gründlich in die Materie ein -

gearbeitet habe . Mit einer gewissen Wehmut konnte man bei diesen

seicht plätschernden Agrardeduktionen der mittleren Linie an die ernste ,

durchdachte Rede denken , die einst Caprivi über die gleiche Frage

gehalten hat . Der derzeitige Kanzler ist bei seinen loirtschaftspolitischen
Studien , die er danlenswerterweise zwischen der ersten und zweiten

Lesung begonnen , leider in den Anfangsgründen stecken geblieben .

vielleicht wäre sein Vortrag besser geraten , wenn er vorläufig weiter

geforscht hätte und erst bei der dritten Lesung den einleitenden

Bortrag gehalten hätte . Zu allein Unglück hatte Graf Vlklow daS

Mißgeschick , bei der Auswahl der sparsam aufgespeicherten Beweis -

gründe gerade solche zu enoischen , die wegen ihrer absoluten , längst

nachgewiesenen Unrichtiglcit selbst von den besseren der unter ihrer

schlechten Besoldung ächzenden Wanderredner des Bundes der Land¬

wirte nicht mehr benutzt werden . So wiederholte er die unwahre

Behauptung RheinbabenS . daß während der Tnucr des Füns - Marl -

ZoNS keine Steigernng der Gctrcidcpreise erfolgt sei . Das genaue

Gegenteil ist der Fall , die Preise stiegen stetig und erreichten

schließlich eine unerträgliche Höhe : Graf Bülow selbst war so

liebenswürdig , seine Behauptung Lügen zu strafen , indem er

daran erinnerte , daß 1891 die Rot so groß war . daß allgemein
eine Aufhebung der Zölle gefordert Ivnrde . Richt minder thöncht

war der Hinweis ailf die hohen Getreidezölle Frankreichs : der

Kanzler sollte sich von einem Geheimrnt die nicht »nbekanitte That -

sache einpräge » lassen , daß fast die gesamte Getreide - Einfiihr

Frankreichs aus den zollfreien Kolonien stammt . Daher ist

Deutschland schon jetzt unter dem 8,50 - Zoll das Land der höchste »

Getreidepreise .

Endlich nachdem Graf Bülow seine jungen Specialforschungen
an das Haus gebracht , sprach er die paar Worte , in deren Er -

wartting man während der ganzen Rede ihm zuhörte : Er erklärte
im Rainen der verbündeten Regierungen feierlich , daß die Rcgierungs -
Vorlage die äußerste Grenze darstelle , daß man weder die Minimal -

zölle für Getreide erhöhen , noch Minimalzölle bei andren Positionen

zltlassen könne . Damit waren die KomnnssionSanträge nochmals für
n n a n n e h iil b a r erklärt . Sodann fühlte sich der Kanzler
bemüßigt , die Soeialdemokratie vor offener oder versteckter Ob -

strultion zu warnen , die das parlamentarische Ansehen stets schädige .
Wir meinen , Graf Bülow Hütte vollauf genug zu thnn , wenn er sich
darauf bcschräntte , in diesen schwierigen Zeitläuften sich um das An¬

sehen der Kanzlerschaft zu sorgen . Außerdem handelt es sich in

dicscin Fall gar nicht um die Absicht einer Obstruktion , sondern um
eine völlig berechtigte , loyale Opposition . Graf Bülow kennt auch
die Geschichte deS Parlamentarismus herzlich schlecht , wenn er meint ,

Obstruktion wirke immer schädlich . In Italien haben erst jüngst
unsre Genossen durch eine unerschrockene , zielklare und geschickte Ob -

strultion die Herbeiführung einer friedlichen gesunderen Entwicklung
des Parlamentarismus bewirkt . Und meint etwa Graf Bülow , daß
die soeialdcinokratische lex Hcinze - Obsttnkrion , die die Auslieferimg
der deutschen Kirnst an Polizei und Pfäfserei vereitelte , nicht ein

Kulturverdienst gewesen ist ? Aber wie gesagt , von Obstruktion ist
bei der Zollvorlage gar keine Rede , die Wammig war also in jedem
Betracht überflüssig .

ES war sehr charakteristisch , daß die Rechte , die während der
Rede BülowS in dumpfem Schweigen perharrte , bei der Obftruktions -

Wanuuig plötzlich jähen Beifall spendete . Dieser unvorsichtige

GesühlSausbruch beweist , wie sehr sich die Agrarier danach sehnen ,
daß die für sie doch angeblich unannehmbare Regierungs -

Vorlage so schnell wie möglich Gesetz werde . Im übrigen entlockte

der Vortrag Bülows am Schlüsse nur den — Rational -

liberalen ein paar dünne Bravorufe .

Schon das kurze illeferat des Berichterstatters der Zollkommission ,
S ch w e r i n - L ö w i tz , deutete in seinen Schlußworten darauf hin ,
daß die Konservativen schließlich die unannehmbare Rcgierungs -

Vorlage begierig schlucken werden . Freilich haben die Konservativen

am DonnerStagvormittag in ihrer Fraktionssitzung sich verständigt ,
bei ihren früheren Beschlüssen zu verharre », d. h. die Rcgierungs -

Vorlage für unannehmbar nnd auch selbst die Kompromißvorschläge

für unzulänglich zu erklären . Auch das Eentrnm hat beschloffeii , die

Kommissionssätze aufrecht zu erhalten . Ebenso hat am Schluß der

Donnerstagsitzung — nach einer sachlichen , trocknen , die schütz -

zöllncrischen Argumente Bülows gründlich zerpflückenden Rede deS

Freisinnigen Gothein — der Reichsparteiler v. Kardorff in kurzen ,

patzigen und putzigen Bcmerklingcu die Regierungsvorlage für un -

annehmbar erklärt .

Dennoch glauben wir nicht an den Ernst dieses Unannehmbar .
Man lvird vielleicht in der zweiten Lesung noch spröde thu ». Man

mag hoffen , dadurch , daß man das Znstandekommen der Zollvorlage
als aussichtslos erscheinen läßt , die Opposition zu erschlaffen , mit

dann bei der dritten Lesung sie mit der Einigung zu überrumpeln .
Man mag auch immer noch anf kleine Zngcständnisse der Regierung

rechnen — wandelbar sind ja die Männer und die lieber -

zcngungen des Zickzack - KurscS — so viel scheint KnS sicher : man

tanzt » im die mittlere Linie deS Grafen Bülow , nnd

die einzige Frage ist nur : in welchem Augenblick dieser Tanz zur
mittleren Linie führen wird . W i r rechnen nicht mit der Uneinigkeit
iiild Unenlschloffenheit der Zöllner nnd Uebcrzöllner , sondern allein

mit u n s r e r Einigkeit und Entschlossenheit .
Aus dein Ceutrum heraus wurde angeregt , die Sitzungen schon

um IL Uhr zu beginnen . Auch diese Anregung , der Folge gegeben
wurde , beweist , daß die Zollwncherparteicn alles thnn , um die uit -

annehmbare Regierungsvorlage so schnell wie möglich in Sicherheit
zu bringen . —

Politil ' cde ( leberliebt .
Berlin , den 16 . Oktober .

Berwirrungstaktik .
Die „ Berk . Polst . Nachrichten " besprechen die Zollnussichtcn in

folgender Art :

„ Es wird mit zwei Epentnalitäten zu rechnen sein . Bietet
die alsbald bevorstehende Entsweidung über die Getreide - Rtindest -
zölle keine Aussicht auf Verständigung , so wird man

sich eben in dem jetzigen Taguiigsabschnitte des Reicks -

tage » in der Hauptsache d a m i t begnügen müsse » ,
den RcichshanShaltS - Etat für 1993 fertig zu stellen .
Sind aber die Aussichten günstig , so wird

sofort mit der energiichten Bekämpfung der

Opposition eingesetzt werden können . Würde eine

Entscheidung dieser Art über die hauptsächlichsten Streitpunkte im

neuen Zolltarif nicht baldigst herbeigeführt , so würde zivar
eine solche Lppositionsbekämpfnng auch möglich sei », ob sie aber
in der Thai eintreten würde , ist doch höchst zweifelhaft . Jeden -
falls bietet bei Berücksichtigung der Kürze der noch zur Verfügung
stehenden Zeit die Gewähr auf ein positives Ergebnis der Verhand¬
lungen mir noch die baldige Herbeiführung einer Entscheidung
des Plenimis über die genannten Fragen , natürlich nur dann ,
wenn diese günstig ausfällt . F ä l l t s i e u n g ü n st i a a u S , so

haben die verbündeten Regierungen das ihrige gethan , sie Vcrnnt -

wortimg für das Scheitern der für die deutsche Volkswirtschaft

nottveiwigen Vorlage fällt dann auf den Reichstag . "
Tic Absicht solcher Bctrachttingrn kann nur sein , die Zollgcgner

sorglos zu in a ch c 11. Denn cs ist nicht damit zu rcchuen . daß

Eentruin und Konservative schon jetzt von ihren Uebcr -

fordernngeu zurücktreten , vielmehr wird man versuchen , durch

den Schein audancmder Uneinigkeit die Opposition zu erlahmen ,

um dann in schnell erreichter dritter Lesung den Wucherstrick zu -
zuziehen .

Es ist begreiflich , daß die Zöllner auch solche Manöver ver -

suchen. Seltsam aber ist , daß die „ Freisinnige Zeitung "
die Verwirrungstaktik der Zollparteim ernst nimmt und eine

Zuversicht in dem Fall der Vorlage trägt , an der die Vcrwirrungs -
taktiker ihr Helles vergnügen haben dürfen . Die „Freisinnige
Zeitung " sagt :

„ Es kommt nunmehr darauf an , ob ein Teil des C c n -
t r u in S sich zur Regierungsvorlage zurückziehen Iv i r d.

Geschieht dies nicht bis zur Abstimmung über den Wcizenzoll , die

morgen oder übermorgen erfolgen wird und findet demgemäß der
höhere Satz »ach dem Kommissionsvorschlag eine Mehrheit , s 0
kann man d i e V 0 r l a g e als gefallen erachten . Denn
alsdann verliert anf der Rechten und anf der Linken die
tvcitere Beratung jedes praktische Interesse . Die Verhandlung
verödet und es tritt chronische Beschlußnnfähigkeit ein . Die
Soeialdemokratie hat es alsdann nicht einmal mehr nötig , irgend
eine Obstruktion z » versuchen . Graf Bülow erörterte mich schon
die Möglichkeit , daß der Tarif nicht zu stände kommt : in diesem
Falle würde man entweder die bisherigen Handelsverttäge in

Kraft bestehen lassen , oder neue Bertragsverhandlmigcn anf der

Grundlage des geltenden autonomen Tarifs einleiten . "

DaS ist eine völlige Mißkennung der wirklichen Lage . Die

Zlvistigkeiten unter den Zollparteien und der Regierung haben
von jeher vornehmlich den Zweck verfolgt , teils die

Regierungsvorlage als „ geringes Nebel " im Vergleich zu
den Ucbcrzoll - Forderungen erscheinen zu lassen , teils die

Zollgegncr durch das Vertrauen anf den inneren Zöllnerstreit in ihrem
Widerstandseifer zu entkräften . Ein Teil der Liberalen hat sich
schon immer leichtgläubig durch solche Täuschnngsversuche über -

tölpeln lassen . Wie oft wurde nicht schon die Borlage als gescheitert
erklärt ! Thatsächlich aber wurde im Verborgenen um so eifriger
an ihrem Znstandekonimen gehandelt . Auch jetzt ist eS nicht
anders .

Beschleiinigter LandtagS - Beginn .

Infolge der geplanten Verstaatlichung verschiedener Privatbahnen
wird , wie ein Berichterstatter meldet , das preußische Abgeordneten -

hnnS bereits in allernächster Zeit ciiibmifcn werden . Einige dieser

Bahnen müssen nämlich , »ach den bestehenden Verträgen , vom
Staate schon am 1. Januar 1993 in Betrieb genommen werden ,
was eine schleunige Beschlußfassung des Landtages in dieser An -

gelegcnheit erfordert . In parlamentarischen Kreisen werde damit

gerechnet , daß cs diesmal nicht möglich sein werde , den Etat bis

zum 1. April 1993 fertig zu stellen nnd infolge dessen eine Herbst »

session des Abgeordnetenhauses notwendig sein werde .

Die vorzeitige Einbernfnng des Landtages ist schon seit dem

Frühjahr durch die Zollpnrlcicn gefordert worden . Man gedenkt so

durch die diäteiibcgabten Landtagsleute die Beschlußfähigkeit des

diätenlosen Reichstags zu ermöglichen . Der vorzeitige Landtags -
Begin » bedeutet ein Mittel zur Durchführung des Zollwnchers . —

vccudiginig des peunsylvanischeii Bcrgarbeitcrstrciks .
Eine offizielle Erklärung , in welcher die Beendigung

deö K 0 h l e n a r b c i t c r - A u s st a n d e s verkündigt t. rd .

ist Donnerstag früh veröffentlicht worden .

Ferner meldet ans Washington ein Wölfisches Telegramm
vom Donnerstag : In der heute ftüh veröffentlichten Erklärung über

die Beendigung des Kohlenarbeiter - AnSstandes wird mitgeteilt , daß

zur Regelung der Slrcitsrage zwischen Arbeitgebern nnd Arbeitern

eine Kommission eingesetzt tv u r d e. Mitglieder dieser

Kommission sind der pensionierte General Wilson , der

Jngeiiieur Paoter als B e r g a r b e i t c r - Sachverständiger .
der 3t i ch t c r G r a y , der G r 0 ß m e i st e r d e S O r d e n s der

E i s e u b a h n - Z u g f ü h r e r Clark als Sachverständiger für

sociale Frage » , ferner Mr . Watlins als Sachverständiger

bezüglich der Gewinnung und des Berttiebs von Kohle ,
nnd Bischof S p a l d i n g von P e 0 r i a : letzterer wurde auf
Bettciben de-Z Präsidenten Roofevelt in die Kommission aufgenommen .

Zum Schriftführer der Konnnission ist der Kommissar des Arbeits -

Departements White bestimmt . Wie verlautet , sind sowohl Arbeit -

g e b e r als Arbeitnehmer mit der Zusammensetzung
der Kommission z n f r i e d e n. Verbandspräsident Mitchell
erklärte die Z u st i m m u n g zur Einsetzung derselben namens
der Arbeiter , die Herren Bacou und Perkins namens der Arbeit -

geber . Der Zusammentritt der Kommission soll in wenigen
Tagen erfolgen . —

• •
#

Deutrehes Reich .

Dir Offiziösen und die Boeren .

Die amilichen Kreise nehmen nun doch tztotiz von den Voeren -

generalen . Heute wird die „ 3! 0 r d d c u t s ch e Allgemeine
Zeitung " abermals anfgebolen . um die Ursachen des Scheiterns
der Audienz zu „erhellen " . Das 3! egicrmigsblatt beklagt sich bitter -

lich über die „ Sicignng mancher Blätter , der eignen Regierung am

Zeuge zu flicken " nnd die Genauigkeit offiziöser Darstellungen an »

zuzweifeln .
Das Platt giebt zur Slbivechselung folgende Darstellung :

„ Am l8 . September hatte sich Seine Majestät der Kaiser
aus B 0 r s ch l a g des Reichskanzlers bereit erklärt , die
Generale zu empfangen , wenn sie sich durch Bernrittelung des
englische » Botschafters in Berlin anmelden lassen und sich anti -
englischer Agitationen enthalten würden . Die Generale wurden
hiervon infolge Verfügung des Auswärtigen Amtes an den
kaiserlichen Vertreter im Haag in Kenntnis gesetzt , nnd De Wet
erklärte in ihrem Siamcit , daß sie das kaiserliche An -
erbieten anitähmen nnd mit den Bedingungen
einverstanden wäre it .



Durck cht Telegranmt aus dein Haag , da- Z gletchzetttg m
mehreren deutschen Blättern erschien und aus boerischer Quelle
geschöpft war , wurde zuerst in der Presse am 27. September be¬
kannt , das ; die Generale eine Audienz bei dem deutschen Kaiser
haben würden . Am 6. Oktober lieszen sie jedoch der amtlichen Ver -
tretuna des Reichs im Haag mitteilen , das ; eine Aufrage bei dem
englischen Botschafter nicht in ihrem Plane gelegen habe , und das ;
sie daher die Vermittelung des englischen Botschafters nicht »ach -
suchen würden , es sei denn , daß vorher ein förmlicher
Ruf Seiner Bkajestät an sie erginge . Gegen unsre Be -
merkung , das ; die Generale andern Sinnes geworden seien ,
ist gesagt worden , das ; sie doch nach wie bor bereit gewesen
wären , das Gesuch um Verinittelmig bei dem englischen Botschafter
mizubringen . Das Entscheidende ist aber , daß sie erst das kaiser -
liche Anerbieten ohne Vorbehalt angenommen hatten , nachträglich
jedoch den borgeschriebenen Schritt bei der englischen Botschaft noch
von einer Seiner Majestät dem Kaiser zugemuteten Bedingung ab -
hängig machen wollten . "

Aus dieser Darstellung der „ Nordd . Allgem . Zeitung " geht die

irreführende Zweideutigkeit der ersten Note der „ R. A. Z. " hervor .
Die Generale haben sich nicht anders besonnen . sie haben auch
nicht die Vorstellung durch den englische » Botschafter verweigert .
Sie haben sich vielmehr mit den vorläufig verabredeten Be¬

dingungen des Empfanges einverstanden erklärt und dann einfach
auf die Einladung gewartet , die nicht kam . Sie haben anscheinend
niemals daran gedacht , zu bitten , wenn sie nicht gebeten werden .

Aus einer Aufklärung der „ Rheinisch - Wcstfälischen Zeitung " geht
hervor , daß vor den diplomatischen Machinationen des Auswärtigen
Amts die Audienz zwischen dem Kaiser einerseits und dem Vertreter
des Voercn - Hilfsbuitdes durch Bernsittelung einer diplomatischen
Persönlichkeit verabredet wurde . Erst später griff das Auswärtige
Amt ein und — vereitelte die Audienz .

Auch sonst nehmen amtliche Kreise von der Ankunft der Boeren -

generale Notiz . Eben jetzt werden folgende Ordensanszeichnmigen
veröffentlicht . Es wurden verliehen : das Großkrenz des
Roten Adlerordens dein Kriegsminister John F. B r o d r i ck ;
den Roten Adlerorden 1. Kl . dem Generallieutenant Kelly - Kenuy
und dem Generallieutenaut John F r c n ch : den Roten Adlerorden

zweiter Klasse dem Obersten S e l a t e r ; den Roten Adler - Orden
vierter Klasse dem Lieutenant Dudley - Marjoribarks ; den

königlichen Kronen - Orden erster Klasse dem Generalmajor Jan
Hainilton . Es fehlt in dieser Liste der Schivarze Adlcr - Orden

für Kitchener mrd Chamberlain . —

Gegen den Fleischwncher .
Eine Schrift des Kölner „ Vereins zur Wahrung der gemeinsamen

Interessen des deutschen Handels und der Industrie von Fleisch und

Fettwaren " behandelt in beachtenswerter Weise die „Fleischversorgnng
des deutschctt Volkes " . Sie bringt sachliche Aussührungen , gestützt
auf amllichen Quellen entuommmenes stalistisches Material , welche
ein klares Bild über die Ernährung in Deutschland , unter ganz
besonderer Berücksichtigung der Eniähningsverhäliuisse der Arbcitcr -

bevölkerung geben .
Die Schrift weist überzeugend nach , daß die Oeffnung

der Grenzen eine unbedingte Notivendigkeit ist .
Tie deutsche Landwirtschaft vermag nicht den Bedarf an Fleisch und

Fett selbst zu befriedigen . Wie die Einfuhrziffern zeigen , ist sie noch
nicht einnial im stände , genügend Futter für den gegenwärtigen ,
geschweige denn für einen gesteigerten Viehstand zu beschaffen . Zur
Erhaltung und Mästung seines Viehstandes muß Deutschland jährlich
siir mehr als eine halbe Milliarde Mark Futter ans dem Auslände

hcreinschaffen . Jede Erweiterung des Viehbestandes würde in

noch höherem Grade die Einftihr von Futterstoffen notwendig
machen und damit zugleich auch den Preis des Schlachtviehs steigern .

Weiter bestteitet die Schrift , daß die inländische Landlvirtschast
unsren breiteren Bevölkerungsschichten eine genügende Fleisch - und

Fettnahrung verschaffen könne . Wie ungenügend dieFleisch -
er nährung der deutschen Bevölkerung ist , zeigt die

Schrift durch eine vergleichende Zusanimenstellung der Fleisch -
ernährung Deutschlands und Englands . Danach erreichten int

Jahre 1900 die Schlachtungen von einheimischem Vieh in Denffch -
laird die Höhe von 1805 000 000 Kilogramm , in England
1 073 500 000 Kilogramm die Schlachtungen von eingeführtem Vieh
in Deutschland 51 190 000 Kilogramm , in England 179 910 000 Kilo¬

gramm ; daneben wurde noch frisches Fleisch eingeführt in Deutsch -
land 4L 125 500 Kilogramm , in England 895 570 000 Kilogramm .
Danach ergiebt sich siir das Jahr 1900 folgendes Bild . Es standen

zur Verfügung
in Deutschland in England

Kilogr . Kilogr .
einheimisches Vieh 1 805 000 000 1 078 500 000

eingeführtes Vieh 51 190 000 179 910 000

Fleischeinfuhr 40 125 500 895 570 000

Zusammen : 1 902315 500 2153980 OOÖ"

Während in Deutschland sin Jahre 1900 pro Kopf der Be -

dölkerung nur 33,7 Kilogramm Fleisch ztw Verfügung standeii , verfügt
England zu gleicher Zeit pro Kopf seiner Bevölkerung über

52 Kilogramm Fleisch . Rechnet man hierzu noch , daß sin Jahre 1900

die Fetteinfuhr in Deutschland 1 552 700 Doppeleentner betrug oder

pro Kopf 2,7 Kilogramm , während sie in England sich auf 4 547 000

Doppcleeiuner oder pro Kopf 10,9 Kilogramm stellte , so erkennt mair

erst , wie schlecht und imvollkoiniüen die deutsche Bevölkening gegen -
über der Levölkening Englands mit Fleisch und Fett ernährt wird .

Von großem Interesse ist ferner , was die Schrift des Vereins

über die Wirkung der Zölle » md Grenzsperren ans die einheimische

Viehproduklion ausführt . Mit Stolz verweisen die Agrarier darauf ,

daß 1900 in Deutschland IL 807 000 Schweme gezählt wurden .

gegen 12174 000 sin Jahre 1892 . Die Agrarier folgern daraus , daß

Grenzsperre und Schweinezoll gerade dein „ kleinem Manne " nützten ,
dem , die Schweine sind lediglich das Produkt der Arbeit desselben .

Demgegenüber stellt die Schrift fest , das ; zwar die M a st sich in

den Händen der kleinen Leute bcsiudct . hingegen die Z u ch i in den

Händen des tn i t t l e r e ii und größeren Grundbesitzes .
» Dieser hat es in der Hand , die Produktion zu vergrößern oder ein -

zuschränlen . lind daß die Züchter sich den Löwenanteil

am V e r d i e n st zu sichern wissen , zeigen die Preise , die

stir junge Schweine bezahlt werden . In diesem Frühjahr
wurden im Rheittkande junge Schweine mit Mark 4,50

bis 5 M. pro Sllterswoche bezahlt . Der kleine Bauer und Arbeiter

mußte also für ein junges Schwein von L bis 8 Wochen schon 30

bis 40 M. bezahlen . Der Züchter macht also nicht nur ein sehr

schönes Geschäft , sondern er nimmt dem kleinen Mann

den Gewinn vorweg , den er von höheren Schweinepreisen

beim Verkauf des aufgemästeten Schweines erzielen könnte , indem

er einen entsprechend höheren Preis für das junge Tier verlangt .
Der kleine Mann hat von den hohen Preisen weiter

nichts , als daß er mehr für das juttgeTierbezahten
muß , der mittlere und größere La n dw i r t da -

gegen , der die Zucht betreibt , steckt den ganzen
Gewinn ein . "

Aus diesen Ausführungen erklärt sich auch , warum die Agrarier ,

Kirch Zoll und Grenzsperre geschützt , in der Lage waren , die ein -

heimischen Schwewepreise auf den höchstmöglichsten Stand zu treiben .

so daß sich in Deutschland die gegenwärtige F l e i >ch n o t eilt -
wickelte .

So zeigen alle Ausführungen von Fachleuten , wie notwendig
die Oesfmkng der Grenzen und die Abwendung von der Zollwncher -
Politik ist . Aber die Regierung lebt nur für die Fördertutg des

Agrarierttims , das des armen Mannes Taschen lehrt .

Auch eilt Urteil über Ol- struktion . Qbssiuttion wurde im

Jahre 1771 in Englcmd augeordiiet , um im Interesse der freien
K. r i t i k und der

'
Preßfreiheit die Besttasiing der Trucker zu

verhindern . Die Minderheit veraulaßte am 12. März 1771 im Hause
der Gemeinen 23 Abstimmungen nnd hinderte so mit Erfolg das

Zustandekommen des Gesetzes und so die Bestrafung der Drucker .
Der Stantsmaun Burle äußerte sich später mit Recht über
dies Versahreu dahin : „ Die Nachivelt wird die an diese m

Tage bewiesene Hartnäckigkeit segnen " . Heute
geht in Englcmd ausnahmslos die « tsinmnng dahin : es ist
ein Segen , daß die Drucker nicht ivegen des Inhalts einer Zeitung
oder eines Buches bestraft werden kötiiten . Zweifellos ist durch die

Lbstruktton von 1771 die im Interesse eines Fortschrittes so not -

ivettdig freie Kritik in England nnd der Parlamentarismus lebhaft
gefördert . Ist auch dies dem Reichskanzler Grafen Bnkow tm -
bekannt ? —

Attfrcijuiifl zum Ungehorsam gegen ordmlitgsiiiäs . ig erlassene An-

ordititngeii geschieht durch Grenzsperre und V i c h z ö l l e.
8 108 der vom Retchs - VersichentitgSamt genehmigten� Unfällver -
hüiitngsvorscktriften der T i e f b a u - B c rn fs g en o ss e n s ch a f t
lautet wörtlich :

§ 108 . Die Arbeiter müssen sich kräftig ( vorwiegend

Fleischkost ) ernähren und sich deS Genusses geistiger Getränke

möglichst ganz enthalten . "
Diese recht verständig gemeinte Vorschrift . ist dem Gesetz ent -

sprechend auf jeder Baustelle ausgehängt . Wie soll aber der Arbeiter
die Vorschrift befolgen , zumal weim ihm durch Grenzsperren und

Viehzölle die Fleischpreise und durch Brotzölle das Brot so in die

Höhe getrieben wird , daß kein Arbeiter sich „ vorwiegend mit

Fleischkost " ernähren kann ? Die retchSgesetzlichen und bundes -

rätlichen Vorschriften hindern ja eine ' ausreichende Nahrung .
Hat einmal die Berttssgenossenschast einen so verständigen
Paragraphen wie den angeführten § 108 erlassen , so mag sie einen

Schritt weiter gehen und dem Arbeiter das zur Befolgung des ß 108

erforderliche Fleisch zur Verfügung stellen . —

Wahlsiege in Schwarzburg - Rndolstadt .

Frat ' keiihauscn a. Ktzssh . , IL. Oktober . ( Privat - Telegranmt . ) Bei

der heutigen Wahl für den Schwarzburg - Rudolslädter Landtag wurde

hier Genosse Winter mit 447 gegen 249 Stimmen gewählt . In

Fraiikenhansen II unterlag Genosse Fink mit einer Stimme . In

Rudolstadt wurde Genosse Hartmaim gewählt , Genosse Bloß in

Sttchwahl . In Königssce wurde Genosse Venter gewählt , in Blanken -

bürg ist derselbe in Stichwahl . In Oberweißbach ist Genosse Hart -
mann und in Schlotheim Genosse Winter nochmals gewählt .

Ein weiteres Telegramm meldet : Bis jetzt sind ö S o e i a l -

demokraten gewählt , während drei in günstige Stichwahl
kommmen . 3 Wahlbezirke stehen noch anS .

Zu den Geiucittdcwnhlcti in Mannheim wird uns vom 15. Oktober
weiter geschrieben : Die gestrigen Bürger aus schuß - Wahlcn
in der ersten Steuerklasse führten zum Sieg der nattonal -

liberal - freisimtig - klcrikalen Kompromißliste über diejenige der Demo -
traten . Gewählt wurden : 10 Nntionalliberale , 4 Freisinnige ,
3 Ultra montane : die letzteren , denen es nur knapp zum Siege
reichte , erhielten von der gclvählten Liste wiederum die niedrigste
S t i m m e n z a h l. Das Gesamtergebnis der Wahlen in den drei
Klassen ist , daß die Klerikalen drei Sitze int Bürgeraitöichutz
verlieren , von deiieit je einer den Nativnallibcralen , Demokraten
und Socialdemokraten zufällt . —

HuelancL

Oestreich - Ungarn .
AbgeordneteiihauS . Finanz minister Böhm von B a w er k

begründete zunächst den heute eingebrachten Voranschlag für 1903 .
Ter Landes - VerteidigtmgSminister Graf WelserS hei mb
übermittelt die R e k r u t e u - K o n t i u g e n t S v o r l a g e für
1903 und die Vorlage betteffend die Heranziehung
der E r s a tz r e s e r v i ft c n zur Ergänzung der Friedens -
stärke des Heeres und der Landwehr . Sodann über -
mittelt der Finaitzminister den Gesetzentwurf betreffend
die Deckung des auf die diesseitige Reichshälfte
entfallenden Anteiles au dem a u ß c r o r d e n t -
l i ch e u Kredit von 38 Millionen Kronen , welcher für die Be -
s ch a f f u u g der F e l d h a u b i tz c u und der neuen G e -
b i r g S g e s ch ii tz e sowie für die damit verbundene Ansstellmig
von Feldhaubitz - Batterie - Divisionen und stir die Reorganisation der
Gcbirgs - Änille »ie bewilligt worden ist . Unter dem Eiiigang befindet
sich eine große Anzahl von Dringlichkeitsanttügen . danmter
solche wegen des Feldarbeiter - Ans stände ? in G al i z i e n,
betreffend Revision der Wiener Landtags Wähler -
listen sowie betreffend Gleichberechtigung der ezechi -
scheu und polnischen Sprache bei den Behörden
Schlesiens . —

Wien , 16. Oktober . Wie die „ Neue Freie Presse " meldet , hat
I u st i zm i n i st e r Baron SpenS v o n B o o d e n sein (£ u t -
lassungsaesuch eingereicht . AlS sein Nachsolgec wird
gerüchtweise Prof . Lmmnasch genannt . —

Frankreich .
„RegierungSworte . "

P- tris , 14. Oktober . ( Eig . Ber . , Unter obiger treffender Spitz -
niarke bespricht der „ Temps " mit bewunderndem Gefühl eines Kenners
die jüngste Rede — Millerands in Cannaux aus dem Festessen

zu Ehren des Wahlsieges von Jaures . Der ehemalige Handcls -
minister hat so regierungsmäßig gesprochen , daß manches biirger -
liche Mitglied des Kabinetts Combes vor ohnmächtigem Neid bersten
müßte . Das „soeialistische Ideal " zu betonen , hat Millerand groß -
niüiig den andern Festrednern überlassen , ebenso ivie den Hinweis
auf die die Socialistcn und Radikalen trennenden Punkte . Er

selbst hat sich an die „praktischen Realisationen " und die

„ wirkungsvolle Aktion " gehalten , um desto natürlicher einzig
die die Socialisteu und die Radikalen zu einer „ republi -
kanischen Partei " ciingenden Pimkte hervorzuheben . Noch
staatsknitsimäßiger sind die AuSsühruitgen Mnlercmds über den
Völkerftieden , wie ihn namentlich die — H a a g c r K o tt s e r e tt z
angebahnt haben soll , den er andrerseits mit den „ notwendigen
Widervergeltungen der Gerechtigkeit und des Rechts " verknüpft , die

„ den Nationen vorbehalten bleiben , die brutale Mißachttmgen des

Völkerrechts erlitten haben " — lies : Revanche - Hoffitimgen ! In
diesem Punkte hielt Millcrcmd darauf , seinen von I nur äs ab -

weichenden Standpunkt bci der ersten Gelegenheit wieder einmal

kundzugeben .
Nebenbei , mit der Carmcutx - Nede hat Dkillerand unter Jaures '

Bürgschaft seine öffentliche Thätigkeit als „ Socialist " nach dem

Aufhören seiner Miitisterschast zuerst wieder aufgenommen . —

Jlnirds als Bieepräsident . Die socialistisckie Fraktion hat be -

schlössen , an Stelle des abgegangenen Felix Fanre den Genossen
Jean Innres als Viccpräsideiilen der Kammer vorzuschlagen . Wie
es heißt , haben die Radikalen und Radikalsocialisten beschlossen , für
Jaures zu stimmen .

Tie Natioualistc « haben in ihrer Gruppensitzntkg Eavm ' gnac zu
ihrem Präsidenten gewählt . Sodann wurde einer Resolutton zu -
gestimmt , in welcher die Vorlommnisse in der Bretagne und in den

Kohlengebicteu bedauert ivcrdcn . Es wurde eine Kommission be -

austragt , einen Gesetzentwurf auszuarbeiten , der die Entfalttmg der

Tcuppcuinachi im Innern nnd das Recht der Eivilbehörden ,
militärische Hilfe in Anspruch zu nchnien , regeln soll .

To lange die Soldaten nur gegen stteikeiidc Arbeiter vor -

geschickt wurden , haben die Nationalisteit niemals Opposition ge -
macht , erst , nachdem auch die Klerikalen — und zwar in recht milder

Form — durch die militärische Macht in „ ihrer " Freiheit behindert
wurden , fühlen sie sich hierzu gedrängt . —

Tiirch die Resort « des Militärgcrichtswescits , die der borgelegte
Entwurf des Kabinetts Combes vorsteht , sollen alle Delikte , aus -

genommen diejenigen gegen die D i S c i p l i n , den bürget -
liche tt Gerichtsbehörden übertragen werden . Er verfügt
ferner , daß die einzige Beritsungsinstäitz der Käsialioiishof sein werbe .
Der sogenannte Revisionstat soll ausgehoben werden . —

Italic » .
Die soeialistische Kmimiersraktio » hat beschlossen , der Kammer

bci ibrem Znsatmnentritt einen Geseitenliourf zu unterbreiten , der
eine Vetnündening der Ausgaben siir Kriegs - und Marinezwecke
borsieht . —

DaS EhescheidungSgesch . Es ist nunmehr gewiß , daß die Rc -

gierung in der Kammer einen Gesetzentwurf betreffend die Ein -

stihmug der Ehescheidung einbringen wird . Der Vatikan he -

absichtigt , eine Protestbewegnitg hiergegen ins Leben zu rufen . —

Im Budget stir das Jahr 1903 ist , geinätz den Beschlüssen der

Brüsseler Zuckerkoiiserenz vom 5. März d. I . , vom 1. September 1903
ab die Aufhebmig der Zucker - Ausfuhrprämien vorgesehen . Der

Füiaitzminister Ronvicr schlägt ferner die Herabsetzung des Eingangs »
Zolles auf Zucker auf 25 Frank pro 100 Kilogramm vor . Ferner
wird die Herabsetzung der ' Taxe ans Rafstnage auf 2 Fr . vor -

geschlagen ; dies zusamnien wird einen Preisrückgang von 37 Fr . pro
100 Kilogramm Zucker oder von 40 Proz . gegenüber dem jetzigen
Preise ergeben . Ter Finanzminister hofft , daß diese Maßnahme
eine Erhöhung deS Konsums von 20 Pro, ; , zur Folge haben werde .
Den hiernach noch verbleibenden Ausfall von 44 Millionen Frank
gedenkt man auszugleichen durch die gleichzeitig mit der Reduzierung
des EingangSzollcs in Kraft tretende Aushebung der Aussuhr -
Prämien . —

Schtvedeu .
Zur Wahlrechtsreform . Das am 10. Oktober von der Regierung

ernannte Komitee hat den Ansttag erhalten : „ einen den Verhältnissen
unsreS Landes angepaßten Vorschlag zu einem proportionalen
W a h l in o d u s für d i e W a h l e u z u r Z w e i t en K a m m e r

auszuarbeiten und im Zusammenhang damit die für einen solchen
Wahlmodns am besten geeignete Wahlkreiseinteilung bot -

zuschlagen . " Die Znsaiitmensetztmg dieses neuen Ionstiees
ist " der Art , daß man die Hoffnung ans eine gründliche
Reform des Wahlrechts nicht aufzugeben braucht . Da -

gegen muß die Beschräitkniig des proportionalen Wahlmodus
mit die Zweite Kammer schwere Bedenken erregen . Mit Recht schreibt
Braitttng : „ Erhält man aus diese Weise eine Zweite Kammer , die

getreu den Willen der Nation abspiegelt , dann kommt die Erste
Kammer und verrückt das Bild ganz und gar . Die Stimmen dieser
Kammer zusammen mit einer Minorität in der Zweiten können
eventuell in den Beschlüffen des Reichstags dominieren . Der

proportionale Wahlmodus in einer solchen Wahlrechts - Reform ist

geeignet , in demiclbcn Augenblick , wo das Volk sein Selbst »

oestimmnngSrccht erhalten sollte , eine Minderheilsherrschast zu be¬

gründen . " —

England .
Hiingcriide afrikanische Velcraiicii . Am Mittlvochnachmitiag

marschierte ein Zug s ü d a s r i k a n i s ch e r V e t e r a n e n über den

Trafalgarsanare ; sie trugen Plakate mit der Inschrift : „ Wollt
Jbr , daß Leute , die mehr als drei Jahre in Südafrika für die

Ehre Eiiglitiids gestritten haben , vor Hunger sterben ? Wenn

nicht , so helft uns , Mitbürger , Gcnugthuung zu erlangen . " Während
des Umzuges wurde eine Kollekte veranstaltet . —

partd - | Vachnchtcns
Ein polnischer Jud ' .

Die „ Wiener Arbeiterzeitung " widmet einem dort verstorbeneu
Parteigenossen diesen Nachruf :

Einer uiisrcr bravsten Genossen ist gestern zu Grabe getragen
worden : Leiser S p e k e l e s. Sein Name erregte in dieser anti -

semitischen Zeit Lächeln , aber wer ihn tannte , hatte ihn lieb . Ein
blutarmer , franker Proletarier ans der tiefsten Schicht des polnisch -
jüdischen Elends , besaß er ein Herz wie Gold , eine Aufopferuiigs -
fähigkcit . die darum so ergreifend wirkte , weil sie sich so selbst -
verständlich gab . Nichts von jenen „ Unarten " , die die Antisemiten
den Juden zuschreiben , besaß er : er war bescheiden , mulig , ohne Ber -

stäudnis für den Wert des Geldes , ein Idealist , der für die Partei

buchstäblich seinen letzten Blutstropfen zu opfern bereit war . Ten
Tod im Körper , nach einer schweren Operation , lag er im Spital ,
als er hörte , daß die Reklamationen begannen . Da konnte man
ihn kaum mehr zurückhalten . „ Da muß ich mitarbeiten , man braucht
mich, " sagte er . Und drei Tage später war er tot . Manche herzhafte
Grobheit hat dieser arme polnische Jude den dicken antisemitischen
Wahllistenfälschern gesagt , und ganze „ Zöger " mit Reklainationen
bat er ihnen in den Mahlzeiten hinaufgetragen . „ Was bringen Sie
mir da ? " fragte damals der Bczirkslciter entsetzt . — „Fisch ans
Schabbes, " antivortete Soekclcs humorvoll und vcgann den Korb

gemächlich zu entleeren . Als die Nachricht vottt Tode dieses armen
Juden zu den Ohren der Genossen drang , wurde jedem weh ums

Herz . Das Muster eines krettzbravett Parteigenossen ist mit ihm
gestorben , und sein Andenken wird nicht vergessen werden .

Totcnliste der Partei . Genosse Jakob Franz in New
Bork ist in den ersten Tagen des Ottober nach einem bewegten
Leben plötzlich gestorben . Franz , der nur ein Alter von 56 Jahren
erreichte , hatte sein ganzes Leben der Sache des Socialismus ge -
widmet und in der alten sowohl wie in der neuen Welt für die Be -
freiung des Proletariats gekämpft und gelitten . Vor längerer Zeit
hatte er sich bei einem Straßendahnunfall innere Verletzungen zu -
gezogen , die schließlich seinen Tod herbeiführten . Jakob Franz
wurde 1846 in Bauern geboren . Von Beruf war er Schriftsetzer ,
doch widmete er sich später dem Journalismus . Im Jahre 1870 war
er neben dem perstorbcneii Ness und dem gegenwärtig in Stuttgart
ansässigen Genossen Tauscher Führer der Absplitterung des Lassallc -
sehen Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins im südlichen Bayern .
mußte dann später wegen Majestätsbeleidigung aus München nach
Zürich flüchten , wo er mit Karl Mohr ein Verlagsgcschäft eröffnete .
das später als Volksbuchhandlung bekannt war . Im Mai 1878 kam
er mit feiner Familie nach New Uork , arbeitete hier eine Zeitlang
als Schriftsetzer und begab sich dann nach Chicago , von wo aus er
nach kurzem Aufenthalt als Redattcur des „ Philadelphia Tageblatt "
berufen wurde . Als solcher fungierte er bis zum Jabre 1882 und
war dann von dieser Zeit bis zum Jahre 1396 als Mitarbeiter in
der Redaktion der „ New Aorker Volkszeittmg " thätig . Hierauf
wurde er von der Exekutive des Nalionaloerbaiides der Vereinigten
Arauarbeiter , welche damals ihren Sitz in St . Louis hatte , als Re -
dakteur der „ Btanerzeittiug " ernannt , welche Stellung er . da er bei
der späteren Wahl wiedergewählt wurde , vier Jahre lang inue hatte .
Vor etwa zwei Jahren kam Franz nach Teutschland , um hier den
amerikanischen Teil einer Geschichte über die socialistische Bewegung
zu bearbeiten und sich womöglich in der alten Heimat wieder eine
Existenz zu gründen , doch frischten die Behörden die alte Geschichte
der Majestätsbeleidigung wieder auf und Franz war gezwungen ,
wieder nach Ämexika . zurückzukehren . In letzter Zeit befaßte er sich
mit der Lieferung von Beiträgen für socialistische Zeitungen und
Zeitschriften .



parlairnntarifcbeö »
Die polxische ReichStag >. frliktio » hat in einer dritten FrakiionS -

sitzung die Beratungen über ihre Stellungnahme zun » Zolltarif
beendet . Sie hat sidj _ dahin geeinigt . größtenteils den Korn -
m i ss i o n s b e s ch l ii > s e n zweiter Lesung zuzustinnuen . — Wie
weiter mitgeteilt wird , ist in der Fraktionssitznng der Gehet m -
b u n d S p r o z e s; der p o l n i s ch e u G » m n a s i a st e n in T h o r n
und die Aberkennimg der Berechtigung für den eiujährig - sreiwilligen
Militärdienst bei den Verurteilten zur Sprache gckoinnien . Es wurde
geltend gemacht , daß diese Abcrteunung den Bestimmungen der
Wehrordnung entgegenstehe . Man will dem Gedanken näher treten ,
ob es nicht angebracht sei , über diese Frage einen Antrag oder eine
Interpellation einzubringen . Sollten sich dieser Absicht jedoch
Schwierigkeiten in den Weg stellen , so will man die Angelegenheit
bei irgendwelcher passenden Gelegenheit aufs Tapet bringen .

Der Boeren - Empfang .
Eine gewaltige Menschenmenge hat gestern in Berlin den

militärischen Führern des Boerenvolkes ihre Huldigung dargebracht .
Der Empfang vollzog sich ohne einen gnädigen Wink von oben ,
ohne Hurra rufende Eibil - Schutzleute ; in großem Bogen ging die
Fahrt um das Brandenburger Thor . Keine Vergoldungen , keine
Guirlandcn , keine weißgewascheucn Ehrenjungfrauen , keine schwarz -
beftackte Oberbürgermeister . Die Straßen sind nicht mit
Sand bestreut , es kommt auch keine glänzende Kaval -
kade — nur ein paar schlichte Kutschen rollen bedächtig
einher mit Leuten drin ohne llniform und ohne Kinder -
spiclzeng : nichts ist glänzend an diesem Auszuge als die Spitzen
der Pickelhauben , die ihm voranreiten .

Man möchte aber doch fehlgehen , wen » man die Schaulust nicht
nüt zu den Beweggründen zählte , die diese Menge herbeigelockt
haben . Diese wohlgekleidetcn Leute aus Berlin W. sind keine
wütenden Englandfcmdc . Und auch die Lust daran , das Gegenteil
von dem zu thun , was oben geschieht , der kleinbürgerliche
Oppositionsgeist , leuchtet ihnen nicht ans den Augen . Es sind lauter
lose Gruppen , keine festen Verbände , die etwa ein gemeinsamer Gc -
danke belebte und zusammenhielte : es ist eine Syiichahhiclundgebung
für die zähen Verteidiger ihres Landes , keine politische Deinonstra -
lion , die von einheitlichen Gesichtspunkten geleitet wird . Von diesen
Demoiistrantcn . die für die nationale Unabhängigkeit eines
fremden Volksstammeö begeistert zu sein scheinen , schwärmt
ein gut Teil fiir den deutschen Imperialismus , und würde sich
ängstlich zu Hause halten , gälte es , fiir die nationale Unabhängigkeit
jener Franzosen , Dänen oder Polen ciuziitretcn , die unter der Herr -
schaft des Deutschen Reiches stehen .

Dieser . Marakter des Publikums macht es auch erklärlich , daß
das Recht , auf der Straße stehen bleiben zu dürfen , welches bekanntlich
nicht zu den Grundrechten der Preußen gehört , in diesem Fall von
Seite der Polizei keine Anfechtung erfuhr . Die Furcht . P r ä c e d e n z -
fälle zu schaffen , ward reichlich aufgewogen durch die Furcht , sichs
mit dem besser gekleideten Teil der Bevölkenmg zu vcr -
derben . Immerhin bleibt es wertvoll . daß man jetzt in
Preußen nicht nur fiir zu Hofe geladene Fürstlichkeiten , sondern auch
für Bolksführer , die bei Hofe abgelehnt worden sind , auf der Straße
demonstrieren darf .

Später , nach Werkstattschluß , mengten sich wohl auch manche
Arbeiter in das festliche Getünimel , das die Taucnzicnstraße und
den ganzen Weg vom Bahnhos zum Hotel anfiillte . Blieben sie
auch bescheiden im Hintergrund , so sind ihre Sympathien für das
unterworfene Boerenvolk doch nicht minder echt als die Gefühle
jener , die in den ersten Reihen des Spaliers gestanden hatten .
Deinonstrieren aber werden sie erst , bis man sich auf der Straße
nicht nur für die Freiheit in Südafrika , sondern auch für die Freiheit
in Preußen begeistern darf . —

Die eingelaufenen Lokakkorrcspondcnzen schildern begreiflicher -
weise die Empfangsfeierlichkeiten in ungleich glühenderen und enthu -
siastischeren Farben , als wir nun einmal unverbesserlich kritisch an -
gelegten . Nörgler " es vermögen . Nach diesen Berichten ist das
Publikum von einem wahren Taumel der Bocrenbegcisteruug be -
fallen gewesen . Als die Boerengenerale den Perron des Bahnhofes
betraten , soll das umstehende Publikum die Hände der drei Voeren -
generale m i t Küssen bedeckt haben . Wahrscheinlich waren
diese Enthusiasten , die die Boerengenerale förmlich als Märtyrer
und Heilige behandelten , soweit nicht hysterische Damen in Betracht
kommen , dieselben Leute , die die iveltpolitische deutsche China -
Exkursion gleichfalls in einen Rausch blinder Entzückung versetzte .
Und doch waren die „ Boxer " , die am Pciho den fremden Cindring -
lingen entgegentraten , ebenso gute Patrioten wie die Boeren , die

fich gegen die englische ErobernngSwnt schlugen I
Die den Boeren bereiteten Ovationen entbehrten auch sonst nicht

eines thörichten Gefühlsüberschwangs , ja eines teilweise geradezu
grotesken Charakters . Da die Boeren imzähligemal das Delikate

ihrer gänzlich unpolitischen Reise betont hatten und sich
jede england feindliche Demonstration höflich , aber

entschieden verbeten halten , hätten diese ihre Wünsche doch wohl
einige Berücksichtigimg verdient . Es war deshalb nur eine kindisch -
alldeutsche Demonstration , wenn die Schleife eines der den Boeren

überreichten Lorbeerkränze die zudem ziemlich mysteriöse Inschrift
enthielt : „ Wir bleiben treu bis in den Tod der Frei -
heit von Transvaal " . Wer lvohl die heroischen „ Wir "

gewesen sein mögen , die sich boerischer gcbcrdetcn als die Boeren -

gaste selbst , die doch nunmehr loyale Unterthanen Englands
geworden zu sein erklärten ? Wahrscheinlich etliche alldeutsche Bier -

Philister aus dem blöden EhomS derer um Hasse und Liebermann

von Sonncnberg .
A propos : Herr Liebermann von S o n n e n b e r g

war es auch , der bei dein Einzug der Boeren in Berlin mit dein

populärsten der Boerenführer , Christian De Wet , in einem

Wagen fuhr . Welche Ironie der Geschichte , daß gerade dieser anti -

semitische Tartarin . den kein vernünftiger Mensch in Deutschland ernst

nimmt , dem tapferen De Wet das Geleite geben mußte . Freilich ,
De Wet selbst kann ja nichts dafür , er ist der deutschen Sprache ja

nicht mächtig und kamt infolgedessen nicht lvissm , welch klägliche Rolle

dieser täppische Demagoge bei der Erörterung der Boerenschmach im

Reichstage gespielt hat .
Grotesk nahm eS sich auch aus , daß nach den Reden der

Boerengenerale vom Balkon des Hotels ans das Lied „ D e u t s ch -

l a n d , Deutschland über alles " angestiiniiit wurde . Ein

ungemein passender Kantus bei der Ovation für ein gemischt -
rassiges Völkchen , das der gierigen Bcutcpolilik natio -

naler Expansionswut zum Opfer gefallen ist ! Eine wunder -

bare Ehrung für Vertreter einer Nation , die sich init Recht auf die

vielfältige B l u t m i s ch n n g der Boeren durch Verbindung

holländischer , französischer und deutscher Elemente

berufen konnten 1

Die Boerengenerale , denen ja auch das Taktlose und Kindische
alldeutscher Thorhciten dank ihrer Sprachunkenntnis entging , fügten

fich mit großem Geschick ins Unvermeidliche . In der Hoffnung auf

namhafte materielle Unterstützung ließen sie die Göschmacklosig -
leiten des Empfanges geduldig über sich ergehen .

Nach der Ankunft im Hotel nahm General Botha das Wort ,

mn seinen Dank für den freundlichen Empfang auszusprechen . Seine

Rede hatte etwa folgenden Wortlaut :

„Vieiue Damen und Herren ! Ich dqule Ihnen von Herzen
fiir den prächtigen und wunderbaren Empfang , der uns in der
Hauptstadt des Deutschen Reiches zu teil geworden . Ich finde
keine Worte , um das auszusprechen , was unser Herz belveqr . Der
Weg hierher war mit Blumen bestreut und mit Bliiinen sind wir
begrüßt worden . Schwere Zeiten haben wir hinter uns , aber
glücklich sind wir , tnisren deutschen Brüdern und Schwestern die
Hände drücken zu können . Uusre Reise hat keinen politischen
Hintergrund , sondern wir haben sie angetreten , um das Mitleid ,
welches imsrem Volke in beut Kampfe entgegengebracht , in Anspruch
zii� nehmen . Wir wollen die Zeit vergessen , die hinter uns liegt
und nun das Wohl unsrer Witwen und Waisen , deren Männer
und Väter in dem Kampfe gefallen , wahrzunehmen . Nochmals
uuserit lieben Brüdern und Schwestern unsern herzlichsten Dank
fiir den glänzenden Empfang . "

Dem stürmischen Zuruf der Massen Folge leistend betraten die
Generale den Balkon , um von hier aus Ansprachen an das
Publikum zu halten . Nach cincr Ansprache B o t h ns , die sich mit
seiner ersten Rede deckte , ergriff De Wet zu einer längeren An -
spräche das Wort :

„ Geehrte Damen und Herren ! Liebe Brüder und Schwestern !
Ich selbst darf die Ehre fiir mich in Anspruch nehmen , deutsches
Blut in meinen Adern zu haben , den » meine Mutter ist
selbst eine Deutsche , lind wie ich Euch Deutsche als
Brüder bezeichnen kann , so meine ich, sollen alle Völker sich
brüderlich zugethan sei » und sich gegenseitig lieben und achten .
Auch wir fühlen deutsch , deutsch sind die Namen unsrer Städte ,
deutsch uusre Sitten und deutsch unsre Treue . So schlagen uusre
Herzen Euch entgegen und der großartige Empfang , den Ihr uns
bereitet , zeigt uns , wie treu Ihr es meint .

Wir sind hierher gekommen , ohne politische Nebenabsichten .
Die Sympathien Europas sind uns Süd - Astikauern entgegen -
getragen worden und vor allem aus Deutschland und so haben
wir die Reise unternommen . Wir wollen die Not unsrer Brüder
lindern und danken Euch für das , was Ihr au uns gethan
habt . "

lieber das Empfangsbimkett geht uns noch folgende Mitteilmig
zu : An dem Banleit nahmen etwa 80 Personen , fast alles An -
gehörige des deutschen Bocrcn - HilfSbuiidcs , in dem festlich gc -
schmückten großen Saal des Hotels zu den vier Jahreszeiten teil .
Bor Beginn des Mahles überreichte Dr . Friedrich Lange noch
10 000 M. im Namen deutscher Boerenfieunde und ihm dankte
General De Wet . Unter den bekannteren , in Berlin weilenden

Boerenkäinpferit bemerkteii wir den wackeren Feld - Kornett
A n d r i e s De Wet , der erst vor kurzer Zeit aus
der Verginannschen Klinik , woselbst ihm das rechte Bein
amputiert wurde , entlasten worden war und der von den
Generalen mit ganz besonderer Herzlichkeit begrüßt wurde . Auch der
General des Orange - Freistaats M a r ü tz wohnte dem Bankett bei .
Das Tischgebet sprach Oberhofprcdiger Dr . Stöcker .
Die Feier war eine ganz internc und Vertreter der Presse wurden

zu dem Bankett nicht zugelassen .
Daß die Boereiigeneralc Herrn Liebermann v. Sonne n-

bürg und St iick er in die Hände fallen mußten , ist das Satir -

spiel , das der Tragödie des Boercnkriegs noch fehlte ! —

Em Induftne und Handel .
Die beul (che Rcichspost tut Jahre 1901 . Nach der dem Reichs -

tage ziigegaiigenen Statistik der Rcichspost - nnd Tclcgraphcn - Ver -
ivaltung betrug in 100t die Gesamtzahl der Postaiistälten 82 290 ,
die der Fernsprcchanstalteii 15» 200 , die der Beamten und Unter -
bcaniten über 200 000 , die der Postsendungen aller Art öWl Millionen
der Gesamtbcttag der Wertangaben und des vermittelten Geld -
Verkehrs fast 28 Milliarden Mark . Die Gesamteimiahnten der Ver -

waltting bclicfcn sich ans 413 Millionen , die Gesamtausgaben aus
803 Millionen Mark , so daß der Uebcrschnß über 20 Millionen Mark

betrug .
Deutsch - östreichische Ma»» csmaiiiiriihrcu - Werke , Berlin . Nach

dein ( Geschäftsbericht der Direktion hat sich die nngünstige Lage
der Eisen - und Stahlindustrie während des verflossenen Geschäfts -
jahrcs noch verschärft . DaS Mißverhältnis zwischen Verbrauch
nnd Erzeugung trat auf dem Röhrenmarkt besonders empfindlich
hervor , weil die aus besserer Zeit staminendcn Aufträge der

Maschinenfabrikation aufgezehrt waren und durch neue mchi ersetzt
wurden . Der Gesamtumsatz beziffert sich auf 14 731 789 M. gegen
14 111120 M. im Vorjahre . Tic Werlsteigerung hat mit der guanti «
tattvcn Erhöhung jedoch nicht gleichen Schritt gehalten , weil ein großer
Teil der unter dem Preiskampf mit dem Siederohr - Syndikat im

Vorjahre gethätigten Abschlüsse im Bcrichlsjahrc hat erledigt werden
müssen , weil ferner die Preislage fiir Siedcrohre überhaupt eine

nngemein niedrige war , nnd weil endlich der nur weit unter

Inlandspreisen zu bewirkende Export mit einem erheblich größeren
Prozentsatz als im Vorjahre im Gcsamtmnsnh figuriert .

In das neue Geschäftsjahr ist ein Anftragbestaud von 8004
Tonnen übernynmten worden . Das neue Geschäftsjahr weist bisher
eine Besserung der für die Industrie maßgeblichen Verhältnisse nicht
auf . Insbesondere läßt der Geschäftsgang bei den Maschinenfabriken ,
deren Anslräge für die Gcsell ' chast von wesentlicher Bcdcntung sind ,

zu wünschen übrig .

Das Drahtstiftsynbikat verkaufte nach der Meldung der „ Köln .

Volks - Zeitniig " im September 0200 Tonnen gegen 7400 Tonnen im

August . Verladen wurden im September 0900 Tonnen gegen 12100
Tonnen im August . Der AllftragSbestand stellte sich am 1. Oktober

auf 8000 Tonnen gegen 11 700 Tonnen am 1. September .

Sociales .
Zur Bctämpfimg der Tnbcrknlssc .

Der Aorsitzc . tde der Landesversicherungs - Anstalt Berlin , Dr .

Freund , hat der am 22 . Oktober in Berlin zusamincittretcnden
Tuberkiilosekonferenz folgende Leitsätze über KrankheitsverhiitungS -
Vorschriften in Arbeitsstätten unterbreitet : „1. Die schlechte Be¬

schaffenheit der Arbeitsräume , insbesondere der Mangel an Licht und

Luft in denselben , die Einatnumg von Holz - , Metall - und Stein -

staub , befördert die Entstehung und Entwicklung der Tuberkulose .
Dieselbe ungünstige Wirkung haben ungenügende Arbeitspausen
und allzu lange Arbeitszeit , insbesondere in geschlossenen Arbeits -
räumen , 2. Die Rückkehr des Arbeiters nach beendetem Heilverfahren
in ein solches Arbeitsverhältnis beeinträchtigt aufs schwerste de »

Heilerfolg und stellt den Wert des Heilverfahrens vielfach gänzlich
in Frage . 3. Zur wirksanien Diirchsnhning der von den Trägern
der Jnvaliditäisversicherung ldcn Versiclierungsanstalten ) im Wege
der vorbeugenden KrankenfUrsorge eingeleiteten Kampfes gegen die

Tuberkulose ist es daher erforderlick », Maßnahmen zu treffen , um
die aus dem Arbeitsverhältnis hervorgehenden ungünstigen Ein -

Wirkungen auf die Gesundheit der Arbeiter zu beseitigen oder doch

möglichst herabzumindern . 4. Zu diesem Zivecke isi in Analogie der
bereits durch die Gesetzgevung eingeführten Institution der „ Unfall -
verhütungs - Vorschriften " den Landespersichcrimgs - Anstalten im

Wege der Gesetzgebung die Bcsiignis zum Erlaß von „ Krantheits -
verhütungs - Vorschriften " zu erteilen , ö. Die volle Wirkimg wird
die Institution der „ Krantheitsvcrhütuiigs - Vorschrift " erst dann er -

langen können , wenn die jetzt bestehende Trennung in der Organi -

sation der Kranken - und Jiwaliditätsversicherung beseitigt und der

Jnvalidenversicheriing auch die Durchführung der Krankeiwersiche -

rung übcrttageu sein wird . "

_ _

KmberauSbcittung in Sachsen .

Wie notwendig der de . » Reichstage vorliegende Gesetzentwurf
betr . die „ Regelung " d c r K i u d e r a r b e i t ist , geht aus dein

Resuliat einer Umfrage herbor , das die Handelskammer Plaue »
i Vogtl . soeben veröffcntlichk . Danach sind in ganz Sachsen vo »
004 000 schulpflichtigen Kindern 137 831 , das sind 23,80 JJsmj . »
gelverblich thätigl Der Bericht sagt selbst : „ Damit nimmt Sachsen
den höchsten Prozentsatz in ganz Deutschland ein . " Der Bericht sagt
ferner , daß in der Stickerei - und Spitzenfabrikation noch sehr viele
Kinder , „ meist eigene , in der Hansindustric " n ii t c r 10 Jahren
beschäftigt werden ! Dasselbe ist in den Klöppeleien der Fall . ES
wird weiter mitgeteilt , daß in Crimmitschau Kinder ihrer Mutter
beim Lumpeiiauslese » , und in Schönek i. V. beim Entstcngcln und
Entrippcu des Tabaks helfe » inüffeul Daß sich bei dieser Be -
schästigung die zarten Kindcrköepcr sämtlich die Schwindsuchtsleime
holen , ist sicher . Sogar in der ungeheuer gesundheitsschädigenden
Bürsten - und Pinselfabrikation werden „ in ziemlicher Anzahl " , wie
der Bericht sagt , die eigenen Kinder von ihren Eltern ausgebeutet .
Dasselbe ist der Fall in den selbst von der Kammer als gefährlich
bezeichneten Perlmutterbetrieben von Adorf i. V. Hier müssen die
zarten Kinderhände die kraitkheitbringciiden Vorarbeiten verrichten .
, . J »l zarteste » Alter " werden ferner in Klingenthal die
Kleinen vo » den Musikinstrimtentensabrikanten ansgebeiitet . In
Crimmitschau sind kleine Kinder in der Düten - , Geschirr - und

Knopffabrikation thütig . Die Korbflechtereien erklärten : Wenn die
Kinderarbeit gesetzlich verboten ivird , muß unser Beruf zu Grunde
gehen . Womit nmu also ciligesteht , daß sich die Schmutzkonkurrcnz
thatsächlich nur auf Kosten der billigen Arbeitskräfte hält !

Der Gewerbeausschuß der Kammer erklärte nun in seinem
Gutachten über den Gesetzentwurf , dem Staate dürfe niemals so viel
Recht eingeräumt werden , daß ihm ein Eindringen in das Innere
der Familie möglich sei , ( Das soll eben alleiniges Privileg der
Unternehntcr bleiben ! ) Darunter leide die Autorität der Eltern usw .
Man wolle höchstens beim Bundesrat beantragen , in den gefährlichen
Betrieben ( Perlmutter - , Haar - lind Bernsteinindustrie ) die Kinder »
arbeit zu verbieten . Dagegen dürfe das Verbot der Arbeit bei
Kindern unter 10 Jahren nicht generell ausgesproehcn , sondern
mindestens müßten der Textilindustrie Konzessionen gemacht werden !
Ein Fehler sei es in dem Eiülvnrf , das « die — Kontrolle so scharf
ausgeübt werde ! Diese Wünsche wurden in cinein Antrag an den
Reichstag gerichtet . _ _ _

Massenvergiflung von Schanerleuten .

Aon 180 Schauerleuten , die beim Löschen des mif der Untcrelbe

liegenden Dampfers „ Patricia " der Hamburg - Amerikalinie thätia
waren , erkrankten , wie das „ Hamburger Echo " berichtet , 34 nach
dem Genuß des Abendessens , das sie aus der Schiffslüche bekommen

hatten und das ans Fleisch, Kartoffeln und Erbsensuppe bestans .
Das Fleisch , von dem der Redaktion dcS „ Echo " ciiic Probe vor »

gelegt wurde , ivar alt und außerordenllicki stinkig . Die Erkrankungen
äußerten sich als deutliche Vcrgiftnngserscheiiiiuigen ; ein Teil der
Leute mußte sofort ins Krankenhaus gebracht ' werde » .

Das „ Echo " führt die Erkrankungen auf das verdorbene Fleisch
zurück , das die Leute nur genossen , weil sie in der Zwangslage
waren , andernfalls zu hungern . Vielleicht aber , so schreibt daS

„ Echo " , haben auch noch andre Umstände die Heftigkeit d- r Er -

krankimg herbeigeführt . Die zu löschende Ladung der „ Patricia "
besteht nämlich ». a. ans gesalzenen Häuten , Blei und Kupfer . D' c

Manipulation mit diesen Materialien , soll sie gefahrlos sein , er -

fordert vor allen Tingeii peinliche Sauberkeit , mit ) das ist aucki von
der Medizinalbehörde resp dein ' Hafenarzt durch die Warnungen in

betreff der gesalzenen Häute anerkannt ivorden . Leider aber

bestehen noch immer keine gesetzlichen Bcstiiilinungcn über den Schutz
der Arbeiter gegen diese V c rg ifttmgsge fahr , und wenn die Leute

selbst auch genaii wissen , was sie zur Venneidimg von Gefahr thun

müßten , so können sie sich nicht schützen , tvie in dem Fall mit der

„ Patricia " tvicdcr zu Tage tritt . Um sich vor dem Essen die

Hände usio . gehörig zu reinigen , bcdnrfteli die Leute doch vor allen

Dingen Wasser . Das gab es aber ans der „ Patricia " nicht und gicbt
es in der Regel nicht . Auf dem Schiff selbst war kein Wasser zu
erhalten , die Pützen , mittels welcher hätte Wasser aus der Elbe

geschöpft werden können , waren weggeschlossen , an Seife Ivar über -

Haupt nicht zu denken — nur leere Waschbecken waren vorhaudenk

Möglich , daß die Blei - und Kupferoxyde oder das Gift der gesalzene »

Häute auch noch zn »t Teil bei der Erkrankung mittvirkten .

Tie Ueberstuudeu mid das „ Geschenk " .

Ter Zeichner F. , der vom Verein deutscher Jngenienpe in dessen

Zeichenbureau beschäftigt worden ivar , tonnte infolge einer Krank -

heit längere Zeit nicht arbeiten . Man zahlte ihm das volle Gehalt »

ohne , was gesetzlich zulässig gewesen lväre , das Krankengeld in Höhe
von 32 M. abzuziehen . Trotzdem beanspruchte F. eine Extra «
bczahliing für Arbeiten , die er zu Hause nach Biireaiischluß m»

einigen Tagen , an welchen er während der Zeit der Krankheit ver »

siichstvcise arbeite ic . ausgeführt hat . Es handelte sich um Ucber -

stunden . Ter Vorsitzende der Kammer VII l des ( tzewerbcgerichts ,
Dr . Meier , hielt das Vorgehen des Klägers für unfein . Dieser bliest
aber „ aus Prineip " bei seiner Forderung . Nach längerer Beratung
verkündete der Vorsitzende folgendes : Zweifellos hätte der Vertreter
des vctlagien Vereins dein Kläger bei Zahlung des Gehalts für die

Zeit der Krankheit die Unterstützungssumme , die Kläger von der

Krankenkasse erhielt , abziehen lömitzn . Ter Gerichtshof habe nun

erivogen , ob nicht der Beklagte daS freiwillig zuviel Gezahlte gegen
die Forderung aufrechnen könne ; indessen sei das nicht zulässig , da
es sich um eine Lohnforderung handelte . Weiter habe man geprüft ,
ob Beklagter nicht daS Gesckienk , das er durch Nickiiabzng des Kranken »

geldes dem Kläger gemacht habe , widerrufe » könne . Unter der Herr »
schaft des Allgemeinen LandrcchiS lväre das möglich gewesen . Jetzt ,
wo das Bürgerliche (Gesetzbuch gelte , könne das Geschenk jedoch nur

wegen groben Undanks widerrufen werden , und den könne man hier
doch nicht annehmen . Da der Kläger ans sein formales Recht be -

stehe , so bleibe nichts lvciter übrig , alS ihm ( Gelegenheit zu geben ,
nachzuweisen , daß er ivirklich 18 Ueberstunden durch Hausarbeit
während des Abends und der Nacht gemacht habe . Gelinge der
Nachweis , dann müsse Beklagter sie bezahlen , Zum Zwecke der

Feststellung der Uebersinnden ivnrdc ein andrer Termin anberaumt .

Schutz dem ehrlichen Bordcllgewerbe .

In Hamburg giebt es bekanntlich polizeioffiziell keine Bordelle .
Dennoch bekundete jetzt vor einem dortigen Gericht eine Händlerin ,
daß sie von der Polizei die Genehmigung habe , in Bordellen , und nur
in solchen , Handel zu treiben .

Das ist die eine interessante Seite der Sache . Die andre , durch
die die Händlerin in die Lage kam , durch ihre Aussage vor Gericht
die Hamburger Zustände so interessant zu beleuchten , ist nicht minder
interessant . Die Händlerin wurde nämlich beschuldigt , Bordellwirte
mit Anzeige wegen unerlaubten Schankbetricbs bedroht zu haben .
Sie führte zu ihrer Entschuldigung an , daß die Bedrohten sie in
ihrem ehrlichen , polizeilich konzessionierten Bordellhandel hindern
wollten .

Das Gericht verurteilte die Frau zu 14 Tagen Gesänguis .
Auch der ehrliche Bordellbetrieb steht eben unter dem Schutze bei
Gesetzes .

Der Hamburgische Senat lvar bekanntlich auf dem Frankfurter
Kongreß zur Bekämpfung des Mädcpenhandels offiziell vertretet «.
Freilich handelte es sich da nur um den internationalen Mädchen -
Handel ; der nationale ist doch ein ehrliches , unter dein Schutze de »
Gesetzes jtchciides , steuertragendes Gewerbe .

Hus der frauenbewegung ,
Berel » für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den

20. Oktober , abends st ' /z Uhr , in den Arniiiihallen , Kommandanten -

straße 20 . Vortrag des Stadtverordneten Hugo Heymann über :
„ Die Wohiiiingsftage " . Gäste willkommen . Ter Vorstand .

Für ' das Fraiieiiwahlrecht in Dänruiark . Verschiedene dänische
Fraucnorganisattonen , darunter die dänische Frauengcsellschaft , die

Hebammciivcrciiiigung , die KominniiaUehreriimen ' Bcreinigmig , die

Weibliche Fortschrittsvereinigung » nd mehrere Fachvereiue , haben < m



den dänischen Reichstag das Ersuchen gestellt , noch in dieser Session
« inen Gesetzcntlvurf zu beraten und anzunehinen , der de » Frauen
das gleiche komiunnale Wahlrecht und Wählbarkeit lvie den Männern
giebt , - -

Gewcrhrchaftlicbcö .
Berlin und Umgegeud .

Bom „ schwarzen Kabinet " der tiühnemänner .
Wehe den , Arbeiter , der es einmal gewagt hat , von seinem

zweifellosen Recht Gebrauch zu machen und an einein Streik teil -
zunehmen . Solch ein unbotmähiger Geselle muh durch Hunger
kuriert werden . So denken die Herren vom Verband der Metall -
industriellen , und so weit es an ihnen liegt , führen sie diesen
„ humanen " Gedanken auch aus . Was kürzlich einem Borsigschen
Dreher passierte , das geschieht auch denen , die an dem Streit in
Oberschöneweide beteiligt waren . Obgleich dieser Streik , wie bc -
kanut , mit einer Vereinbarung zwischen beiden Parteien endete , und
man deshalb annehmen sollte , daß die ehemals Streikenden nun nicht
mehr durch die Unternehmer chikaniert würden , wird jedem Dreher ,
der in Oberschönciveide aufhört , der Arbeitsnachweisschein ver -
weigert und ihm somit die Arbeitsgelegenheit abgeschnitren . Erst
kürzlich mußte das wieder ein arbeitsuchender Dreher , der am Streik
in Oberschöneweide beteiligt war , erfahren . Der Arbeitsnachweis -
schein wurde ihm verweigert , und der Verwalter des Arbeitsnach -
weises , Hanptmmm a. T. Klcffel , bemerkte auf einen Borhalt des
Arbeiters , er — Herr Kleffcl — habe strenge Order und müsse
dieselbe ausführen . Er wolle aber nicht lange darüber sprechen .
sonst stände die ganze Geschichte morgen im „ Vorwärts " .

Nun steht die „Geschichte " wirklich , obgleich der Herr Haupt -
mann a. D. nicht lange gesprochen hat , im „ Vorwärts " , und die
„Geschichte " zeigt , mit welcher brutalen Rücksichtslosigkeit der Ver¬
band der Metallindilstriellen jeden Arbeiter verfolgt , der einmal
für seine Interessen gegen einen Unternehmer aufgetreten ist . Und
diese Herren schreien immer über Terrorismns , der angeblich von
Arbeiterorganisationen ausgeübt werden soll .

Zur Lohnbewegung der tliohrlcger . In Ausführung des am
Mittwoch gefaßte » Beschlusses hat am Donnerstag die über -
große Mehrzahl der in Berlin und Umgegend beschäftigten Rohrleger
und Helfer die Arbeit niedergelegt . Ztrir ca. 300 Berufs¬
angehörige haben sich den über 2000 Strciktiidcn nicht angeschlost ' en ;
sie leisten den Unternehmer » bislang noch Arbeitswilligendienste .
Es besteht jedoch begründete Aussicht , sie ebenfalls für die Lohn -
bewcgung zu interessieren . Bewilligt haben bereits 45 Firmen mit
ca . 400 Arbeitern .

Achtung , Töpfer ! Laut Bersanmiliingsbeschluß werden die
Kollegen , die wegen nicht verglaster Fenster die Arbeit niederlegen
und keine andre nachgelviesen erhalten , vom vierten Tage an unter -
stützt . Diejenigen , die darauf Anspruch erheben , sind verpflichtet , sich
täglich in unserm Bureau , Nene Friedrichsir . 20 , in den Vormittags¬
stunden von 10 — 11 Uhr zum Zweck der Kontrolle z » melden .

Der Vorstand der Filiale Berlin .
Die Bleigläser , Glasmaler und Aiejstngglrscr harren in ihrem

Lohnkampf mit großer Zähigkeit aus . Schon sieben Wochen dauert
der Streik , ohne daß eine Partei uachgiebt . Wohl versuchen die
Arbeitgeber nach wie vor , von auswärts Arbeitswillige heranzuziehc » ,
doch nur mit geringem Erfolg , auch bei den Streikenden selbst ver -
suchen sie täglich ihre UebcrrcdnngSkünste , um Uneinigkeit in deren
Reihen zu tragen , doch ist dies ebenfalls vergeblich gewesen .
22 Firmen haben infolge von Streikinfidigkeit die Forderungen be¬
willigt . Von de » Streikenden sind eine Anzahl abgereist , so daß nur
ca . hundert zu unterstützen sind . Gerechte Entrüstung erregte in der
letzten Strcikvcrsammlung die Mitteilung , daß ein Streikposten von
Arbeitswilligen der Firma S ch e e r e r - Wilmersdorf in
brutaler Weise a c in iß handelt worden ist : der Betreffende hat
Strafantrag gestellt . Die Arbeitswilligen dieser Firma genießen
übrigens einen ganz eigenartigen Schutz ihres Ebcfs . Nach Feier -
abend stellt sich nämlich der tleine Trupp geschlossen vor der Werk -
statt auf ; Herr Scheerer mit z w e i I a g d h u n d e n s!) geht als -
dann vorauf , und seine Schutzbefohlenen folgen ihm wie Schafe
ihrem Hirten , beständig von den Hunden umkreist , bis sie glücklich
in ihrem Standquartier angelangt sind .

Achtung , Schleifer ! Bei der Firma G r i tz n e r in D u r l a ch
haben die Schleifer wegen bedeutender Abzüge die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist fernzuhalten . Sollte die Firma durch irgend eine
hiesige Zeitung Schleifer suchen , so ersuchen wir die Kollegen , denen
davon Kenntnis wird , uns das sofort zu melden .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Opfer der Klassenherrschaft . Eine sehr bemerkenswerte Zu -
satmncnstellung hat die hiesige Verwaltung des Vereins denlscher
Schuhmacher bewerkstelligt . Dieselbe weist nach , ivclche „ Bußen "
ans Anlaß der vorjährigen Aussperrung der Fnbrikschuhmacher über

Ausgesperrte verhängt worden sind , welche die zum Schutze des gc -
heiligten Uilternehmerprofits aufgerichteten Schranken übertreten

haben sollen . Es wurden wegen Vergehen gegen § 153 der Gewerbe -

Ordnung 11 Personen mit zusammen 00 Tagen Gefängnis bestraft ,
und sechs Personen wegen Beleidigung von Streikbrechern mit Geld -
strafen in der Gcsamthöhe von 00 M. belegt . Die Summe für Straf -
Mandate betrug nach den gerichtlichen Cikcmimisscn 1301 M. Die
Gesanitunkostcn belaufen sich einschließlich der Gerichts - und

Anwaltsgebühren und der Entschädigung für erlittene Süafhast ins¬

gesamt auf 2458,89 M.

Deutsches Reich .

Die Marmorwareufttbrikantcil in Düsseldorf haben den mit den Ar -
heitern abgeschlossenen Tarif gekündigt . Das geschah , obgleich die

Fabrikanten versprochen hatten , nicht vor dein 1. Januar zu
kündigen , bereits am 1. Oktober und hatte zur Folge , daß 100 Stein -
arbciter am 15. b. M. in den Ausstand getreten sind , nachdem die

vorhergegangenen Einigungöversuche keinen Erfolg gehabt haben .
Die Steinarbeiter werden ersucht , Düsseldorf zu meiden .

Cigarrenarbcit�r - Streik . Ans Baden schreibt man unö : Ein
Streik ist zu O f s e n b u r g in der Kratzer scheu E i g a r r e n -

f a b r i k ausgebrochen . Die uniiiittelbare Veranlassung dazu gab
die Elitfernuiig von sieben Personen durch den Ehes der Fabrik ,
Kratzer senior der von einer Geschäftsreise zurückkehrte und sich
darüber entsetzte , daß vor acht Tagen der junge Fabrikant ,
Kratzer Sohn , mit einer Deputation der Arbeiterschaft sich
über verschiedene Wünsche unterhielt und schließlich seine

Zustimmung zu solgenden Verembarnngen gab : Eiuführuiig
einer etwas besseren Qualität dks Deckblattes , eine kleine Erhöhung
des AccordpreiscS für die Produkte auö sehr schlechtem Material und

Einführung einer anständigen Beleilchtimg an Stelle der teilweise
noch verwendeten primitive » Oellmnpen . Nach dieser selbverständ -
lichen Konzcfsion schien der drohende Koiiflilt erledigt , Herr Kratzer
wollte feine Rache haben : er lehnte die Zustiumnnig zum Eiiiigimgö -
amt stritte ab und ertlärte bei den Verhaiidluilgcn vor dein Bürger¬
meister . daß er ein K o a l i t i o n s r e ch t d c r Arbeiter nicht
anerkenn e. Eher gebe er das Geschäft ans . Unter den Gemäß -

regelten sind verheiratete Leute . Der Maximal - Accordlohn betrug in

14 Tagen bei geübten Cigarrenmachern 35 Mark . Zuzug nach
Offenburg fernhalten .

Achtung , Former ! Sämtliche Former der Eisengießerei und

Maschinenfabrik F. U. A. T h e » s e r i » H i r s ch b e r g i. S ch l.

haben wegen fortgesetzter Apcorddiffereiizeu , niedrigen Verdienstes
und Nichteinstclliiiig von Hilfsarbeiter » die Arbeit niedergelegt . Der

Bcrdicnst war äußerst gering . So hat bei der letzten Lohiizahlimg
jdicsclbc erfolgt lltägig ) ein Former , der 24 M. Vorschuß hatte ,

noch 70 Pf . niitbringen müsseii . Zuzug ist streng fernzubaltc ».
Deutscher Metallarbeiter - Verband . Bezirk Schlesien .

Die MÜHchrner Braiierci - Arbeiier haben beschlossen , für die Fest -

sctzuiig von Tarifverträgen , Wieste in Rürnberg - Fürth mit den dortigen

VcrantlvoiT ' Äehnllem ! Carl Lei » in Berlin . Jnserätenieil veronlirortlich : th

Brauereibesitzern bereits abgeschlossen sind , einzutreten . Eine
Koinnrisston ist mit den Vorarbeiten bettaut .

Der deutsche Bergarbeitcr - Berbnud hat , wie uns mitgeteilt lvird ,
gestern die für die Streikenden in Anierika belvilligten 5000 M. an
A. Jonas , New Kork ( „ New Uorker VollSzeituug " ) abgesandt ,
welcher sie an die stteikenden Bergarbeiter Anierikas übermitteln wird .

Ausland .

Die Maurer » » d Handlaiiger i » Bern haben am Sonntag einem

Vorschlag des Smdlpräsidenten Steiger zustimmt , wonach die Bc -

rattnig des neuen Tarifs einem Komitee überlassen werde » soll ,
welches aus drei Arbeitern , drei Unternehmer » und dein Stadt -

Präsidenten als Obniann besteht . Auch die Unternehmer haben diesen
Vorschlag angeuoiiuilen . Die Arbciter haben infolgedessen die Ans -
Hebung des Stteiks beschlossen .

In Giarrntnirn auf Sicilien ist es zwischen streikenden
Bauern und Gendarmen zu Thätlichteiten gekonunen . Zwei
Bauern und ein Gcndarin blieben tot auf dem Platze .

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . In der am Ticiistazalciid bei Sffulz ,

Stetlinersttaße , abgehaltene » Wahlvereinsvcrf - rinmluug sprach
5t a l i s t i über die Geschichte Polens . Redl . er gab in gr ißen Zügen
ein Bild von der politischen und wirtschaftlichen Enttvicklung des

polnischen Rcickics bis zu der letzte » Teilung Polens lind beleuchtete
weiter die unfruchtbare Germanisalionsvolitik Preußens in den

unterjochten Landesteilen . Was die Differenzen zwischen beuts . hc »
» nd polnischen Genossen anbelangt , so beruhen dieselben größtenteils
auf Mißverständnissen , die ebenso verschwinden werden , lvie sie cnt -

standen sind . In der TtSkusstotl sprach v. O p p e l l im Sinne res

Referenten . Zum Schluß forderte der Vorsitzende Arendspe zu
reger Beteiligung an der am 23 . Oktober stattfindenden Flugblatt -
Verbreitung im Wahlkreise auf .

Ter Verein der Fliesenleger beschloß in seiner Generalvcrsamm -

liiiig am 8. d. M. , die Einheitsmarke am 13. Oktober einzuführen .
Ferner wurde beschlossen : Jeder Maurer , der im Verein der Maurer

organisiert ist tind vorübergehe » d, d. h. bis zu 13 Wochen als

Fliesenleger arbeitet , hat wöchentlich 25 Pf . zum Fonds der Fliesen -
leger zu zahlen . Mitglieder des Vereins der Maurer , die länger
als 13 Wochen als Fliesenleger rhälig sind , haben sich dein Fliesen -
lcger - Vcrei » anzuschließen , wobei ihnen die Mitgliedschaft iin Verein
der Maurer angerechnet wird . — Man glaubt durch diese Beschlüsse
einen Streirvunkt zwischen den Angehörigen der beiden Berufs -

gruppen beseitigt zu haben . — Hierauf kam ein Schreiben zur Ber -

lcsuiig , aus dem hervorgeht , daß der Ccntralverband der Maurer

beabsichtigt , eine Sektion der Fliesenleger für die im Verbände der
Maurer organisierten Fliesenleger eiiizurichteii . In dem Schreiben .
welches von der Berliner Vcrbaiidsleitinig der Maurer ausgeht , wird

gesagt , die fiiesenlegenkcn VcrbandSmitglicder würden von den

Kollegen des Fliesenleger - Verciiis drangsaliert und zum Teil gc -
zwungen , die 50 Pf . - Marke der Lokalisten zu kleben außer dem Ver -

vandsbeittag . — Die Versammlung protestierte lebhaft gegen den

Inhalt dieses Schreibens . Es sei nicht wahr , daß Maurer , die

vorisi ' ergel . nd Fliesen legen , in behaupteter Art draugfalicrt würden ,
auch sei die Gr >ii >du » g einer Fliesenleger - Sektio » im Verbände zu
verurteilen , da die bestehende Organisation der Fliesenleger dadurch
geschädigt werde .

Ter Sorialdcmokrntischc Wahlverein für de » Bezirk Lichtenberg
hielt am Montag eine Geiierolvetsaimuluiig ab . Grauer erstattete
Bericht über den Parteitag . Der Redner erachtet die Beschlüsse de ?

Parteitages , auf die er des Nähereu eingeht , als durchaus geeignet ,
die Schlagfertigkeit und de » Kainpsesmut der Partei für das
loiiiincude Wahljahr um ein gutes Siück vorwärts gebracht zu
babeu . Der Bericht winde mit lebhastem Beifall aufgeuonune » .
Die Uebercinsti » iming der Bersamnilnua mit der Thätigkcit der

Delegierle » des Krei ' cs und den Beschlüssen wurde durch den Bor «
sitzenden ohne Widerspruch konstatiert . — Der Bericht des VcrtranenS -

n�anneS Welk zeigte , daß die Partei am Orte eine lebbaftc Thättg -
keit entfaltet hat . Dem Verira »cnsniaiii >e wurde einsttinmig Glitt

lastiing erteilt . Nach dem Berichte hatte Welk eine Einnahme von
1351,04 M. , der eine Ausgabe von 1003,40 M, gegenüber¬
steht und deuiuach ein Bestand von 257,55 M. verbleibt .
An Stelle des Genossen Welk , der eine Wiederwahl ablehnte , wurde
Otto Scikel , Franksurter Allee 173 . einstinunig zum Vertrauensmann
gewählt . — Der Kassierer des Wahlvereins , Weißfluck , hatte im
Halbjahr April — September eine Einnahme von 1050,45 M. und
eine Ausgabe von 010,15 M. , mithin einen Bestand von 140,30 M.
Auch dem Kassierer wurde einstiiimiig Eiitlastiiug erteilt . — Die

Zeitungslonnuissio » konnte berichten , daß zur Zeit 1210 Excutplarc
des „ Vorwärts " expediert werden , und daß sich der Broschürenvertticb
gebessert hat . I » die Zeittmgükomntission wurden gewählt : Seikcl ,
Liesegang , Adle istein und Welk . Tie Ersatzwahlen zum Vorstände
ergaben die Wahlen der Genossen Scikel zum 2. Vor¬
sitzenden , Welk , 2. Schriftführer und W. Schulz zum 2, Kassierer ,
? » Revisoren Liege , Lenz und Pleß . Als Delegierte zur
Kreiskvnfcrenz . die ain 1. November ftatlffiidct . wurden ernannt :
Lieseoaug , Roßler , Welk , Flölcr , Lieberniann , Lenz und Adlerstein .
Ein Autrag Grauer : Auf der Kreiskonferenz für eine möglichst
einheitliche Erhöhung der Beiträge in den Bczirlö - Wahlvcrcinen
eiiizutreten . fand die Zustimmung der Bersainmlung . Schließlich
wurde bekannt gegeben . daß am 20 . Oktober eine Flugblatt -
Verbreitung und am 4. November ein Necitationsvortrag stattfindet .
Mit der Wahl der Genossen Pleß und O. Liescgaug in die Lokal -
koininission wurde Tagesordnung erledigt .

Die für Strglit » iiud Gross - Lichterfelde zum Dienstag einberufene
öffentliche Parteiversaininlung behufs Eiitgegeiuiahme der Bericht -
crstattliiig vom Miiiicheuer Parteirag fand ein vorzeitigs Ende .
Mitten im Referat des Genossen Dr . Borchardt erfolgte die Auf -
lösung der Versammlung ivegeu eiiigetrctcncr Polizeistunde .

Bcriia ». In der am 11. d. M. im Ellisium abgehaltenen Volks¬
versammlung gab Freiwald einen Bericht über die Partcitags - Vcr -
haiidliiiigeu . In der hierauf folgendeu Diskussion wurde ebenso wie
vom Nefereuten eine regere

'
Parteithätigkeit von den Genossen ge -

fordert . Außerdem fand folgende Resolutton einstimmige Annahme :
Die Parteigenossen von Bernau erklären sich mit dem Bericht des
Delegierten vom Parteitage einverstanden und verpflichte » sich , nach
Kräften für die Weiterverbreitung und Verwirklichimg der Ideen
des SocialiSmns einzutreten .

Letzte jVadmcbten und vepelcben .
Etat , Spiachci , frage und Ausgleich im Rcichsrat .

Wien , 16. Oktober , ( SB. T. 83. ) In dem heute dem Ab -

acordnetenhanse zugegangenen Staatsvorauschlaa weise » die

Stusgaben ein Mchrcrsordcrnis ans für den kaiserliche » Hof -
staat in der Höhe von zwei Milliaiicn Krone » , für das
Ministerium des Innern von 2 275 383 Krone » ; für das
Laiidcsvcrteidigungs - Miiiisteriui » beträgt das Mehrerforderiiis
1 342 055 Krone » , sür Kulttis und Unterricht 2 318 203 Krone » , für daS

Fmanzmiiiisteriuin 5 278 240 Kronen . Für das Haiidelsiniiiistcriuin ist
ein Mehrerfordernis von 3807780Kro » en eingestelll , darunter ein Mehr -
crfördcrniS für Vorarbeiten für den Bau von Wasicistraßcn
von 400 000 Kronen . Für das Eisenbahn - Miiiisterim » crgiebt
sich ei » NkchrerforderniS von 700 090 Kronen » nd für das
Ackcrban - Ministenum ein MehrerfordeniiS von 312 545 Kronen ,
Die Zollcinnnhmen sind um 2 850 000 Kronen höher «in -

geslellr . Die Gesaintei » nahine bei den iiidiielteii Abgaben ist niii
20 055 550 Kronen höher als im Vorfahre angesetzt . Der Ertrag
der neu eingefiihrten Fahrkartenstener ist mit 15 254 000 Kronen ein -

gestellt . Die ordentlichen Eiimahmen des Eisenbahnministeriums
sind um 3 Millionen Kronen höher als ini Vorjahre veranschlagt .
Gleite in Perlin . Druck u. Verlag ! Porwärls Püchdruiltrei und Perlogsaiislalt

Nach dem beifälligst aufgenommenen Finanzerposö deS Finanz -
Ministers ergreift der M i n i st e r - P r ä s i d e n t das Wort ,

um die polittsche Lage zu keimzeichnen . Bezüglich der ein -

geleiteten ztaufverhandlimgen mit der «taatseisenbahn - Gesellschast

( chwebt der Regierung die Zweckmäßigkeit der Et >ucrl »iiig der für den

Großverkchr
'

nusschlaggebenden Bahnlinien bchuss Errichtung
einer einheillichen Elienbahnpolitik im Siime des Bedürfnisses
der Jndilstrie und des Handels sowie eine aussichtsreiche Ecsialtung
des Erttägnisses der ganzen Staats - Effcnbahnlinien vor . Die Re -

gierung wird daher in ihrem Angebote bis au die äußerst zulässig «
Grenze gehen .

In Einlösung des gegebenen Wortes unterbreitete die Regierung
den Vertretern der zunächst interessierten Parteien die Grundzüge ,
»ach welchen sie die Spiachenfragc i » Böhnicii und Mähren zu regeln

beabsichttgt . „ Ich erkläre , fuhr der Mimsterpräfident forl , daß die

Regierung diese Frage von der Tagesordnung nicht absetzt , sondern
im gegebenen Zeilpuntt den Gesetzentwurf über die Siegelung der

Sprachenverhältnisse Böhmens und Mährens , sowie über die

Schaffinig von Kreisbchörden in Böhmen einbringt , deren Erledigung
sie mit aller Entschiedenheit arsttcbt , um die Sprachcnftage
einer praktischen Lösung zuzuführen . Es ist möglich , daß
wir mit unserm Versuch scheitern . Allein die Frage ist

gestellt und muß beanlwortet werden . Dies ist meines

Erachlens ein Fortschritt in der Situatton , für welche
wir von den Verttctern des böhmischen Volkes gewiß Wohl
kaum Vorwürfe verdienten . " ( Leibhafter Widerspruch bei den

Czechcn . ) Der Ministerpräsident iucfft dann die keineswegs er -
wiesene Bchaiiptimg der Vertreter des c zechischen Volkes zurück , daß
die Regierung ein " Gegner ihres Volles sei , und nach dem Willen
des andren

'
Volksstanimes verfahre , und betont , daß er beide

Bolksstäniuie um gleichem Nachdruck zur Mäßigung und

Besoimenheit mahne . ( Zwischenrufe und Unterbreaiung von seilen
der Czechcn . ) Tie Regierimg war auf die Verwerfung ihrer
Vorschläge in Bausch und Bogen schon gefaßt und wundert sich
nicht , wenn auch von der andern Seite eine herbe Kritik kommt .
Der Widerspruch beider Parteien aber schreckt sie nicht . Gehen
Sie auf die Sache ein und der richttge Weg wird sich finden .
Leider muß ich hier eineu sonst seltenen Fall annehmen , nämlich .
daß sich hinter sachlichen Einwendungen Wißgunst gegen die

Fori » verbirgt , und darin erblicke ich einen schweren Fehler .
( Bravo . ) Die Vertteler der Deutschen finden in den
Grundzügcn das Gebiet genau umschrieben , in welchem die
deutsche Sprache als Llmtssprache bei den landessürstlichen
Behörden zu gelten hatte . Die Regierung giebt Jbncn anHeim ,
einen Vergleich zwischen dieser Abgrenzimg und den von den Deutschen
erhobenen Wünschen anzustellen und danach Ihre Entscheidung zu
treffen . Auch die Frage , ob für die Erhaltimg Ihres Volkstums
Garantien darin gegeben sind , ivollen « ie prüfen . "

Der Ministerpräsident wendet sich sodaim der Frage der

Erneuerung des Ausgleichs mit Ungarn zu und sagt :
„ Die Regierung ist wider Erivarte » und trotz allem

Eifer augenblicklich nicht in der Lage , definitive Resultate
vorzulegen . Wir weisen jeden andern Gedanken so lange
zurück , als die Hoffnung eines gerechten Ausgleichs zwischen den

beidcrseittgen Forderungen vorhanden ist . Das Entgegeilkommen
der Regierung kennt nur eine Grenze , nämlich das unabweisliche
Bedürsins Lestreichs, " Der Ministerpräsident kündigt die Ein -

brinauiig socialpolitischcr Vorlagen an und schließt mir dem Ausdruck
der Ilcberzeugung , die gemeinsame Liebe zum Vatcrlande werde dem
Streit der Völker ein Ende machen . ( Lebhafter Beifall , Widerspruch
bei den Ezecheu . )

Abg . Pacak beanttagt unter scharfer Abwehr der Ausführungen
dcö Miiiisrerpräsideiilen , welche die Lage eher verschärfen als
besserte », die Eröffnung der Debatte über die Erkläriiiig des
Ministerpräsidenten in nächster Sitzung . Der Anttag wird unter
lärnieiidem Beifall der Ezechen angenommen .

Nächste Sitzung findet morgen statt .

Französischer Grubenarbeitcr - Streit .

Clermont - Ferraiid , 13. Oktober . ( B. H. ) Da die stteikenden
Bergleute sich weigerte », die Gruben zu unterhalten , wurden
Genietruppen hingeschickt , tun die Bergleute zu ersetzen und
die Ordmlng aufrecht zu erhalten .

Die klerikale Frage .

Paris , 13. Oktober . ( W. T . B . ) Deputiertenkammer .
B o u V e r i behauptet , daß die Schließung der Kongregattonsschulen
ungesetzlich gewesen sei . B e n o i t spricht in demselbe » Sinne und
erhebt Einspruch gegen die Verletzung des EigenttimSrechteS .
P l i ch o n wünscht zu wissen , wie die Regierung den Elementar -

Unterricht für die Kinder sichern werde , welche die geschlossenen
Schulen besuchten . De R a »i e l spricht ebenfalls gegen die
Verletzung von Privateigcninin . I o u n a r t billigt die Haltung der
Regieruiig , denn man müsse die Republik den Mönchen gegenüber
vcUeidigen . ( Fortsetzung morgen . )

Eisenbahn - Niifälle .

Paris , 10, Oktober . ( W. T . B. ) Auf dem Bahnhofe vonLacave ,
in der Nähe von Pörigneur , fand ein Ziisaiuuieiisloß zweier Per -
sonenzüge statt ; mehrere Reisende erlitten mehr oder weniger schwere
Verletzungen .

Palermo , 16. Oktober . ( W. T. B. ) Der um 8 Uhr 30 Mn .
früh nach Catania abgegangene Eisenbahnzng ist bei Crcda entgleist .
Vierzehn Personen wurden verletzt .

Salino in Flamme » .
Rom , 16. Oktober . (83. H. ) Seit 48 Stunden steht die Insel

Salino an der Westküste Siziliens in Flamme » . Das Feuer brach
im Westen der Insel aus , wo sich große Wälder befinde ».

Der englische Pirmieriniiiiftcr und die Iren .

London , 13, Oktober . Unterhaus , Im Laufe der weiteren Be -

rattmg des Slntrags Balfour betreffend die Geschäftsordnung
beantragten mehrere irische Abgeordnete , daß Gelegenheit zur Be -

sprechung der Lage in Irland gegeben werden sollte , Balfour
sprach sich dagegen ans und beantragte nach längerer Debatte , während
der die irische » Abgeordneten die Politik derRegicriing rügten , Schluß der

Besprechung , als gerade der natioiialistische Abgeordnete John Odomiell

sich erhob , um das Wort zu ergreifcu , O d o n n e l l weigerte sich ,
sich wieder zu setzen , als ihn der Sprecher dazu aufforderte , und

sprach ivetter unter großer Unruhe und Beifall bei den Iren .
Seine Aiisftihrungen blieben unverständlich . Er verließ die
Bänke der Nattonalisten und stellte sich , den Sitzungssaal durch -
schreitend , vor den Peeniierminiftcr hin , deni er den
Schluß seiner Rede in -S Gesicht schrie . Der Premierminister
beaniragle daraus , Ldoiuiell solle vorläufig von den Berattmgen
des Hauses ausgeschlossen werden . Unter großer Erregniig stimmte
das Hans üher den Antrag ab , der mit 341 gegen 51 Stinunen

angenommen wurde .
_

Lcipzig , 16. Oktober . ( W. T. B. ) Das Reichsgericht der »
>v a r s die Revision des bayrische » Landtags - Abaeordneten Bürger -
meisters L a u t c n s ch l ä g e r in Neukirchen bei Schwandorf
und des Schneidermeisters T r e t e n b a ch , welche am Land -

gcricht in Aiuberg am 24 . Mai wegen fahrlässiger Tötung zu
3 Monaten beziehmigsweise l Monat Gefängnis verurteilt worden

waren , weil sie eine » Ar » ic » hö » slcr hnttr » vcrhiinger » lassen . Da -

gegen wurde der MitangeNagtt , Pfarrer B e r g l e r . der zu einer
Woche Gefängnis verurteilt worden war , von Strafe und Kosten
freigesprochen .

Mimchcn , 16. Oktober . (253. T. 33. ) Durch allerhöchste Verordnung
vom 12. d. M. , welche das „ Aerordiiungsblatt " des Kriegs -
Ministeriums heute bclaiint giebt , werden die nriic » Knegsiutikel
für das bahrifche Heer eingeführt .

_ _ _ _ _ _ _

jöml Singer�Eo . , Berli » dW . Hirrz » Llveilng « » ». Niiterhallungsblalt .
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Reichstacf .
195 , Sitzung . Donnerstag , den 16. Oktober 1962 ,

n a ch m i t t a g s 1 Uhr .
Ain Bimdcsratstisch : Graf Posadowskh . Frhr . v. T h i e l -

mann .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst zwei Interpellationen über

die FleisctNcuerung .
Die Interpellation Albrecht sSoc . ) lautet :
Welche Matzregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen ,

inn der Steigerung der Fleischpreise , die seit geraunier
Zeit eingetreten ist und in steigendem Matze eine Kalamität für
immer weitere Schichten der Bevölkerung wird , entgegenzuwirken ?

Die Interpellation Dr . Müller - Sagau <frs . Vp. ) bat folgenden
Wortlaut :

Welche Maßnahmen gedenken der Herr Reichskanzler bezw . die
verbündeten Regierungen angesichts der herrschenden Fleischteuerung
zu treffen , insbesondere in Bezug auf die Ärenzsperre und die

schleunige Beseitigung oder Herabsetzung von Faittermirtel - Zollen ?
Präsident Graf Ballestrem : Ich habe zunchchst die Frage an den

Herrn Vertreter der verbündeten Regierungen zu richten , ob und
wann er bereit ist , die Interpellationen zu boantwortcn .

Staatssekretär Graf Posadow - kp : Der Herr Reichskanzler ist
bereit zu autlvorten , aber sowohl die preußische Regierung wie andre

Regierungen haben eingehende Erbebungcn über die thatsächlicheu
Verhälblhse angestellt , die noch nicht beendet sind . Sobald sie voll -
endet sind , wird der Herr Reichskanzler dein Herrn Präsidenten mit -
teilen , an welchem Tage er die Jnterpellatjoneu zu bemiilvorteu ge¬
denkt .

Präs . Graf Ballestrem : Nach dieser Erklärung verlassen wir den
Gegenstand siir heute und gehen zum zlveiten Punkt der Tages -
Ordnung über : Zweite Beratung des Zolltcms - Gesetzes . sDer
Reichskanzler Graf B ü l o w sowie die Min icher v. R Heinbaben ,
Möller , v. Podbielsri betreten den Saal . )

Die Beratung beginnt bei § 1 des Zolltarif - Gesetzes ,
der mit den dazu gehörigen Posüionen dos Tarifs verbunden wird .

Abg . Singer <zur Geschäftsordnung ) : Ich möchte entgegen dem
Vorschlage des Herrn Präsidenten wünichen . datz wir mit der Be -

ratung des Zolltarifs beginnen , i�ch sliitze mich dabei auf die
Forderung der Logik . Jni Absatz 1 des tz 1 heitzt es , nach Matzgabe
des nachstehenden Zolltarifs . Es mutz doch also zunächst festgestellt
werden , welcher Tarif gelten soll . Es konnten ja bei Festsetzung
des Gcneraltarifs Positionen geschaffen werden in Bezug auf Mindest -
zölle , die niedriger sind als die hier vorgesehenen . So würden für die
Vertrags st aatcn höhere Minimalzölle gelten als für die
NichtVertrags st aate n. Wir können uns weiter auch bei unsrer
Abstimmung über § 1 nicht eher entscheiden , als bis wir wissen , ob
der Tarisb - etwa eine für uns annehmbare Form erhalten hat . Es
ist also durchaus notwendig , datz man mit der Beratung des Zoll -
tarifs zuerst beginnt .

Präsident Graf Ballestrem : Ich habe den �Absatz 1 des K 1
nicht mit zur Beratung gestellt , sondern diesen Absatz für ein späteres
Stadium vorbehalten . Die Beratung würde also nach meinem Bor -

schlag mit den Absätzen 2 und tz beginnen . Die Befürchtung des
Abg. Singer , datz beim Tarif Mindestzölle beschlossen werden könnten ,
die mit den im Gesetz vorgesehenen nicht übereinstiimneii , wird
dadurch hinfällig , datz diese Positionen des Tarifs gleichzeitig mit § 1
des Gesetzes beraten werden sollen .

Abg . Dr . Barth ssts . Vg. ) beantragt zur GeschästSorditung , cS
beim Vorschlag des Präsidenten zu belassen , aber eine Unterabteilung
zu schassen und zmmcksl über Wetzen und Roggen zu diskutieren .

Präsident Graf Ballestrem erklärt , datz er gegen den Antrag
Barth nichts einzuwenden habe .

Abg . Dr . Spahn <C. ) bittet , den Vorschlag des Präsidenten an -
zunehmen . Der Schwerpunkt in ztveiter Lesung liege darin , ob
Mindcslzölle beschlossen werden sollen oder nicht . Deshalb halte er
für richtig , darüber auch zuerst zu diskutieren .

Für den Antrag Singer stimmen nur d' e Socialdemokraten .
Der Antrag wird abgelehnt . <Bei der Abstimmung spricht der
Präsident von einem Antrage des Abg . D r. Singer was Heiterkeit
erregt und Graf Ballestrem sügt mit einer Hänvbewegung gegen
Singer hinzu : Das kann ja noch werde » . Erneute Heiterkeit . )

Es bleibt bei dem durch den Antrag des Abg . Dr . Barth
modifizierten Vorschlag des Präsidenten .

Danach wird also zunächst beraten über ß 1, Absatz 2 des
Zolltarif - Gesetzes und zwar an erster Stelle speciell über
die M i n d e st z ö l l e f ü r Weizen und R o g ge n in Verbindung
mit den in den Nummern 1 und 2 des Tarifs enthaltenen Maximal¬
zollen für diese beiden Geweidc - Arten ,

Die Regierungsvorlage enthielt als M i ll d e st z ö l l e
für Roggen 6 M. und für Weizen 5,56 M.

Die K o mm i s s i o n hat diese Sätze um 56 P f. , also auf
5,56 M. und 6 M. erhöht .

Die Maximalsätze waren im Tarif nach der RegicrimgS -
Vorlage auf 6 M. für Roggen und 6,56 M. für Weizen bemessen .

Die Kommission hat eine Erhöhung dieser Sätze
um 1 M. , also auf 7 M, und 7,56 M. beschlossen .

Mit zur Verhandlung steht der Antrag des Bundes der
Landwirte sAbgg . v. Wangenheim , Dr . R v s i ck e und
Dr . H a h n> . datz die Zollsätze für Roggen und Weizen durch
verwagsmätzige Abmachungen nicht unter 7,56 M. herab¬
gesetzt werden dürfen .

Zuerst ergreist das Wort

Reichskanzler Graf Bülow :

Ich will zunächst den Mitgliedern der Zolltarif - Kommission den
Tank der verbündeten Regierungen aussprechen ( Heiterkeit . ) für
die hingebungsvolle Arbeit , mit der sie sich der eingehenden Durch -
beratung des Zolltarif - Gesetzes und des Zolltarif - Enttvurfs rrotz
seiner 946 einzelnen Positionen unterzogen haben . Auch wenn man
mit den Ergebnissen der Arbeit nicht in allen Punkten einverstanden
ist , verdient die Arbeit selbst doch volle Anerkennung .
Umsomehr wünschen die verbündeten Regierungen , datz diese Arbeit
keine vergebliche sei , sondern datz sie die Basis bilde für
eine Verständigung zivischen den verbündeten Regierungen
und diesem hohen Hanse und für die künftigen Grundlagen unsrer
Zoll - und Wirtschaftspolitik . Wir stehen bor der zweiten Lesung der

Tarifvorlage , die Voraussichtich im w e s c n t l i ch c n c n t -

scheidend sein wird stir die endgültige Gestaltung derselben .

Ich will deshalb nochmals im Ranicn der verbündeten Regierungen
und unter ausdrücklicher Zustimmung der verbündeten Regierungen
die Gesichtspunkte zusammenfassen , die für die gesetzgeberische Aklion

der verbündeten Regierungen matzgcbend gcivcscn sind . Ich weitz
sehr wohl , datz sich über ein so gründlich und vielfach erörtertes

Tbema nicht viel Neues sagen lätzt , und ich will mich möglichst kurz
fassen .

Am St . Dezember 1963 tritt der Zeitpunkt ein , wo die wichtigsten

Zoll - und Handelsverträge des Deutschen Reiches mit andern Staaten

gekündigt werden können . Damit bietet sich für uns die Möglichkeit ,
unsre handelspolitischen Beziehungen zum Auslände aufs neue zu

regeln . Hierbei glauben die verbündeten Regierungen »acli wie vor .

zwei Gesichtöpimtte in den Vordergrund stellen zu müssen . Das -

jenige Glied unsres volkswirtschaftlichen Organismus , das »ach der

Ansicht der Regierunge » im , »er noch am meisten

leidet , ist die Landwirtschaft . Deswegen wollen die ver -

bündeten Regierungen diesem wichtige » Erwerbszweig einen

erhöhten Zollschntz angedcihen lassen . Sie wolle » der Landivirtschast
in ihrer schwierigen Lage helfen » nd damit ihren I n n e „ - W a r e n -

absatz fördern . Die vcrbiiudeten Regierrmgen wollen aber

gleichzeitig unsrer hoch eiüwickelten Industrie nicht nur den in -

ländijchen Markt erhalten , sondern auch diejenigen Absatzgebiete , die

sie unter dem Schutze unsrer bisherigen wirtschaftlichen Politik sich
erobert hat , sichern und thunlichst erweitern . Damit glauben
die verbündeten Regierungen unserin Binnen - und "Autzen -
Handel wertvolle Dienste zu leisten . In diesem hohen
Hause sind bekanntlich die Ansichten darüber geteilt , ob das
vom Deutschen Reich , während des letzten Decenniunts , befolgte
System der Handelspolitik , das System der gebundenen Tarife im
Gegensatz zur Tarif - Autonomie für uns das richtige ist . Ich will
auf diesen Streitpunkt nicht weiter eingehen , möchte jedoch daran
erinnern , datz während der ersten Lesung der Zolltarifvorlage auch
Anhänger der Taris - Autonomie sich unter gewissen Umständen
einverstanden erklärt haben mit dem Abschlutz
von Handelsverträgen und zwar für längere
Zeit . Sie haben das gethan , weil unsre Jnduftri
langfristige Handelsverträge braucht , weil sie eine solche
Stabilität ihres Absatzes nach dem Ausland für eine fundamentale
Bedingung ihres Gedeihens erachtet . Auf diesem Standpunkt stehen
auch die verbündeten Regierungen . Sie halten den Ab -
schlutz langfristiger Handelsverträge für unsre wirtschaftliche Weiter -
entwicklung für wünschenswert und erstrebenswert und zwar nicht allein
für die Industrie und den Handel , sondern auch für die Landwirt -
schast . Selbstverständlich aber wollen die verbündeten Regierungen
nicht Handelsverträge um jeden Preis , sondern nur auf für uns
annehmbarer Basis , auf der Basis vollständiger Gegenseitigkeit und
der Wahrung unsrer bercchtigren Interessen . Um aber mit Aussicht
auf Erfolg in Handelsvertrags - Verhandlungen eintreten z
können , wollen wir für diese Verhandlungen eine ge -
eignete Grundlage schaffen . Deutschland hat die Zolle
in seinem autonomen Tarif mit wenigen Ausnahmen ans
dem Stande von 1879 gelassen . Es sind sogar eine gclvisse
Anzahl von Zollpositionen in späteren Verhandlungen herab -
gesetzt worden , insbesondere die Getreidezöllc gegenüber den Sätzen
von 1887 . Dagegen haben die andren Staaten , mit denen wir im
Handelsvertrag oder MeistbegünstigunsverhältniS stehen , wesentliche
Verschiebungen in ihren Zollsätzen vorgenommen . Italien und Mutz -
land haben ihre Zölle erhöht und zwar auch für eine Reihe solcher
Produkte , an denen unsre Ausfuhr direkt beteiligt ist .
Amerika hat schon 1897 die hohen Zollschranken seines Dingley -
Tarifs errichtet , die Schweiz hat zu Ansang der neunziger Jahre
ihren autonomen Tarif fast durchweg erhöht und bekundet jetzt die
gleiche Absicht . Oestreich - Ungarn jchickt sich an , seinen Zolltarif
hcraufzusetze », dasselbe hat Rumänien gethan . Auch sonst haben
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse vielfach geändert . I » manchen
Ländern , wie in Rutzland und der Schweiz , ist während des letzten
Decenninms die einheimische Industrie erstarkt . Man wird im
allgemeinen dem Zuge der Zeit folgend , dort jetzt mehr als ftüher
bestrebt sein , den inländischen Markt der Industrie zu erhalten .

Umsomehr ist es geboten , datz wir unser handelspolitisches
Rüstzeug erheblich verstärken , wenn wir als ebenbürtige Gegner auf
dem Kampfplatz erscheinen wollen . Zu diesem Zwecke habe » die
verbündeten Regierungen den Entwurf zu einem neuen autonomen
Tarif ausgestellt . Der neue Tarif weicht sowohl hinsichtlich der
äutzeren Anordnung wie der Höhe der einzelilen Positionen vielfach
von dem alten Tarif ab .

Die grötzere Specialisierung soll eine wirksame Waffe
für die Vertragsverhandlimgen bieten . Eine grötzere Anzahl erhöhter
Positionen enthält der Tarif namentlich bei den hanoeSpolitisch
wichtigen Waren , die bei den bevorstehenden Vertragsoerhandlungen
voraussichtlich , eine Rolle spielen sollen . Diese sind so bemessen ,
datz auch , wenn dem betreffenden Artikel ein erhöhter Zollschntz ge -
sichert bleiben soll , doch auf dem Vcrwagswcge Zugeständnisse ge -
ivährt werden können . — Die einzige A u S n a h in e im Tarif
bilden die vier Haupt - Gctreide - Arten Weizen , Roggen ,
Gerste , Hafer . Für sie sind einem dringenden Wunsche der
Landlvirtschaft zufolge Maximal - und Minimalzölle eingesetzt worden .
Keine Position ist so lebhaft angegriffe » worden wie diese .
Die einen behaupten , die Getreidezöllc bilden eine uiierträg -
liche Belastung der notiocndigstcn Lebensniittel , sie bedeuten
eine Verteuerung der Arbeitslöhne , eine schwere Schädigung
der Exportindustrie , die andren ivieder sind der Meinung , datz die
Sätze noch zu niedrig normiert sind , wieder andre erblicken in der
Durchbrechung des Einheitstarifs eine ungerechtfertigte Bevorzugung
der Landwirtschast , welche das Zustandekommen von Handels -
Verträgen unmöglich wacht . Die verbündeten Regierungen halten in
ihrer großen Mehrheit diese Besürchtmigen nicht für bcgründet . Sie
halten die Getreidezöllc für gerade hoch genug bemessen , um einer -
scits die Landwirrschaft in ihrer Jiitensirät und ihrem Umfange zu
erhalten und andrerseits den Abschlutz langftistiger Handelsverträge
noch möglich erscheinen zu lassen . Datz die Landivirtschast
schiver zu kämpfen hat , kann ernstlich nicht bestriiten
werden und es ist die Pflicht der Regierungen und dieses hohen
Hauses der Landwirtschaft zu helfe », soweit das im Rahmen des
Gesamtwohls möglich ist , d. h. ohne unbillige Schädigung andrer
Erwerbsstände und ohne den Abschlutz langfristiger Handelsverträge
unmöglich zu machen . In diesem Rahmen lvollcn die verbündeten
Regierungen der Landwirtschaft helfen nicht nur mit Rücksicht auf
den Grotzgrundbcsitz , auch nicht allein wegen der mittleren und
kleineren Besitzer , sondern im Hinblick aus das nationale Gesamt -
interesse . Dieses macfit es uns zur Pflicht , die Ernährung des
deutschen Volkes nach Möglichkeit von dem Ausland unabhängig zu
stellen und den soeialpolitisch so wichtigen Teil der Be -
völkenmg . welcher die Scholle bebaut , lebensfähig zu erhalten . Das
ist nur möglich durch eine verständige Schutzzollpolitik . Gegenüber
den Angriffen , welche die Getreidezöllc als zu niedrig bezeichnen ,
weise ich daraus hin , datz der Lniidwirtschaft durch die Festlegung
einer Minde st grenze für die vier Hauptgetreidearten ein
Vorzugsrecht eingeräumt ist , welches keinen andren bei der
Revision beteiligten Interessenten zu teil geworden ist . Im Ver -

gleich mit den bisherigen Vertragssätzen bedeuten die Mindestsätze
terner eine wesentliche Erhöhung , also Mangel an Wohlwollen fiir
die Landwirtscfiast kann der Regierung nicht vorgeworfen werden .
( Sehr richtig ! links . ) Gegen die Erhöhimg der Getreidezöllc ist ins -
besondere angeführt worden , datz dadurch die Lebenshaltung der
arbeitenden Klassen ungebührlich verteuert werden würde , datz
diese Ver - tencrung durch Sleigerung der Löhne ausgeglichen
und dadurch die Produktionskosten der Industrie erhöht
werden würden . Den verbündeten Regierungen liegt die
bessere Lebenshaltimg der Arbeiter ebenso am Herzen ( Lachen bei
den Socialdcmokraien ) , wie dicKonknrrenzsähigkcit der Industrie , sie
halten aber gegenüber der von der Regierung vorgeschlagenen Er -
höhling der Getreidezölle diese » Einwand für thatsächlich nicht be -
gründet . Die Einftihrung der Getreidezölle 1879 und die spätere
Erhöhung hat keine Steigerung der Kornpreise zur Folge gehabt ,
unsre Industrie hat sich in demselben Zeitraum glänzend cnllvickclt .
Zu einer Schädigung der Industrie würden die verbündeten Regie -
rungen auch niemals ihre Hand bielen können , denn die deutlche
Wirtschaftspolitik hat mit einer hochentwickelten Industrie nicht
minder zu rechnen , wie mit dem Gedeihen der Landwirtschast .
Für die Industrie ist die Hauptsache ein gesicherter Absatz
ihrer Produkte nach dem Auslände , wir müssen sie
vor allem belvahreu vor plötzlichen Preisschwankungen , wie sie
durch Veränderungen in der Zollgesetzgebung andrer Länder herbei -
geführt werdest können , und wir iiiiissen de » für ihre gedeihliche Eni -

Wicklung notwendigen Zustand au längere Zeitdauer festlegen . Diese
unerlätzliche Vorbedingung für Industrie » nd Handel können wir

schaffen durch den Abschlutz langftistiger Handelsverträge . Daran
hat auch die Landwirtschaft ein grotzes Interesse . Eine blühende
Industrie ist der beste Abnehmer für die Landwirtschaft . Wir be -

streiten aber nicht , datz das Hauptinteresse der Land -

Wirtschaft sich darckuf konzeNt . ' . erst für ihre Produkte gegen -
über der Konkurrenz Ses Auslandes einen hohen

Preis zu erlangen , Die Regierung hat die Pflicht , zwischen

den verschiedenen Interessen die mittlere Linie zu ziehen . ( Bravo !
bei den Nationalliberalcn , Lachen links . ) Sie wird sich durch
keinerlei Angriffe von links noch von rechts ab -
drängen lassen von dieser Linie , deren Einhaltung ihr im Interesse
des Staatswohls geboten erscheint , sie beruht nicht ans Glauben ,
auf doktrinärer Vorliebe für dieses oder jenes System der Handels -
Politik , sondern ans zwingenden Gründen der Staatsraison , auf der
gebieterischen Notwendigkeit zwischen den vitalsten Interessen der
verschiedenen Erlverbszweige einen Ausgleiä ) zu schaffen . Deutsch -
land ist weder ganz Agrarstaat noch ganz Industriestaat , das kann
nicht oft genug wiederholt werden und daraus folgt die Notwendig -
keil , eine mittlere Linie einzuhalten . iZuruf links : Welche ?) Die
mittlere Linie des Ihne » vorgelegten Zolltarifs . Von einer
Erhöhung der Agrarzölle in den von den verbündeten Regierungen
vorgeschlagenen Grenzen ist nach unsrer Ansicht eine Benachteilignng
der Industrie und eine Herabdriickimg der Lebenshaltung
der arbeitenden Klassen kaum zu besorgen . In Frank -
reich existiert seit dem Anfang der 9gcr Jahre ein
Weizcnzoll von 5,66 M. , ich wühtc aber nicht , datz selbst der aus -
gezeichnete Minister a n s d e n R e i h e n d e r socialdemo -
kratischen Partei eine Herabsetzung des Zolles
durchgesetzt oder auch nur angeregt hätte . In England hat
man kein Bedeuten getragen , zu einem Zoll auf Weizen und Mehl
zurückzukehren . Bei den in der Vorlage normierten Zollsätzen würde
unsre Industrie wesentlich mit denselben Bedingungen arbeiten wie
das Ausland . Je höher aber die Getreidezölle bemessen lverden ,
desto mehr wächst die Möglichkeit einer vom Weltmarkt unabhängigen
Bewegung der Preise innerhalb des zollgeschützten Inlands . Dadurch
entstände die Gefahr , datz die durch die Getreidezöllc gesteigerten
Preise im Widerspruch ständen mit den Ernährungsinteressen der
arbeitenden . »lasse . Eiu solcher Widerstreit mutz vermieden werden .
Hier zieht die Rücksicht aus die Konsumenten , insbesondere auf die
l o h n a r b c i t c n d e Bevölkerung , eine u nii b e r st e i g -
bare Schranke gegen zu hoch bemessene Getreidezöllc . Die Ge «
treidczölle dürfen auch deshalb nicht zu hoch bemessen werden , da -
mit bei sehr hohem Weltmarktpreise nicht mit ihrer zeitweiligen
Suspendierung gerechnet werden mütztc . Wir haben eine lebhafte
Agitation zu einer solchen Snspendiemng im Jahre 1891 erlebt ,
wenn auch damals die Regierung dem Drängen nicht nachgegeben
hat . Derartige plötzliche Eingriffe in die Zollgesetzgebung würden
nicht nur in den Getreidehaudel , sondern auch in die StaatSfinanzen
ein bedenkliches Moment der Unsicherheit tragen . Die Erfahrungen
von 1891 haben gezeigt , datz ein Weizen zoll von 5 . 50 in
dieser Richtung die ä u tz c r st e Grenze bezeichnet .
Endlich — ich sage das in voller Kenntnis der Tragweite
meiner Warte , — würde eine Erhöhung oder Erweiterung der
Mindrstzölle das Zustandekommen von Handelsverträgen unmöglich
machen . «Hört ! hört ! links . ) Die verbündeten Regierungen find in

puncto iviiiidestsätze bis zur äußersten Grenze gegangen , Ivo ein

Zustandekommen von Handelsverträgen noch möglich erscheint . ( Ruf
links : erscheint ! ) Ich will auf die Frage nicht eingehen , ob
Deutschland in absehbarer Zeit im stände sein wird , seinen
Bedarf a » Getreide selbst zu erzeugen . Gegenwärtig haben
wir jedenfalls noch eine Zufuhr vom Ausland notwendig
und werden sie jedenfalls noch lange brauchen . Deshalb haben die
Staaten , denen an der Erhaltung des deutschen Marktes liegt , ein
Interesse daran , uns in ihrem Zolltarife Zugeständnisse zu machen .
Weiter dürfen wir aber mit de » Mindestsätzen nicht gehen . Dieser
Tarifentwurf ist das Ergebnis eines Kompromisses nach langen und
mühevollen Beratungen unter den verbündeten Regierungen . Bei
seiner Aufstellung war von den verbündeten Regierungen als Haupt -
gesichtspunkt daran festgehalten worden , datz er ein Mittel sein sollte ,
um lviedcr zu Handelsverträgen zu gelangen . Von diesem Gesichtspunkte
ans war von mehr als einer Seite die Einführung der Mindestsätze
als erschwerendes Moment bezeichnet lvorden . lHvrt ! hört ! links . )
Die Regierungen sind trotzdem in dieser Richttmg dem von mir ver -
tretenen und befürworteten Wunsche der Landwirtschaft entgegen -
gekommen , aber mit dem Vorbehalt , datz dadurch der Abschluß von
Handelsverträgen nicht vereitelt werden dürfe . — Es ist auch
gesagt worden , die Jndustriezölle seien im Vergleich zu den
Agrarzöllcn zu hoch gegriffen und würden die Produknons -
kosten der Landwirtschaft zu sehr erhöhen . Es handelt sich aber
dabei um Artikel , die zum Schaden der bettcffendcn Industriezweige
bisher zu niedrig tarifiert waren , die industriellen Schutzzölle sollen
nur den Veränderungen augepatzt werden , die sich während des
letzten Dezenniums auf indnstriellcm Gebiete vollzogen haben . Ein
großer Teil der Industriezölle sind , wie ich bereits andeutete , Tarif -
zuschlage , die als Konipensationsobjette dienen sollen . Ein
klares Bild über das Niveau der Jndustriezölle läßt
sich zur Zeit überhaupt noch nicht geben . Die verbündeten
Regierungen sind überzeugt , datz der Tarifenttvurf im wcsent -
lichcn eine richtige Abmessung der berechtigten Förderungen
unsrer zwei großen Erwerbszweige , der Industrie und Landwirt -
schast , enthält . Sie hoffen , datz ans seiner Grundlage eine Ver -
st ä n d i g u n g erzielt werden wird . Auf eine Erhöhung der
Mindestsätze der Gctteidezölle können die verbündeten
Regierungen ans den Gründen , die ich bei der ersten Lesung
imd mein Stellvertreter wiederholt in der Kommission auseinander¬
gesetzt hat , ebensowenig eingehen , wie aus eine weitere
Ä u s d e h ii u n g der Mindestsätze aus andre P o s i t i o n e n des
Tarifs . ( Große Unruhe rechts und im Eenttum . ) Wenn nun
von gewissen Parteien erwidert wird : „ Daun müssen wir den ganzen
Zolltarif ablehnen ! " , so ist das eine Argumentation , die den ver -
bündeten Regierungen io schwer verständlich ist , datz sie ihr gegen -
über kaltes B l u r bewahren . Ein einfaches Rechenexempel zeigt
doch , datz die Mindestsätze für Getreide eine recht erhebliche Erhöhung
des jetzigen Zollschutzes darstellen . ( Sehr richtig ! links . Heiterkeit . )
Wenn der Tarif abgelehnt würde , so bliebe den verbündeten

Regierungen nur übrig , entweder die bestehenden Handels -
vernäge fortbestehe » zu lassen oder auf Grund des alten
Tarifs i » neue Haiidclsbertrags - Berhaiidliingen einzutreten .
Auch im letzteren Fall würde » die verbündeten Regierungen bemüht
sein , die Interessen der Landwirtschaft nach Möglichkeit wahrzunehmen .
Datz es ihr aber beim besten Willen nicht so gelingen dürfte ivie bei
Verhandlungen ans Grund des neuen Tarifs , leuchtet ohne weiteres
ein . Deshalb richten die verbiindeten Regieriingen an die -
jenigen Parteien , denen der Schutz der Landwirtschaft besonders
am Herzen liegt . die Bitte . nicht zu vereiteln , was die
Regieningen in mühsamer Arbeit der Landwirtschaft berschaffcn wollten ,
' ich nicht um die Vorteile zu bringen , die der neue Tarif der Land -
Wirtschaft gewährt .

Nach einer andern Seite richte ich die Bitte , d e n G a n g
der Verhandlungen nicht durch künstliche Mittel
in d i e L ä n g e zuziehen . Ich kenne in der Geschichte
lein Beispiel , bei welchem heimliche oder offene
Obstruktion nicht auf das a l l e rs ch w e r st e das A n -

ehe » des Parlaments » n d der p a r l a m e n t a -
r i s ch e n I n st i t u t i o n e n geschädigt hätte . « Große
klntuhe und Oho - Rufe links . Lebhaste Zustimmung rechts . )
Ein Parlament mutzte in seinem konstitutionellen Schwergewicht und
' einer Vedeutiing leiden , wciin es eine so hochwichtige Borlage nicht
achlich und loyal bchniidclii wollte . ( Unruhe links . Sehr richttg l

rechts . ) Mit eincin solchen Verfahren würde die Axt an die Wurzel »
des Parlamentarismus gelegt werden . <Grotze Unruhe links . Zu -
stiimnung rechts . ) Ueber unire handelspolitische Zukunft mutz endlich
Klarheit geschaffen werden . Die verbündeten Regicniiigcn hoffen ,
datz die Vorlage im wesentlichen in der ihnen vorgelegten Gestalt
die Ziistimmung des hohen Hauses finden wird , Sie sind
überzeugt , daß die Vorlage der inneren und äutzeren Wohl -
' ahrt des Landes förderlich sein wird . Wir hoffen , datz wir an die
chon so oft belvährte Einsicht und Vaterlandsliebe dieses hohen

Hauses nicht vergebens appellieren lind zu einer Verständigimg ge -



angen werden , die den Juteresieu des Landes entspricht . ( Schwacher
vereinzelter Beifall bei den Nationalliberalen . )

Als Berichterstatter der Kommisfion berichtet Abg . Speck ( C. )
über die Verhandlungen der Kominission an der Hand seines schrist -
lichen Berichtes , soweit sie das Zolltarifgesetz betreffen .

Abg . Graf v. Schwerin - Löwib berichtet als Referent über die
Beschlüsse der Kommission zu Weizen und Roggen . Redner schlietzt
mit den Worten : Die Beschlüsse der Kommission sind nur zu stände
gekonimcn durch ein allgemeines Entgegenkommen gegenüber dem
Standpunkte der Regierung . Weiter konnte die Konnnission nicht
gehen . Die Beschlüsse sind g e f a s; t worden unter
d e r V o r a u S s e tz u n g , das ; auch d i e öt e g i e r u n g N a ch -
g i e b i g ke i t zeigen iv i r d.

Abg . Golheiil (frs . Vg. ) :
Der Reichskanzler wies ans die Zollerhöhnngeu in andern

Staaten hin . Rutzland har aber vor Abschlns ; des deutsch - rnssischen
Handelsvertrages eine Reihe seiner Zollpositionen hinausgesetzt . Der
neue S ch w e i z e r T a r i f c n t w u r s ist inir eine Antwort auf die
erhöhten S ch u tz z ö l l e des deutschen Zolltarifs . Auch ist dieser
Schweizer Entwurf ja noch kein Gesetz , und es ist sehr ztvcifel -
Haft , ob er in der Bolksabssimmnng die Mehrheit fiir sich haben wird .
Jedenfalls wird er nickt zu stände komiiien , wenn der deutsche
Zolltarif fällt . Wenn also heute eine Aenderuug in der Zollpolitik
unsrer Nachbarstaaten eintritt , so ist Deutschland zum mindesten nicht
unschuldig daran . Das gilt auch von Oestrcich - llngarn . Der
Reichskanzler meinte , wir mufften unsrer inländischen Industrie den
inländischen Markt erhalten . Nu » , die Gefahr , die unsrer inländischen
Industrie etlva von der rumänischen Industrie drohen könnte ,
dürfte nicht allzu groh sei ». ( Sehr gut ! links . l Der Reichskanzler
bezeichnete den Zolltarif als ein Rüstzeug fiir Handelsvertrags -
Verhandlungen . Allerdings ist der Tarif eine Rüstung , aber diese
wird so schwer werden , dnff sie unsre Regierungen schliefflich nieder¬
zwingen wird . Jw möchte da dem citatenfreudigen Herrn Reichs¬
kanzler auch ein Eirat ins Albuin schreiben :

„ Mit Arm und Fliff er rudert und ringt ,
Der schwere Panzer ibn niederzivingt . "

( Heiterkeit . ) Das wesentliche Merkmal des jetzigen Zolltarifeirtlvurfs
bestchl darin , das ; hier zum erstenmal in die deutsche Handelspolitik
das S h st e m von Maximal - u n d M i n i m a l z ö l l e n ein -
g e fii h r t w i r d. Mnsimalzölle auf so wichtige Gegenstände , die
27 Proz . der gesamten zollpflichtigen Einfuhr ausmachen , müssen
den Abschluß von Handelsverträgen ans das äußerste erschweren .
Fürst Bismarck motivierte seiner Zeit die Erhöhung des Getreide -
zollcs von 3 auf 5 Mark lediglich damit , daß man
ein Kompensationsobjekt für Handelsverträge haben
müsse . Wenn man heute iinmcr so auf die Bismarcksche Handels -
Politik zurückgreift , so sollte man auch diese Bismarcksche Auffassung
mitteilen . Die Handelsverträge von ldlM mit ihrer Sicherung ihres
Außenhandels haben der deutschen Industrie eine Zeit des Auf -
schwnngs gebracht , wie sie vorher in solcher Dauer nie dagewesen
ist . Fällt diese Sicherheit unsrer Handelsbeziehungen jetzt weg . sieht
sich unsre Industrie in der allerbedenklichsten Situation . Bis zii einem
gewissen Grade hat unsre Großindustrie diese Situation verdient
durch eine ganz unberechtigte Förderung agrarischer Wünsche .
Heute allein inachen die Nizrnrzöllc fast 15 Proz . der
Produktionskosten der Industrie aus . Jede weitere Steigerung
der Agrarzölle muß die Produktionskosten der Industrie
weiter erhöhen und die Arbeitskraft des Volkes vermindern . Das
trägt weiterhin dazu bei , unsre Industrie gegenüber dem Auslände
in ihrer Konkurrenz zu schwäche ». Ich freue mich nun außer -
ordentlich , daß der Reichskanzler heute erklärt hat , falls der Tarif
nicht zu stände komme , werde die Regierung versuchen , entweder die
bestehenden Verträge zu verlängern oder auf Grund des alten
TarifeS neue Handels Vertrags - Verhandlungen
einzuleiten . Für diese Erklärung muß die gesamte deutsche
Industrie dem Kanzler dankbar sein . Die Erhöhung
der Gclreidczölle stellt sich dar als eine Schränke ohne
Ende . An der Erhöhung der Grundpreise hat nicht die Land -
Wirtschaft als solche ein Interesse , sondern nur der gegenwärtige
Besitzer . ( Sehr richtig ! links . ) Den Professor Conrad in Halle .
den man immer ins Feld führt , kann man hier in keiner Weise gegen
mich ausspielen . Das ganze Axiom von der Notlage der Landwirt -
schaft ist hinfällig . Die Getreidepreise sind heute in Ostpreußen be -
deutend billiger als im Rheinland oder in Bayern : überall aber
Ilagen die Landwirte in gleicher Weise über ihre „ Notlage " . Die
niedrigeren Güter - und Pachtpreise sind für die Landwirte ein Segen
und mir ein Vorteil fiir den jeweiligen Besitzer . Bei dem häusigen
Besitzwechsel der Güter kann man annehmen , daß in zehn Jahren
schon der Besitzstand großenteils ein andrer ist . Für jeden späteren
Besitzüberiichmer aber sind die hohen Gütgrpreii ' e ein großer N' achteil .
Die letzte Wirkung aller einkoiumeiifteigerndcn Maßregeln ist eine
Erhöhung der Schuldenlast . Das hat selbst Professor
!1t u h l a n d , eine Autorität de r A g r a r i e r , a n c r k a u u t.
( Hört , hört ! links . ) Die vom Landlvirtschaftsrat angeregte
Enquete über die landwirtschaftlichen Rentabilitäts -
berechnnngen cntbchrc » der Kontrolle von Seiten andrer Wirtschaft -
sicher Vereinigungen . Tie Auskünfte beruhe » höchstens zur Hälfte
auf einer geregelten Buchsührung . Selbst der Generalsekretär
des o st p r e n ß i s ch e » Cciitralvereins erklärte , nicht zu
wissen , welche Anskiiilste auf Buchführung und welche auf
Phantasie beruhen . ( Hört , hört ! links . ) Daß eine Erhöhung der
Geweidcpreise keineswegs im Interesse der kleinen und mittleren
Bauern liegt , mußte selbst der Minister v. Pischek für Württemberg
anerkennen . Der kleine Bauer muß ja für seine Viehzucht »och

Getreide zukaufen . ( Sehr richtig ! links . ) Die Zeiten der höchsten
Getreidepreisc sind auch immer die Zeilen der größten V c r -
in e h r u n g des Großgrundbesitzes gewesen . Aber selbst
bei den größten Gütern erwächst noch nicht ein Drittel des Er
träges ans dem Verkauf von Getreide . Die Landwirtschaft blüht
thatsächlich am meisten in den Ländern ohne Schutzzoll , wie Däne -
mark und Holland . Aus Frankreich , wo

'
der Getreide -

zoll 5,03 Mark beträgt , veröffentlichte neulich die „ Kreuz -
Zeitung " eine geradezu erschreckende Liste der landwirt -

schaftlichcn Zwangsversteigerungen . lind dabei ist Frankreich
ein Land nicht nur mit stagnierender , sondern mit zurückgehender
Bevölkerung , während wir in Deutschland jährlich eine enorme Zu -
nähme der Bevölkerimg haben . Viel besser als durch Zollerhöhung
könnte der Landwirtschaft geholfen werden , wenn die Landwirte reu -
tablcr zu wirtschaften verständen . Vielfach sind aber unsre Land -
Wirte für alle Verbesserungen im Getreidebau und bei der Viehzucht
unzugänglich , lieber ungesunde Ausdehnung des Getreidebaues ,
Vernachlässigung des Baues von Futtermitteln , wenig rationelle Bc -

treibung der Viehzucht und Festhalten am alten Schlendrian wird

vielfach geklagt . Also die Ursachen der Notlage der Landwirtschaft
liegen durchaus nicht in den zu niedrigen Getreidezöllen . Die Rc -

gicnmg scheint dies als eine Art Axiom anzunehmen , aber sie thut
es im Gegensatz zu der Ansicht bedeutender Vertreter der
Wissenschaft . Wer ein wirklicher Freund der Bauern ist ,
müßte ihnen klar machen , daß sie vielfach besser wirtschaften
und sich in Gelverkschaften vereinigen müssen . Wenn also die Not
der Landwirtschaft durchaus kein unbestreitbares Axiom ist , so ist
eine Erhebung über die thatsächliche Lage der Landwirtschaft durch -
aus geboten . Ich habe die Veranstaltung solcher Erhebungen im

kontradiktorischen Verfahren in der Kommission bereits angeregt .
Freilich dürfte eine solche Enquete nicht hinter verschlossene » Schüren
stattfinden und es müßten alle Parteien gehört werden . Wir haben
ja neuerdings erfreulicherweise erlebt , daß man in eine Kommission
zur Prüfung einer wichtigen wirtschaftlicke » Frage auch einen Vertreter
der Socialdemokratie hineingebeten har . Eine solche Enquete ,
lvic ich sie für notwendig halte , müßte die Frage prüfen ,
besteht ein Notstand der Landwirtschaft und ist ihm auf diese Weise
abzuhelfen ? Man müßte untersliche », in welchen Produktionszweigen
der Notstand vorhanden ist , ob dei der Viehzucht oder beim Getreide¬
bau . Auf das eingehendste muß auch geprüft werden , in welchen
Gegenden etlva das Sinken der Preise einen Notstand verursacht hat .
Man muß aber auch untersuchen , inwieweit die Not der Landwrrt -

schaft durch die Landwirte selbst verschuldet ist , vor allem durch
ihre uugcniigcnde Vorbildung . Viele Landwirte geben selbst im

Landlvirtschastskalender au , daß sie das väterliche Gut über -
nommen resp . sich ein Gut gelauft haben , nachdem sie vorher Jura
st u d i e r t und vielleicht einige Zeil beim Militär gestanden haben .
Ich wundere mich , daß die Herren von der Rechten , die doch
s o n st so für den Befähigung s n a ch in e i S — beim

H a n d w c r k find , angesichts der vielen Klagen über die Not der

Landwirtschaft nock nicht darauf gekommen sind , den Befähignngs -
»nchwcis für den Betrieb der Landwirtschaft zu verlangen . ( Sehr gut !
links . ) Selbst ihr Getreide - Heiligcr , Professor Rnhlnnd , hat zu -
gegeben , daß die Landwirte häufig nicht genügend
für ihren Beruf vorgebildet sind . Es ist
sogar die Behauptung ausgestellt worden , daß 33 Prozent der
Landwirte der genügenden Porbildung ermangeln . ( Hört ! hört ! links . )
Man spricht von den hohen Löhnen der ländlichen Ar -
V e i t e r. Gewiß sind diese Löhne im Laufe der Zeit gestiegen ,
aber meiischrnunwürdig sind sie noch heute . Auf jeden Fall ist es ein

Märchen , daß mit de » Getreide preisen a u ck die Löhne
steige n. In Amerika mit feinen niedrigen Getreidcpreisen sind
die Löhne verhältnismäßig hoch . ( Sehr richtig ! links . ) Sie klagen
über die hohen Löhne und andrerseits erhöhen Sie selbst die Pro -
dnktionskosten der Landwirtschaft , indem sie hohe Zölle auf Eisen ,
Maschinen und sogar auf die Fnttcrnüttel legen . ( Sehr gut ! links . )

Mit dem Zoll ans Pferde ist ein großer Teil der Landwirte
nicht einverstaiide », weil sie ans die Einsiihr von Pferden an -
gewiesen sind . Ebenso liegt der Zoll auf Obst . . .

Präsident Graf Ballcstrcni : Herr Abgeordneter , wie verhandeln
jetzt über die Gclrcidezölle , das andre kommt noch . ( Heiterkeit . )

Abg . Gothein ( fortfahrend ) t Ich werde mich dem Wunsche des

Herrn Präsidenten fügen , bemerke aber , daß auch der Herr Reichs -
lauzlcr über den ganzen Zolltarif gesprochen hat .

Präsident Graf BnUrsircin : Der Herr Reichskanzler kann sprechen ,
worüber er will , die Mitglieder des Hauses sind an die Tages -
ordnung gebunden .

Zlbg . Gothein ( fortfahrend ) :

Ich halte es also , wie gesagt , für viel wichtiger , die Pro -
dnklionskostcn zu verbilligen , als die Produkte im Preise zu steigern .
Auf dir von mir gewünschte Enquete habe ich seiner Zeil in der

Kommission verzichtet , ich nehme den Antrag aber hiermit für das

Plenum wieder aus . Ich weiß lvohl , das ; ihre Ergebnisse diesem
Reichstag nicht mehr zugehen kömien , aber die Frage der Getreide -

zöllc wird nicht verschwinden , ganz gleich , wie der Beschluß über
den Tarif ausfällt . Der Kampf um die Gctreidczölle wird nn -

cntwegt weiter gehen und deshalb ist es im Interesse der Landwirt¬
schaft und des gesamten Volkes dringend geboten , daß vollständige
Klarheit darüber geschaffen wird .

Tic Hanptsnchc ist die Erhaltung eines leistungsfähigen Ar -

beilerslnudes und dieses wird nicht erzielt durch Erhöhung der

Getreidepreise und die Verteuerung der Lebensmittel . Worauf be -
ruht die Leistungsfähigkeit der amerikanischen Industrie ? Auf der

Intelligenz und gute » Leistungsfähigkeit der Arbeiter . ( Sehr richtig !

links . ) Daß die gegenwärtige Emahrung der deutschen Arbeiter

nicht ausreichend ist , wird von vielen Aerzten anerlannt , die un «

geheure Verbreiumg der Tuberkulose ist der beste Beweis dafür . Ich
komme zum Schluß . ( Ah ! rechts . ) Der Herr Reichskanzler hat

dringend vor einer O b st r u k t i o n in irgend welcher Form gewarnt ;
Dadurch ülorde das Ansehen des Parlwnentarisnuis aufs schwerste
geschädigt . Ich nehme an , daß er diese Mahnung besonders gegen
die Herren von . Blinde der Landwirte gerichtet hat . Uns liegt es

fern , Obstruktion zu treiben , lvir find allerdings der Meinung , daß

dadurch der Parlamentarismus geschädigt werden kann , aber ebenso

sind wir der Ansicht , daß das Ansehen eines Parlaments auf das

schwerste dadurch geschädigt wird , wenn rS in einem Tempo , welches
eine sachliche Beratung des Gegenstandes unmöglich macht , die Be -

ratung fährt . Wenn über so wichtige Angelegenheiten des

Volkes verhandelt wird , so ist es notwendig , daß man
in ausgiebiger , aber allerdings auch sachlicher Weiie berür ,
und so werden wir . wie in der Kominissiory uns in sach¬

licher Weise an diesen Beratungen beteiligen . Ich für meine

Person wünsche "ja , daß dieser Tarif auf keinen Fall zu sts . ide
kommt . Ich meine vor allem , daß das Volk ein Recht hat , hier
initzusprechrn . ( Sehr richtig !) Als dieser Reichstag gewählt wurde ,

hatte lein Mensch eine Ahnung , daß die Regierung mit

einem derartigen Zolltarif kommen könnte . Sonst härten

sich die Wähler ihre Abgeordneten jedenfalls noch zehnmal angesehen .

Ich halte es im Sinne eines gesunden Parlamentarismus für

dringend notwendig , daß über diele Vorlage nicht dieser Reichstag ,
sondern der kommende Reichstag Beschluß saßt . ( Sehr richtig ! links . )
Das Volk muß das Recht haben , selbst zu prüfen , das heißt , den

Parlamentarismus nicht schwächen , sondern ihn stärken . ( Lebhafter
Beifall links , große Unruhe rechts und im Centrum . )

Abg . v. Kardorff lRp . ) :
Ich wünschte nur , in landwirtschaftlichen Fragen so klug und

lvcise zu sein , wie es Herr Gothein zu sein glaubt . Dann wäre ich
der weiseste Mensch der deutschen Landwirtschaft . ( Heiterkeit und

Sehr gut ! rechts . ) Herr Gothein sprach von den kommende » Wahlen .
Die mir bekannten Wahlkreise sind ganz anders gestimmt , wie es

Herr Gothein schilderte . Bei uns war schon im vorigen Wahlkampfe
die Parole : „ Wiederherstellung und wenn möglich , Erhöhung der

früheren Gctreidczölle !" ( Widerspruch links . ) Ick habe auch von
den Pflichten eines Abgeordneten eine andre Anffaffung als Abg .
Gothein : mein Wahlkreis har mich gewählt , weil er mir

zutraut , daß ich seine Interessen nach bestem Können und

Wissen vertrete . ( Zuruf links : Das war sehr unvorsichtig ! — Große
Heiterkeit . ) Es kommt doch nicht auf die absolute Höhe der Lebens -

mittelpreise an , sondern darauf , daß die Bevölkerung soviel verdient .
um sich die Lebensmittel kaufen zu können . ' Sie ( nach links ) freilich
wünsche » , daß die landwirtschaftlichen Arbeiter Not leiden , damit die

städtischen Arbeiter prosperieren können . ( Oho ! und große Unruhe
links . ) Die ländlichen Arbeiter find in Ihren Augen die Parias .

Ich habe den Auftrag , seitens meiner politischen Freunde die

Erklärung abzugeben , daß lvir bei den Beschlüssen der Konimission
unsrerseits stehe » bleiben . ( Zurufe links : wie lange ? Heiterkeit . )
Die Kommissionsbeschlüsse bedeuten für uns die richtige mittlere Linie .

Die ungünstigen Verhältnisse der Landwirtschaft werden durch
die Billigkcir der transatlantischen Frachten noch verschärft . Der

preußische Handelstpinister , Herr Dr . Möller ( Heiterkeit ) , hält freilich
dicicii Rückgang der Frachtpreise für eine vorübergehende Er -

scheimmg . Mir wurde aber von fachmännischer Seite mitgeteilt , daß
die Schiffsfrachten noch weiter sinken würden . Die un -

geheuren Schiffskolosse , welch die moderne Technik erzeuge , beförderten
die Frachten weit billiger als die früheren kleineren Fahrzeuge .
Was die Anträge des Bundes der Laudlvirte zu den Zöllen auf
Roggen und Weizen anlangt , so halten ja auch lvir etwas höhere
Zölle auf diese Produkte für wünschenswert , wir werden aber gleich -
wohl darauf verzichten , diesen Anträgen znzuftinunen , weil wir

große Denionstrationen nicht machen wollen , und das ist eine große
Demonsiration . ( Zustimmung rechts : Unruhe bei den Bündlern . >
Die Herren wissen , daß sie damit in der Diinorität bleiben , und ich
glaube auch , daß sie wissen , daß sie bei dem nächsten Wahl -
kämpf nicht die Majorität des Landes dafür haben werden . Ein

solcher Glaube wäre ein großer Optimismus der Herren . Durch die

Caprivischcn Handelsverträge ist ein Zwiespalt zwischen Industrie
und Landwirtschaft entstanden . Kommt es jetzt nicht zu einer Ber -

stäudigmig zwischen diesen beiden Erwerbszweigen , so wäre der
tertius gaudpns das internationale Handelskapital . Auch
das letztere hat ja seine Berechtigung , aber die heimische
Landwirtschaft und Industrie können sich doch ganz und gar nicht
vom Handel beherrsche » lassen . Der Reichsianzler warnte vor
einem Hinausgehen über die Regierungsvorlage und meinte ,
Obstruktion bringe ein Parlament in der allgemeinen Achtung
herunter . Es setzt aber auch ein Parlament in der

allgemeinen Achtung herunter , wenn nian ihm sagt : . Friß
oder stirb ! " ( Große Heiterkeit und sehr gut ! rechts . ) Wir würden
es für ein nationales Unglück halten , wenn der Tarif nicht zu stände
Linie . Eine Verständigung zwischen den Mchrheits »

p a r t e i e n ivird boffentlich doch noch , wenn auch vielleicht in
einem späten Stadium ( Aha ! links ) zu stände kommen .

( Beifall rechts . )

Darauf vertagt sich das Hans .
Abg . Spahn ( E. ) schlägt vor , da jetzt wenig Kommissionen tagen ,

die morgige Sitzung bereits um 12 Uhr beginnen zu lassen .
Das Hans stimmt debattclos diesem Vorschlage zu.
Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen Be -

ratimg . ) Schluß Uhr .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redattioii dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beraiilwortnu

Ukeater .
Freitag , 17. Oktober .

Ansang 7' / , Uhr .

Opernhaus . Robert der Tenfck .
Schauspielhaus . Im bunten Rock.
Deutsches . Es lebe das Leben .
Berliner . All - Hcidclberg .
Bücste ». Undine .
Lessing . Tie Kleinbürger .
Neues . Ledige Leute .
Nesidenz . Seine Kammerzofe .
Thalia . Charleys Tante . Cassis

Pascha .
Central . Der Dcttelstudent .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . 0 . ( Wallner - Theater . )

Der Tarlüss . Ter Arzt wider
Willen .

Schiller . 77. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Doktor Klaus .

Carl Wetft . Eine Paria .
Luisen . Vor Soiincnausgaiig .
Cafiuo . Corradini . Ihre Familie .
Kleines . Serenissimus - Zwischen -

spiele .
Wilhelm . Der Jongleur .
Buntes Theater . Enthüllung des

HcinedenknmlS . Der Hund . Vunlcr
Teil . Tiun Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Liebesschmikel . ( Oa

Buscule . )
Apollo . Lhsistrata . Spccialitäten -

Vorstellung .
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . Spccialilätcii -

Vorstellung .
Paiiagc - Panoptiknm . Specialitäten -

Vorstellung .

Taulienslrasse 48,49 .
Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Jfolliir .

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Prof . l >r . II Iii ler : Das Gefühls -

vermögen .

Sternwarte
Invalirienstrasse 57' l -2.

CASTANS

j Panoptikum
FriedrichstrassB 165.

Wie » eiiNationellcn

teteenden Bilder ,
dargostullt v. 6 jumren Uumon .

Kfrelimelors Berliner
Original - 8cliraniiiieln ,

An der Spandau erdrücke 5.
Grösites Beranügungslokal

Berlins .
lnternationale Xonrerte

von 5 Künstler - Kapellen .

Itiestgs - und

ch Specialildten -Vorslellung.
L Täglich Matinee von 12 —2 Uhr .

IliMM- üißSißl .
<jio <>rg ; en ! 4trnsne ,

zwischen Friedrich - u. UnivcrsitSlsslr .

Die Uehessehaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachm . : Cornlie & Gic .

Central �Theater
Freitag , 17. Oktober . Ansang 71/, Uhr

( Abonnements gültig ) :
Der Itettel - taNenik .

Operette in :! ' Aklcii v. Zell u. fflenäe .
Im 2. Alt : Ballcll - Einlage .

Sonnabend : Boccaccio . Soinilag -
nachmittag : Tie Fledermaus . Abends :
Ter Bettclstndent .

FteattK ' T' keAtHr .
Drcsdencrstrasse 7L — 73 .

Anfang 7' ls Uhr .

isÄ : Charleys Tante .
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Vorher : Cassis Pascha .
Ausstattungs - Burlcske mit Gesang u.

Tan ? in 1 Akt.
Morgen : Ticsclbc Vorstellung .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Grille .

WIMm- IMsk .
fVudnchötraaec 236 .

Abends 8 Uhr :

Der Jongleur .
Posse in 4 Akten von E. Pohl .

Kasscncröjfnung 7 Uhr . Anfang 8 Ubr.

Sonntag , 19. Oktober , Nachmittags -
Vorstellung : llln toller Einfall . Ans.
tz Uhr . Halbe Kafseiiprcise . Abends
8 Uhr : Der Walzerköalg .

Luiaen-Tiieeter .
Dor sonimiailfMt ! .

Sociales Trnma i » 5 Zttteii von
Gerhard Hauptmann .

Ansang 8 Ubr . Vorverk . lv —2 Kasse ,
Invaliden - und Künstlerdank .

Morgen : Maria Stuart . Sonntag
tz Ubr zu kleinen Preisen : Hamlet .
Abends : Berlin , wie es tp eint und lacht .

ftri Weiss - Thealer .
( örofic Krantfurterstraste 133 .

Eine Paria .
Lebensbild In 5 Akten ( 8 Bildern )
von Ernst Rltterfeldt . Ansang 8 Uhr.

Morgen und solgendc Tage : Eine
Paria . Sonnabcndnachmittag 4 Uhr :
Robinson Crusoe . Soimtagiiachiiiiltag
3 Uhr : Maria Stuart .

_

Buntes Theater
( Uoberbrettl . )

Anfang 8 Uhr . Köpcmckerstrasjc 68.

Guthülliing des Hcine TeukmalS .
Ter H» » d . — Bunter Teil .

Leitung : C. Straus .
Wiederauftreten SENDERS.
Bozena Bradsky . Marceil Salzer .

Bokken - Lassom _

Kleioes Theater
( Schall und Hauch )

lluter den lAudcn - 14 .

Anfang 8 Uhr .

Hansell .
Tragikomödie in 4 Akten von

Augrist Strindborg .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 19 .

Gastspiel des Bernhard Rose -
Theater - GnsembleS :

Sonntag , den 19. Oktober 1902 :

Skr frditfr von Kavenm .
Schaustnel in .7 Akten von Fr . Halm .
Ansang des Konzerts 5> Uhr , der Vor -

steiluiig 6 Uhr .
Nach der PorsteUung : Tanzkriinzchen .

Bemliard Rose - Thealer ,
Badstr . 58 .

Sonntag , den 19. Oktober 1902 ;

Der Postillon von Michelieri.
Grohe Posse mit Gesang in 4 Sitten

von B. Jacobson und Linderer .
Ansang des Konzerts ö Uhr , der Vor¬

stellung 6 Uhr .
Nach der Vorstellung : Ta. izkränzchen .

Metropol -leater .
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Helmuud .
Emil Thomas a. G. Josef Joseph ! .
Henry Bender . Flora Sidmg .
Hanoi Rcichsberg . Wlni Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

" Rauchen gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

Patentanwalt Bammann ,
Moritxplatx 57 .

Auskunft bis abends neun . [ 5220L *

jfasssge-Theaierl
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
Mellinis dunkles Geheimnis .

Neu ! Lu Oalys Englische

Soxerinngn nl loeriniieol
erstonmal auf

Kontinent .
dem

| Georgette Langes, Äne� |
14 erstklassige Nummern .

Palast - Theater
Direktion : Richard Winklor .

Sensation� - F. v f o I g !

« Uhr - Berliner inSleolllz .
Gr . Ansst . - Burteske mit Ges. u. Tanz .

Im bnute » Teil : Wlllli u. Rosita
Sands , Sportakt . Sislers Laurence ,
Dressur - Alt . Mr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . Brolher Gaudc ,
Kraft - Akt . Benedelti , Univcrsal - Artlst .
Huo und Mac, Transsorniationsakt .
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,

Vortrags - Soubrette . — Enlree 30 Pf.
Anfang 8 Uhr , Tonntags 7 Uhr .

W. Noack5 Theater.
Direktion : Robert Dill .

B r u n u c n n t r a h s c 10 .

Deborah .
Schauspiel tu 4 ritten v. Moscickhal .

Somiabcnd : Keine Vorstellung .
Sonntag : Der Mann im Monde .



SchilBer - Theafop .
SchAer - Thcater O. ( Walllicr - Theatcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Der TartüfT .

Lustspiel uo « Moliörc . Frei überseht
von Ludwig FuiOa .

Hieraus i vee brzt wider Willon .
Schwant von Molidrc . Deutsch von

F> S. Bicrling .

Sonnabendabend 3 Uhr :
8 « x k v .

S o n n t a g n a ch in i t t a g 3 U h r :
Der Vurtiikt .

Hieraus i Der Arzt wiiler Willon .

Sonntagabend 8 Uhr :
. 1 iizreii «! . _

Apollo-Tlieater.
NiK - Hente ;

Jubiläums - Vorstelluiiq
unter Prribnlicher Leitung des

ttomponisten .

Znm Z00 . Mal -

l - DiZlNl ».
Ausstattung� - Operette von Sölten -
Bäcker . Musik pon JPanl Unckc .

Wx - Im 2. Alt : Das Lustballctt :

Grigolalis .
sorijet : 8ffw. !iUe?!.
Kassenerössnung 7 Uhr. Ans. 8 Uhr.

CasinosTheater
Lothringer - Strohe 37.

PSP " Ganz neue Specialitäten :
Tie <5osta — Stesemaun : e.

Dazu des grotzen iiassen - �rjotges
wegen noch einige Tage :

Nire Familie .
Ansang ) Wochent . 8,JSomit . 7' / , Uhr .

BMBagWJJUMAiaMPiU
KtabliKHeuienl .

Buggenhagen
am . Tlorilzplatz .

Heute Freitag :

lUiüliic-iioiiiett
des MusikcorpS des n. Gardc -

Rcg . z. F. . lgl . Musildir . tteu .
I, » Iiai » >e » ' - « aail :

Kiilktburgtr Sänger .

Lteictt - �keater .
Linienst . 132

am
Oranien¬

burger
— Thor -

Täglich
huiiiorist .
Soiree

u. a. :

8! ul1enlen lusi u . Leid
Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Borverlauf 1l —l Uhr .
Sonntag u. Donnerstag iinFestlaal

Tmizkränzchcn . ~ ®< E

Reichshallen .
TUfflich :

fSlettiner Sänger.
Anfang : Wochentags

Uhr , onntagS 7 Uhr .
Tageskasse ll - l ' / . Uhr .

CirbnsSuseh .
Freitag , den 17. Oktober 1902,

abends 7' /3 Uhr :

Grosse Vorstolluiig
mit grossartigem Programm .

Clo - . vn Lavater Lee mit seinem
kleinen Cohn u. wunderbar en Esel .

Girkus Schumann
Karlstrasse . Cirkus Renz - Gebäude .

Freltnff , den 17. Oktober ,
abend « ?>/ , Uhr ;

Grosser Gala-Elite -Abend,
ganz exquisites Programm .

STon pln « nlfrn d. Pterdedressur

Die Bierbrauerpferde
als Fasskünstlcr ,

drOEsiert und vorgelührt vom
Direktor .

pOT - N' ur noch einige Tage :

y » go ♦ « eretteto der Insel

Martinique .
Siiellhoule . Pekiim. ßtiaich.

Conps «le savatOH . Iluiiiiinnc
Va - Va - Va -

,Der Ausbruch des Mont - Pclde " .
BeKer - Spopt - Bnll - SpIpImit

dem 7 Fns » hohen Ball .

Grosses Baliett -Diverfissement

getanzt von 100 Oftitieil .
Sonntag : Zwei Vorstellungen .

Nftdunittags 1 Kind frei .

Schiller - Theater X. ( Fricdr . - Älheliw
städiischcs Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
D » kt » p lilan « .

Lustspiel in S ' Akten von Adolph
L' Arronge .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Moriturl .

S o n n t a g n a ch m i i t a g 3 Uhr
Sappho .

Sonntagabend 8 Uhr :
Doktor Klaus » .

Samssoitci
KottbasterMtr . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
lloflniaun »

llorbheutldif Snitgerff
Nach jeder Vorstellung

T a ii z k rii n z <• Ii e u .
Entrec : Sonntags 50 Pj. ,
Sperrsitz 75 Pj. , ab 9 Uhr
30 Pf. ,

'
Wochentags 30 Pi. ,

Sperrsitz 50

Grittin und Dnbois . Excentrics .
Duncan ' s dress . sohotl . Schäferhunde .
Rnbinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vsre , Soubrette .
LosFloridos . SpanischeTän/ . erinncn .
Die2 Froydos . �Piofessoru . Schiiler " .
Die Tourbillon - Truppc , Radfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl JHaXStadt , Humorist .

Liane de Vries , sSue
JfarS, Meister - Jongleur .

flngMeVaitfoiiÄÖÄ
pole
�IrögTap

» aoÄtÄ
PT

biCHnnsveroln

izlierger Hariinie.
Die nächsten Ucbungsstuiiden siuden

in dem neuen Vcrcinslokal Ikabo ,
Fichtestr . Li ) . Dienslagsabends von
9 —II Uhr statt . 68/3

SangeSsreunde ' sind hierzu ein
geladen .

Juiius Fischer , Boeckhstr . l
empfiehlt allen Freunden und Ge -
nassen sein Lokal . Äereinsziminer zu
25 Personen . „Leipziger Voikszeilunä '
mit Lolterictiste liegt aus . 5,309L�

Cksrlollenburg .
Restaurant » Zur alteu Liuvc " .
Leibilijstr . 3 . Gut gevslegtc Viere
lvannc Speisen zu jeder Tageszeit
2105b A. Itbttgcp .

<7 Unverfälscht . Deulschcr
i ) Uli II ) . Bienenhonig , best. Qnalit .
vers . die lOPsunddose zu 8,SOM. ,5 >Psd .
4 M. franko . Garant . Rürknahme .

E g » il Xorillob , Bahnhos
. IlvII , Augnsliehn , Oldenbg . *

5
Pfund �gapg ,

verschiedene Ws ' ffii

Uimft _ «
35

Fritz Otlcbrcclit,Neandci ' 8tr,27 .
Billigstes Wiirst - Spccialgeschätt . _

Dr . Sinünel , | lf,T
Spkciakarzt für

Haut - und Harnleldon .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 1 .

direkt aus
erster

Hau d,
■ ii. Lei

d",. Wäsche - Fabrik

sii : lixiirsi
i Tr. Gr. Frankiurterstr , 102 1 d .

W? " Kein fM ! " WW
Durch Ersparnis der Spesen s537 iL *

5 enorm biliige Preise g
ss für die hesieo | | uai!iäien.ss

Volkstiodischule .
Bestes beschenk
f. ReiUschüler u. Gyranaf lasten
in den Ferien und zu Weih¬
nachten ! Bestes

Vorbereilungswerk
für alle Prüfungen , Ein -
jährigen - und Abitnrienten -
Examon aller modernen staat¬
lichen höheren Schularten :
Gymnasien , Kcal - u. Reform -
Gymnasien , Realschulen ,
Töchterschulen u. Mädchen -
Gymnasien . — Bestes

Selbstunterrichtsiüerk
für jeden Gebildeten , der in
irgend einem beliebigen Fache ,
in einer alten oder neuen
Sprache sich oder andre nach
den neuesten und besten Quollen
ausbilden will . — Gratis - Pro -
spektc .

Mg iiiPiergeriB liiM ' g
, ( Itnycrn . Uni. Grrhon 324. ) s

- Mm ! ß. Wahlkreis Mchachr �orftabt).
Sonntag , den 19 . Okt . , abds . 5 ahr , Scbönbaufer Hllcc 103 Qägerbaue ) :

Volks sVersammluns : .
T a g e s - O r d n n n g :

1. Die Arbeitslosigkeit nncl die wirtsehaftSiehen Zustände der Gegenwart .
Referent : Genosse Bartels . 2. D i s 1 u s s i 0 it .

Nach der Versammlung : Geniütlicbes keisammenlein und danT .
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ [ 2683b ■] Der Vcrtraucnsiiiann .

Socialdemokratiseher Wahlverein

für den Bezirk Jtnmmelsburg .
« ountag , den 19 . Oktober , narlmiittngs 1 Uhr :

Caenersil - Verkam laaliing "
im Lokale des . Herrn Dacbow ( Cal < 5 Delle vue ) , im kleinen Saal , vom Eingang links .

Tagcs - Ordnnng :
1. Bericht Pom Parteitag , 2. Bericht des Vorstandes . 3. Kassenbericht . 4. Bericht des Bibliothekars .
ö. Neuwahl des Vorstandes , der Beisitzer . Hilfspersonen . Revisoren und des Bibliothekars . C. Wahl

der Delegierten zur nächsten Kreiskonferenz . 7. Vereinsangelegenheiten .
— Mitgliedsbuch legitimiert . — ™ ™ " 8/10

paB - Parteigenossen l Im Hinblick auf die Wichtigkeit der TageS - Qrdnnng ist es iinbedingte
Pflicht ciiies jede » ' Mitgliedes , in dieser Vcrsammtniig zn erscheinen . — Tie Versammlung wird
püiiktlich eröffnet . Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verbanil.
ö eilte , Freitag , abends S1/ « Uhr , im GewerkschaftShause , Engel - Ufer Nr . Is :

Sitzung der Orts - Berwaltung .

Tonntag , 19 . Oktober , vormittags v' /z llhr . in der Brauerei Friedrichshai » ( Lippö ) ,
Am Fricdrichshain 22/29 :

VertrAusnLmänner - VsrsAMmwng .
Hiera » anschließend , 10' / , Uhr :

Au88mrl! elll ! je ! ie venersivei ' GWm' iUNg.
Tages - Ordnung :

1. Verhandlungen mit den Verweteni der Mcisicr - Vcrciiiiaiingcn über Errichtung ctnes paritätischen
ArbeitsnachlveiseS und Vcschlusisnssung über die geinachlcn Vorschläge .

2. Fernere Regelung der Beitrags - und llntcrslützungSsätze . VerbandS - AngetHenheilen .
führnna

notlvendig , daß ftlle vertreten find .

Im Interesse der Dnrchfiihrnna der in dieser Versaninilung - fastte »» Beschlüsse ist es

00/3

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch .
Die Drtsverwaltnng .

Dr, Richard Sussmann

Toni Sussmann g«"-. Borchardt
VerniUhlte .

Charlottonburg , Bcrlinerstr . 102.

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedcin zur Nachricht , daß

der College , Tischler

Vildeim «iehsel
am 15. Ollober verstorben ist.

Die Beerdigung sinbet am Sonn -
abendnachmittag um 4' / , Uhr van
der Leichenhalle des alten Thomas -
Kirchhofes aus stait .

Um rege Beteiligung ersucht
90/4 Tie Ortsverwaltnng .

VW

Vsreifligmig Der Maler.
Den lllollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied

Cllo iiiinebi ' snDt
nach langem Lmigcnlciden am 14. Ot »
tober gestorben ist.

Die Beerdigung findet Soiniabciid -
nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalte
des CciNral - FriedhojS in Friedrichs -
feldc ans statt . 124/18

Um rege Beteiligung ersucht
Tie OrtSverwaltung .

D« iik - . i » g » iig .
Allen Freunden , Bekannten mid

Kollegen , sowie dem Ehes Herrn
Frqnlel sür die mir erwiesene Teil »
nahine bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sowie für die reiche
Kranzspende herzlichsten Dank .
2822b Frau Helene Hahn «

krsiikenMei ' siülüiiiijS-u. Segi ' äliiiis -
Verein iiii' lisu - uiill gewriiljehe

Hiilsarheiler Berlins und (jinyeiienEl.
Sonnlag , den 19. Oktober , vor¬

mittags 10 Uhr , im Lokale Lange »
strasie 65 :

t . c 11eral - Versnuiiiilnng .
Tages - Ordnung : t. Abrechnung

vom dritten Quartal 1902. 2. Vereins »
angclegcnheilcn und Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , zahl »
reich zu erscheinen . Nene Mitglieder
werden ausgenommen . 37/4

Der Torstand .

Verband der Sattler .
Ortsvcrwaltung Berlin .

Bureau : GewerkschaftohanS . Engel - Ufer 15 , Zimmer 30 .
Fcrnspr . : Amt VII Nr. 1959. 157/17

Ten Mitgliedern zur Nachricht , dah die diesmalige «

Branchen - Persauimlungett ausfallen ,
Wir biitcn , daS Inserat in der Dviiiitaguniiiiner des „ Vorwärts «

zn beachten .
�

Die Drtsversvu Illing .

Sonntag , den 19 . Oktober 1902 , im Geiverkschafts -
Hanse , Engel - User 16 :

14 . Simtinsm - Pemt
bestehend in

Konikrt, Aufirelen der Grskllschaft Ztrielewiei .

Bon
Festrede , gehalten vom Kollegen G. Assmann .

ß Uhr ab im unteren Saal , nach der Vorstellung in beide » Sälen :
Tanz . kHrrren , die am Tanz teilnehme », zahlen 40 Pf . nach. ) _

Erötlnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pfennig .
Zn zahlreichem Besuch ladet ein

Das Tergniiigniigskoniltee . ?l. A. : VI. Tuschke .

OitsKraekenkasse d. Maurergeweriies : « Berlin,
Die Beteiligten werden hiermit zur Wahl der Vertreter für die General -

versaliimlpug für die Jahre 1903 und 1901 eingeladen .
Die Kassemitstglieder wählen Sonntag , den JiO . Oktober , vorm . von

10 —1Ä Uhr , in den „Arrninlisllsn " , KaMmandanteiistr . 20, 13t Vertreter .
Die Arbeitgeber wählen daselbst Montag , den ! i7 , Lktober , abends

8 ' /, —OL- Uhr . 65 Vertreter .

WKv - Näheres an den Anschlagsäulen .
Sonntag , den 19 . d. M. . vorm . 10 Uhr , findet iin scwcn Lokal

für die Kaffciimitglieder Ausstellung der Kandidaten zur Wahl statt .
Bei der Hanptversammliing ist das O. iiit >niigsb »ch als Legitimation

vorztizeigrn , bei der Porversaminlung dagegen nicht erforderlich .
Die Herren Arbeitgeber werden ersucht , den Kasscnnntglicdern die

QuittungSbücher miSzuhäiidigen . 2S01b «
Berlin , den lt . Oktober 1902. Der Torstand .

Terwallnngsstelle llerlin .

Bureau : Eugel - llfer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 858 .

Sonnabend , den 18 . Oktober 1903 , abends 81/ , Uhr :

Kouferenz . Vertraneuslente
in /Uoiiblt bei Flselier . Waldstr . 8 . s122/tS

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwnltnng .

Verein der Zimmerer
Berlins und Dingegcnd .

Btf Sonntag , den 10 . Ottober » vormittags 10 Uhr . " MU
tn Fokus J/citsäleit , Beuthftr . 30 :

M vvaaea ' sI - Vsa ' SsaaaaaalaaaaN . �
Tages - Ordnung : 258/2

1. Abrechnung vom III . Quartal . 2. Bekanntgabe des Resultats der
Fragebogen . 3. Vcrcinsangclcgcnheitcn .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ Der Torstand .

Bauanfchtägcrl
NttliM iti ' t hiiiifliiirtiliigtt PriitfDjiaitiis .

Ortsvcrwaltniig Charlottcnburg .
Sonntag , de » 19 . Okiober er . , vormittags 19 Uhr » bei Dagen ,

Bismarckstraste Nr . 30 :

Mss " Verla m m l n n g . ' MW
Tagesordnung : l. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Vcrbands -

angetegenheiten . 3. Verschiedenes . 34/t
Nlljiiahinen sindcn jeden Sonnabend van 7 —g Uhr in den Zahlstellen

Charloltenbnrg bei Hagen , Bl- marcksti ' . 56 ; Berlin Hussitenstr . 75 bei V/ael -
niann und RsttTorf jeden Sonntagvormlttag 10 —11 Uhr bei Dotmors ,
Delbrnckstr . 64, statt . Der Torstand .

lüSpoltbillis ! ! !

Anzugstoff-Restej
Hosen - u. Winterpaletof - Rcste , !

Reste auch für 2687b " i
Damen - Palelols u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seelaiid ,
Berlin , Rossscr . 2.

tfÄ-üaillalii ' erver .
„Öerlin " .

Sonntag , 8 Uhr : Heil¬
stätte „ Grabowsce " ! Uhr Birken -
wcrdcr , Koppcnplatz . Abends Rekriilen -
abschied bei Mafolusfi , Andrea - ? -
slrasic 20. 13/15

zA » rjerren - Vortrag
�aCarl Bruckhoff , Frledrichftr . t ?N»
über : Gegen , unheilbare Männerloidon .

Freitag , de » 17 . Oklober ,
abends ' /,9 Uhr , 2824b

in Doberstolns Ziest. , Mariaimenslr . 31 .
Elntrl « frei I Nur für Herren !

i�Vvic bei mir ' zurnckgelasscucn und
~ bis dahin nicht abgehalten Pakete
werde ich am Dienstag , den 21. d. M. ,
in meiner Anklion versteigern mid
den Erlös nach ' Abzug der Unkasten
der Armendireklio » zusühren .
2831b 8». t . ' oli ii , Kailonierstr . 16.

Ißuss ' Salon ,
♦«r . Frankrurterst * . 85 .
Einige gute Sonnabende im No -

pember l22 . u. 29. ) und Tezember
sind nach frei , auch zu Wrihnachls -
beschernngeii . 5386L '

Fr . Ww . Thccl .

Kupferschmiede !
Sonngbend , den 18 . Oktober , abends 8' / , Uhr , im GewcrkschaftS «

Hans , Ciigel - Nfer 15 , Saal 0 inid 7 :

Vereins - Versammiung .
Tages - Ordnung :

1. Der Streik der Rohrleger und Hclscr . 2. Gewerkschaftliches .
Piulktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet 28325

Der Filial - Vorstand . I . A. : A. Kvrbowiez .

* • • • • • 7ischter - Vevein zu Ssrlw .
K. H, No . 8 « . 1

Sonnabend , den 18 . Oktober , abends 81/. , Uhr , Mclchiorstr . 16 1

General Nersnmmlnng . i
Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom dritten Vierteljahr , i

2. Statutenänderung betr . § 4. 3. Bericht über die Bibliothek , l
4. Vereiiisangclegcnhciten . '

imf ' Ausgabe der BilletS zum „Ilraiiia� - Bcsuch am Sonntag , den '

10 . November , nachmittags 1 Uhr ' TBafä 199/10 (
Ohne Mlteliedsbiich kein JEinlass . ,

t Regen Besuch erwartet Ter Vorstand .
kG » » » » » » » » « » « « » » « « « « « « « « « » » » « « » » « « « » W —

Kell- ii . Krtitttkiign sowlk Lrestiilsiitldkl
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 19 . Oktober , vormittags 10' / , Uhr , im Königstadt - Kaftu » .
Holzinarklslrasie 72 :

Mitglieder - Versnininlung .
Tages - Ordnung :

t . Abrechlinng vom dritten Quartal 1902. 2. Vcreinsangclegeiihciten
und Verschiedenes . 19/11

Um zahlreiches Erscheinen ersucht � Tee Vorstand . P. Karnal .

Qrösstes Qesehäft der Welt
in Qänse - artikeln

von

Hermann Leissner ,
Berlin V. , Klosterstrnsse S»; i , Hl , 1) 5,

cinpsiehlt täglich frisch und in großer Auswahl 102/20

Merfeir &ikQker Fetisgäs�se ,
ausgeschlachtetes Gänsesieisch , Nciilc mit Rnckcninuk , a Pfd . 00 n. 70 Pf »
Gänseknocheusieisch a Psd . 40 Pj . Gänleklein , Gänseiiesen ulid Gänsclcbern .

Gäusekenlcn , frisch und gepökelt , n Stück 60 Ps. nslv.

ttermann I�SiKSnez ' ,
Berlin C - Kiosterstr . 93 , 9 4, 95 , und Eckhaus Kaiser Wlkhelmstr . tt ,

Gen tra I<?) ! a rtt h a » e Stand tit ». — Telephon Anil Lll . . 3072.



Sounabcnd , den riä . Oktober i90ä . Zlndreas - FestsSle .

Grosses Herbltvergnügen
uiitcr gütiyer Mtloirlung der Geigenvirtuosiii tenn > Sebnioerlee

und von Mitgtlcdcni des Turnbereins „ Fichte * ' ( Münnev - Abteilung ) .
Außerdetn :

Konzert . Cbeater . � Gesang . Canz .
BillctS sind bei folgenden Komitccinitgliedern zu haben : O. Jänicke ,

Zchöneberg , Goltzstr . ii, H. I. G. Boftne , Hochmeislcrftr . 2b, IV ,
G. ChristeiiS , Mühlenstr , 4g, v, III B. Schröder , Poijaiicrstr , Z, im
Laden , P . Kuhirte , �mmanuelkirchstr , 10, Stsl , IV , P . Hiilbaucr ,
Krautstr . 3K, Oueraeb . III , H. Kollow , Hochmeistcrstr , ö, Quergcb , IV,
Frau Kolilhnrdt , Alexandrinenstrv 21, v, III KowalSzik , Swincmünder -
slrape S2, l, Qucrgeb , IV, Pliith , Rüderödorserstr , IS, Retusch , König » -
beraerstr , 04, M . Wendt , Gollnoivstr , 44, Quergcb , III , H. Pecgc ,
NilderSdorserstr , 48, Quergeb , II , In den Verkaussstellen : W. Voerner ,
Rittcrstr , 15, F . Wolf , Pintschstr ' , 3. H. Vogel , Deimnincrslr , 02,
H. Vovsin . Kommandautenslr , 02, E. KnrkliuniS , Holzmarltstr , 48a ,
H. Ziel » «, BernaucrsN , 4«, W. Krause , Pappel - Slllce 15 —17 , Sl . Kie >
bürg , Urbnnstr , 00, Th . LStevuer , Skalitzerftr , SS, Bei unsenu 5Insscnbotcn
R. Rader , Nhcinsbcrgcrsw , 02, v, II , und in unsrcn Vorlrägen ,

H,nl ' «»nzr Uhr . I ' rofji - mimi 30 l ' f .
IW * ■Seiten , die am Tanz teilnehmen , zahlen so Bs, nach ,

28186 ! > « « Komitee .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Rlxdorf .

Somiabend , den 18 . Oktober 1SOÄ

in Hoffmnnns Feßsälrn (Inlj . fbirl ), Kkrgltraße 152

X . Stiftungsfest .
Groszes Konzert mih Ball .

�5 Huftreten der Gesellschaft ötrzelewlcz . �
Nach dem Konzert

Villcto LS Pf . — Anfang 8' / , » Hr .
Hierzu ladet freundlichst ein 1 » « « Komitee .
Die Zahlstellen sind des Stiftungsfestes wegen am Sonnabend , de »

IS, Ottober , geschlossen . _ _ 89/18

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
Man die

'
richtige Bezugs -

quelle kennt , [ 49821! '
Knaben filzhntc0,75 - 0 M.
Herrensilzhnte

weich 1,75 —5,23 M.
steis 2,00 —5,25 „

Cylinderhnte
4,00 - 12,00 .

Chapea » claques
7,00 - 12 . 00 „

im Einzelverkauf bei
Arnold «& F. jjjjert ,

Hut - Engros - Geschüst ,
Waldemarsir . 44 , pt .

Kein Laden .

Möbel - Fabrik u. Lager kompletter
Wohnungs - Einrichtungen

7,u Fabrllrprelsen — Klffiie Werkstätten — empfiehlt

Julius ipelt , Skalilzerstr . 6,

TcrM ' aliungsstelie Berlin .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VIT, 353.

former und Rcrufsgenoffen
Berlins und Umgegend .

Sonnabend , 18 . Lktober , in den Räume » des Gcwerkfchaftshanses ,
Engel - llfcr IS :

Gn . Herbstvergnüqen .
Salt und Qesangs - Vorträge

unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins » Kottduser Harmonie " .

„ Berliner Ulk - ririo " . ( Scheiicr , Piöse , Haase . )
Necitatio » von Albert Massini . Fostrcdc von Alwin Körsten .

SfF " Beginn abends 9 Uhr . - %S( l
Eintrittspreis : Herten 3( 1 Pf . , Damen 30 Pf . (inll , Tanz, )

SäF " Käste willkommen , TBE 122/ 19
Arbeitslose Kollegen haben nach Vorzeigen ihrer Karte freien Eintritt .

Die Kommission .

Cdiirzburger r >Uhncrau0ciimlttel
von Or . II . Unxer . — Gegen 30 Pfennig aus tOPs , Anweisung frei ,
Ohne Zweifel die bequemste u, wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in 5 Min .
fort , das Hühnerauge selbst in 3 Tage » . ( Enthält Saticylsäure u, indischen
Hansertrakt, ) Dr . D . Unger in CClürzburg .

Hauptdcpot in Berlin ( 20 Pf . ) : Satomon - dpvtliekv , Charlottenstraße ,
lZesis - Spoldelco , Barnimstraste 33. — München : Scdiiteea - Spotdelco , —
Stuttgart t stie «od- 4poldsl <o. — Breslau : Victoria - Apotksste . 4692L *

V w ÖirrywWI » wvlrÖW w wwwwwi »

sZ Hente Freitag : , rien 17 . Oktober : G

: frische Blut - u. Seherwurst I
§ in bekannter tadelloser Qualität . �

1 Richard Augustin 1
| finöfnllrnlif OD, ijof partkire , „llorniiilts - Hnns". |
es Grosses Vercitisstmnifp zu vergeben . b

» 8EEE — E & EEEEEEE » — f OBECEEEEEE » » » —# » !

Faul Hilpert5Restaurant u. Galten
Haleitsee , Kurfürstendamm lÄiZ .

Erste Haltestation für Kremser , Fuhparlicii uslo, am Bahnhof HaleNsce .
Borziiglich gepflegte Bierc . Reichhaltige Speisenkarte zu kleine »

Preisen . MW - Familien können Kaffee kochen .
Zahlreichem Besuch sieht entgegen , [ 5l45 [ Paul Hilpeiilpert .

rjr . » » I , » » tt , * M I ' 10 Jalu - e Garantie . Teilzahlung. Adlllie tC ? ■ ! %. wöchentlich 1 Mark .
Vollkoinmen sohmerzloaes Xahnziehen 1 fflarb .

Plomb . 1,50 M. Reparat , sof . Uwarbeit schlecht sitz . Gebisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus SchaanvSohtei : . ) Sprechst . 9 —7 Uhr . Tel . VI 4401 . [ 35/ U* I

Ansehe Blut- und £ebenvunt
empfehle allen Freunden und Bekannten . 283Sb

1 . Zippkes Bier - Quelle
Rosenihaleesftr . 41 . Kackescher Markt.

Dir weltdrlanntr m

Bettfedern Fabrik
GuftavLuftig, ' SerlinA . ,Prinzen -
ftrofse 46, versrndtt gegen Nachnahme
qarant . nene Vettfedern d. Pfd. bö Vf. ,
chinesische Hnlddannen d. Pfd. M. I . W,
bessere Haiddaunen d. Pfd. M. 1' .75.
dorznaliive Daune « d Psd. M. 2,85.

»»»-' Von diesen Daunen genngen
S bi »4 Pfund zum großen Oberdett .

Berpackung frei. PreiSl . v. Proben
. gratis . Viele Anerkcnnungsichr .

Wechriiye etc .
kKonknrsninssrn - Ansver -
kant ) für Tchtosser , Tchmiedc ,

Klempner , Maschinrnfabrikeil
flMx - Holzmarktstr . 20 . ~ WsS

Pngrosi . .1
Preisliste t ' ranco .

Reellste
Fabrikate . Clgarre « . Konkurrenzlos

billig .

Versand .

BiSSigst ® Bezugsquelle flii « Wiederverkäufen .

■t&* Ä-efrtj: y
London Docks

Stück

3,75 31 .

IT Movirn etwa y' ' » liU5S' 3 75 Ulr Diese Ciearre wird ander -
? 7X1ldct 9 11. fflClltU , lOO Stück S,4S mK . weitig mit 6 Mk. trerknnffc .

Willy . . . . 100 St . 2,40 M. i Brillante Felix (kl . ) lOaSt . 3,25 M. | St. Andres Mexico . . 5, — M.
Flor Fina . . 100 St . 3, — M St. Felix Brasil . 100 St . 4,60 M. Flor de Morado . . . 6. 50 M.
El Mundo . . 100 St . 8,50 M. | Flor St. Felix . . 100 St . 5, — M. I Las Dos Nacionet . . 8, — M.

Nicht unter 100 Stück von einer Marke . — 300 Stück portofrei unter Nachnahme .
Nichtkonveniorendes erbitten , auch angebrochen , aut unsre Kosten gegen Rückerstattung des gezahlten
Betrages zurück . — Bei Entnahme von 500 Stück gewähren 3 Rroz . , bei 1000 Stück 6 Proz . Rabatt .

Czollek & Gehalte, j
Zigarren

Kngro «
I, Hof !.,

im Mause des Hof - Uhrmaclters C. Feising .

Telephon Amt 1. 502 .

I Blusen
Velour,

Wolle

Seide

I
»

8
I
5-

£
E in grosser Answahl Z
r. xu sehr billls . Preisen . T?
r ' a
a wr i * « • • 1 a

% IfAMllllMMAAlrA H

( Sentit er

Aepfet ,
Birnen

und Pflaumen , saftige uckcrmärkische
Ware , srischgcpslückt . socbc » eingetroffen .
Verkauf cinzctn und in Posten , Ve»
stcllungen von 10 Psd , an sranco Haut .

Mi Wilke ,

Wichtig für nlic Scsuchtt der Wckarftt Allsstklliiug!
Wenn Sie im Kaffeehaus „ Zur schölten Aussicht " Ware « , so werden Sie sich erinnern , dasi dort der Kaffee ans . qezeichnet schmeckte ; es wurden oft bis 700 » Portionen

an einem Tage abgegeben ! — Der Kaffee bestand aus einer Mischung von halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner ' s Malzkaffee ! — Berlvenden Sie auch zu Hause

die gleiche Mischung , sie ist vorzüglich und sehr bekömmlich l ,30/12 »

. v /2 > -.
; y -t-: -' -v - • ■■V;-' !'*

'
• ■■ ' � � ' ' 5�

KlQinG AnzGiCfBn , W*
Worf feff , Worfe mit mehr ais JBmjl Jf I » A* � � Ä ML ML amm ML ML ML 9 Wr in de*

JF J6 Fterhfttaben zähler doppelt . mSjsSr « MM W Li

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin
' s 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

der Hauptexpediiion Linäenstr , 69.
bis M Uhr angenommen .

Verkäufe .
yerrcn -

Auzüge aus
bis 40 Mark ,

sttestauration , Parteilokal , volle
Konzcssion , Vereine , Zahlstellen , er -
forderlich 3000 Mark , verkauft W,,
Postamt 03, 75/19 *

] Vorjährige ctcgante
1 Winterpatetots und ?lii
j feinsten Stoffen 25 bis'

Verknus Sonnabend und Sonntag ,
Vertandhaus Germania , Unter den
Linden 21,

_
1307K °

Reste Ipottbilli - p Tnchlnger Äost.
swaste 2, Koch u, Seeland , l775b '

Parteilokal zu verkaufen . Er -
fragen bei Anders , Salzwedelcr -
straste 8, _ _ +83 *

Gckbsstillatio « zu verkaufen . Er -
fragen bei Anders , Salzwedelcr -
straste 8,

_
+83 *

hsktdestillation zu verkaufen Rir -
don , Hobrccht - und Weserstrahen - Ecke
bei Apickennaun . _ tl31 *

Milchgeschäft , gangbares , ver -
känslich , Eiscle , Goelhestraste l7a ,
Eharlotteuburg , _

28026

Baustellen , Vorort , guter Boden ,
unweit Bahnhos , 0 —8 Marl die Rute ,
Pankschtost , Zepernick . _

27946 *

Famtlienväter mit großer Kinder -
zahl , die in Bertin schwer Wohnung
finden , leben aus eigner Vorortparzelle
vict gesunder und billiger . Parzellen
000 Mark , verkaust Bunge , Kreuzbcrg -
striche 45,

_
28126 *

( vardinenhaus Große Frankfurt er-
stragc 9, parterre , _ 137 *

Dtesiährige elegante ,Herren - ?ln -
züge und Paletots aus de » modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Justus Lindeubaum , Große Frank -
surtcrstrastc 14 t, Ecke Friichtstraste . _

*

Vorjährige zurüikgcjetzte Herten -
anzüge , Winterpaletots aus aller -
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , vcrkausi B, Lewkowitz , Schneider -
Meister , Alerandcrstragc I4a , sl274 >t *

BSinterpaletots , Anzüge , Re-
montoiruhrcn spottbillig Leihhaus
Ncandcrstrahc S, 43/1 *

( 20 ) . — Gardinen hauS Bcrnbard
Schwach : Nur Wallswahc , 1337K *

Teppiche ! ( sehlerhastc ) in allen
Gröstcn sür die Hallte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackclcher
Markt 4, Bahnhof Börse , 1t 9/5 *

Teppiche .
Gardinen , Sp
billig Leihhaus i

Betten , Steppdecken ,
zel, Zlcgulatoren spott -
lieanderftrnhe 0. Teil -

zabtungön gestattet , _ 43/1 *

Gelegenheitskauf , drei
Elfafscr -

enckmann .
Wirt -

Betten ,
Stand , sogleich ,
straste 93, vier Treppen ,

Rnfibmimmöbekstbaummöbel ( ganze
schast ) spolibillig , auch einzeln , Küchen�
einrichlung 30,00 , Garlenslrahe 148, I
Vorderhaus , 1133 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 , Kövnicker -
striche 60/61 . Landsbergerstriche 82. 192 *

�Steppdecken spottbillig , Fabrik ,
Weinstrahe 20. _ t92 *

Gashrizöfen ! Sparsystcmel 6,00
Reflektorgasöfen ! 7,00 . Wohlauer ,
Wallnertheatcrstrahe 32. 27966

Steppdecken billigst Fabrik Grohe
Frankfurtcrstrahe 9, parterre , 137 »

Zlnktionosnal Öranicnstrahe 192
( HeinrichSpiah ) , beim Auktionator
Böttcher , stehen Sofas , Stühle ,
Teppiche , Porsteren , Tischdecken, Bilder
spottbillig zum Verlaus , 2834b

" Restauration verkäuflich , Händler
verbeten , Swiucmünderstrage 66 vorn
1 Treppe , Prcnh , +105

" Ringschiffchen 20,00i Ncander -
strahe 7, _ 43/5

Kanartenroller 4,00 an. Hohl - ,
Knurr - , Klingelroller , Voifchläger ,
Zilchtweibchen , Neanderstrahc 7, [ 43/6

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurlerslrahe 9,
parterre , +37 *

Wringmaschinen auf Abzahlung
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
ilrahe 26, nahe der Landsberger -
strahc , 1352K *

Nähmaschinen , Laugschiffchen ,
12 Mark , Wheeler - Wilsou 8 Mark ,
Bellmann , Golluvwstrahe 26 nahe der
La u dsbergeritra hc�_ _ _ 1853, H»

Nähmasctiineii . Zahle bis t0
Marl , wer aus Teilzabluiig eine Näh -
Maschine laust , Sämtstchc Systeme .
Postkarte genügt . Brauser , Warschauer -
strahc 64, 75/17 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 , Ringschiff , Bobbin ,
' Adler , Schiicllnähcr , Gebrauchte
spottbillig , Nepnraturcu billigst ,
Turmftrahc 39. 2, Geschäft Bcniaucr -
strahc 47 L, 133SK '

Versckieclenes .

Freunden und Genossen zur
Kenntnis , daß ich nach dem Tode
meines Mannes das Schankgcschäst
Sknlitzerslraht 59 weiter führe . Per -
einszimmer mit Piaiiino noch einige
Tage frei . Witwe Mehner , +11

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcklainaiionen , Putzger , Steglitzer -
strahe 65, _ _ _ _ _ _ _25876 *

Kniiststopfcrei von Frau Kvkosky ,
Steinmchstrnhe 48 , Oucrgebäude
Kochparterre , _

*

Buchbinder - Arbeiten icrtiglBigottc ,
Fatdcnstcinstrahe 37, Hos IV, +11 *

Rechtsbureau Fabiich , Grüner
Weg vicriindncunzig ( AndreaSpIatz ) .
Rechtshitse , Eingabcngcsiiche , Rat -
erteilung , 27 . 2b *

Kostenfreie zahnärztstchc Bchand -
lnng , Zahnziehen , Zahnärztliche Polt -
ktinik , Chaussccstrahe la , 1Z32K *

Leihhaus H, Slraf , Beuthslrahc 5,
Coutanz , Diskretton , Reellität ,
Einrichtung sür Einzclbcdicnung . s*

Bivisektioii ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamteit unsrer Zeit
untctwichtcn will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen PivI -
feltion , welche unentgellstch ncrscndct
werden vom Berliner Tterschutzvercin ,
Königgrätzcrstrahe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten , 161 b*

Saal , VcreinSröume zu Bersamm -
liinacn und Sitzungen noch frei Fistel -
strahe 10. Hannasch k,_ _ ! 259K *

Gröberes Vcrctnszimmer mit
Piaiiino , noch Tage zu vergeben , Palli -
indcnstratzc 24,

_ 42/5 *
BcrciiiSztmmcr , Saal mit Bühne

vcrgiebl Franke , Sebastianstrahe 39.
BercinSzimmcr Lenz , 7Istc Iakob -

strahc 69, t278K
Bereinszimmer .

strahe 119, _

Lier , Alte Jatob -
l2S2K *

Rechtsbureau , Prozehbeistand ,
Eingabcngcsiiche , Ratci +eilung , Falk ,
Brunn cnstrahe vierzig , �_

28306 *

Rechtsbiirenu Wulkow , SkaNtzcr -
stiahe 141 I, Ganzen Tag geöffnet ,

Zillen Freunden zur Nachricht , Sah
ich Sickingcustrahc Nummer 5 eine
Restauration und Destillation er -
östnct habe und biite um freund -
lichcn Zuspruch , Paul Anders .

Inpalider Buchdrucker ,
welcher

41 Fahre ,
nur Fiivalidclircnte bezieht ,

sucht leichte Beschästigung jeder Art .
Scher , Sldalbcrtstrahc 40, bei Schmidt .

Blinder �tuhlstechter bittet um
' Arbeit , Stühle werden zu den billig -
stcn Preisen geslochicn , werden ab -
geholt Und uncistgeltllch zurückgclicscrt .
Adresse : Mulaclstrahe 27. A, Gläser ,

Ltellenaaxsbots ,

Rahmenmacher
Kotibisteruscr 32,

verlangt Kristan ,
27826

Drechsler zum Verkesieln , Polierer
aus Nalurschirmslöcke verlangt c-otock-
sabrik Riitersirahe�S , _

28286

�Kreisrasplcr auf bessere Natur -
Tchirmstöckc sucht Stoclsabrik Ritter -
strahc 59,

TiichtigeBautis
Beschästigung bei
tolversirahc 53,

hier finden dauernde
lriisi Gossow , Tel -

2827b

Rahmenmacher
Alezandrinenstrahe 2c

wird verlangt
2826b

Sticker . geübte , sucht sofort E Bim .
Dresdenerstrahe 88/89 . _

2823b

Schriftmaler verlangen P, Drischcl
u. Co. , Ritterstrahe 114, 43/4

Korbmacher auf Kongomöbcl
verlangt Fcchner , Fürsteuslrahe 8,

Ardeitsmarkt .

Ltelkenxesucke .

SleUiing . leichte , für l4jährigcn
Fungcn gesnäit , Manlhe , Kopen -
hagenerstrahe 70. +65

Kartoiinrbeitcritiuen außer dem
Hause finden sofort lohnende Bc-
schästigiing , I . Schwandt , Neue
Jakobstrahe C. _ _ 28256

Fiarbigmacherin aus weihe Leisten
oder Mädchen die Fai bigmachcn lernen
wollen verlangt A, Werkmeister , Gold -
leisteistäbrik , Schmitz strahe 8a, 282Sb

Schürzennäherin und Lehrmädchen
verlangt Schürzenfabril Komman -
dantenstrahe 46,

_ __
2784b

Mamsells aus Palctos , im Hause ,
verlangt Fclsle , Grüuauerstrahe 20 IV,

Adjtinig, Kluvirrlirbeiter !
Die P i a n o s a b ri k von Ernst

Koch & Co . , Grcifswalder -
strafte 155/156 , ist wegen Lohn «
diffcrcnzen his aus weiteres gesperrt .
88/5 _ Die Ortsverwaltung .

Achtuug, gsliurbtiter !
Gesperrt sind folgende Werkslättm

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeiter und Polierer :

SC Schulz , Krautstr . 18/19 .
Eimnelulh , Dieffcnbachstr , 38.
Kimbel u. Fricdrichscn , Jorkstr , 43,
Kimbel u. Frledrichsen . Porkstr , 59.
Lny u. Engclbrecht , Görlitzer Ufer ,
Wehner , Stallschrciberstr . 58.
Zache , Fruchtftr , 8,

Die OrtSverwaltung .

Mm ! Nttgslder!
Die Sperre Uber sämtliche

Zwischenmetster Berlins und der
Vororte dauert unverändert fort .

Zuzug streng fernhalten .
Die Ortsvernaltnug .

226/16 J . SC: E. Oehlert .

AlhIllllS, Opfer !
Folgende Firmen sind wegen Um-

geliiing des ? lrbeitsnachweiscs gesperrt :
t » ' eh » ner . MchlulTke ( zur Zeit
ohne Bau ) , Jahnke , Bau Tilstter «
strahe , Kenekel . Klopstockstrahe ,
Arno ) « ! . Bau Gubcnerstr . 40,
Otto Uichter . Schaaperstr , 11.

Wegen Maßregelung Heiser &
. lukoh , Bau Samariter - und
Schreinerslrahen - Ecke . L06/t0

Wegen Lohndiffcrcnzen : Kran »
ner , Köuigs - Wusterhauscn .

Die Sperre über die Firma
tzl eickcrt ist ausgehoben .
Ter Vorstand der Filiale Berlin

veranlworllicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdnickerti und Berlagsanslalt Paul Singer & Co. , Berlin S\ V.
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Der GenerMtik in Genf und feine Lehren.
Au » der Schweiz wird uns geschrieben : Der Generalstreik der

Arbeiter in Genf ist am Sonntag als erledigt erklärt worden und
leider ist er , wie unter den obwaltenden Uvisläuden nicht anders
erwartet werden konnte , völlig resultatlos verlaufen . Die besonderen
llmsrände machendes notwendig , auf die Arbeiterbewegung und die
parteipolitischen Verhältnisse in Genf etwas näher einzugehen .

Genf ist geradezu die Geburtsftätte der schweizerischen Arbeiter -
bewcgung . Schon 1832 bestand dort ein „ Deutscher Lese - uitd
Siugverciu " , dessen Statuten polizeilich genehmigt waren und im
Jahre 1338 wurde in Genf der Grütliverein gegründet , der von da
aus sich über die ganze Schweiz verbreitete und heute der organi -
satorische Hauptträger der schweizerischen Socialdemokratie ist . In
dem in de » sechziger Jahren auch von den deutschen Arbeitern in der
Schweiz geführten Streite um Schulze - Tclitzsch und Lassalle war der
Deutsche Arbeiterverein in Genf der erste , der sich mit aller Ent -
schiedenheit für Lassalle und die Socialdemokratie erklärte , während
die deutschen Arbeitervereine der Ostschweiz an Schulze - Delitzsch fest -
hielten und im Sonnner 18l >1 die Centralisation der deutschen
Arbeitervereine in der Schiveiz an denselben ein Ehrendiplom ab -
sandte . Auf die Stelluugiiahme des Genfer Arbeitervereins für
Lasialle hatte �iveifcllos Johann Philipp Becker einen bestimmenden
Einfluh ausgeübt . Verschiedene schweizerische Ccntralorganisationen ,
so diejenige der deutschen Arbeitervereine in der Schweiz , des
Schweizerischen Arbciterbnndcs der 70er Jahre hatten ibre Leitung
in Gens .

Nur sehr langsam clang es den Arbeitern in Genf , auf das
politische Leben Einfluß zu gewinnen . Bis in den letzten
Jahren hinein erhielt die socialdemokratifche Partei bei
Wahlen nur 700� 800 bis 1000 Stimmen gegenüber den
0000 und 8000 Stimmen der Radikalen und Äonservative » .
In der Herrschaft wechselten die bürgerlichen Parrcien mit einander
ab , bis es vor einigen Jahren dem unlängst verstorbenen radikalen
Parteiflihrcr Favon gelang , mit den Socialdemokraten ein förmliches
Dauerbündnis abzuschließen und dadurch die aus der ganzen Linie
herrschende Stellung der Radikalen und Socialistcn zu begründen .
Für unsre Partei bestand der Erfolg dieses Bündnisses in der Er -
oberung eines Sitzes im Regierungsrat , einer Anzahl Sitze — aller¬
dings mittels des Proporzes — im ÄantonSrat , ferner im Großen
Stadtrat und eines Sitzes im Nationalrat .

�Das Bündnis fand indes Anfechtung eines Teils der organi -
sierten Arbeiterschaft in Genf , der freilich ebenfalls nicht glücklich
operierte . Nicht nur die große Zahl von ausländischen Arbeitern in
Genf verhinderte , daß unsre Partei eine bedeutende Stärke erlangte ,
sondern auch die immer vorhandene anarchistische Strömung
mit ihrer Opposition gegen die politische Aktion . Andern -
falls hätte die socialde >nokratische Partei in Genf , einer
Stadt mit 100000 Einwohnern , worunter zahlreiche Arbeiter , schon
vor Jahren niehrere Tausend Stimmen bei den Wahlen aufbringen
müssen . Zu den unglücklichen Operationen dieser Gegner rechne ich
unter andern die Aufstellung von Sonderlisten bei Wahlen gegen die
offizielle Parteiliste , wodurch natürlich nur die Geschäfte der
Konservativen besorgt ivurdcn . Dieselben waren in ihrem Be -
streben , die Arbeiter für sich zu gewinnen oder politisch lahmzulegen ,
vor einigen Jahren nahe daran , durch die Erbauung eines Volks -
Hauses für die organisierte Arbeiterschaft , in dem keine Politik ge -
trieben werden sollte , ihr Ziel zu erreichen . Glücklicherweise scheiterte
diese konservative Demagogie schließlich doch an dem gesunden Sinn
der Arbeiter . Einen Zankapfel bildete für die Arbeiterschaft schließ -
lich auch das vor einigen Jahren geschaffene Anti - Streikgesetz ,
für das mit unbegreiflicher Kurzsichtigkeit auch socialdemokratifche
Vertreter gestimmt hatten .

Diese Verhältnisse führten vor einigen Jahren zu einer f ö r m -
lichen Spaltung der Arbeiterschaft , indem die Gewert -
schaffen aus der Arbeiterunio » austraten und eine selbständige lokale
Centralorganisafton , ein Gcwerkschaftskartell Mdsration ouvrier )
gründeten , das zum Teil von Gcncralstreiklern und Anarchisten
geleitet wird . Dieses Gcwerkschaftskartell war auch der Urheber des
vorwöchigen Generalstreiks , der , wie bereits bemerkt , nach viertägiger
Dauer für die Arbeiter resultatlos verlief .

Nun zu dem die Ursache der ganzen Vorgänge bildenden
Straße n bahnerstreik , der nur eine Wiederholung des an -
fangs August stattgeftindenen ersten Straßenbahnerstreiks war . Dieser
war veranlaßt durch das brutale Vorgehen des am 0. August neu
eingetretenen Direktors Bradford , der direkt von Mexiko nach Genf
gehonimen war . Die Genfer Straßenbahnen gehören" nämlich einer
englisch - anierikanischen Aktiengesellschaft , an der aber auch die
reichen Genfer Bankiers und mit ihnen die übrige
r eä che Bourgeoisie Genfs beteiligt sind , welcher Umstand
für das Verständnis der vorige Woche getroffenen Regie rungS -
in a ß n a h n, e n nicht unwesentlich i st. Der neue Dividenoen -
presser Bradford entließ sofort verschiedene ältere Angestellte , und als
denselben weitere 44 folgen sollten , ferner geheime iveibliche Fahr -
kontrolle eingeführt und bei Neucinstellimgen die Leute in frechster
Weise nach allen ihren Famitieiwerhältnissen auSgeftagt wurden ,
brach Ende August der Streik auS . Der Verwaltungsrat der Tran, -
gescllschast beanttagte sodann die Verweisung des Streit -
falles vor das im Anti - Streikgesetz vorgesehene Schieds -
gericht . die Streikenden verlangten die Uebernahme des
Trambahn » Betriebes durch die Regierung unter ihrer
Verantwortung und mit Ausschluß der derzeitigen Direktion .
Als jedoch der Staatsrat ( die Regierung ) erklärte , als
Schiedsgericht funktionieren zu wollen , nahmen die Streikenden den
Dienst wieder auf . Der dnim vom Staatsrat gefällte Schiedsspruch
gab in den wesentlichen Punkten den Beschwerden der Streikenden
recht .

Die offenbar vollständig zuchtlose und wortbrüchige Direttion
führte jedoch den Schiedsspruch nicht in loyaler Weise auS und so
kam es am Sonntag , den 28. September , zum zweiten
S t r a ß e n b a h n e r st r e i k. Die Gründe , welche dazu führten ,
sind bekannt , ebenso der iveitcre Verlauf der Streikbewegung . Es
traten nicht alle Angestellten in den Streik , andrerseits Ware » an¬
gesichts der in Genf vorhandenen zahlreichen Arbeitslosen sofort
Streikbrecher zur Stelle und so konnte der Betrieb teilweise fort «
gesetzt werden . Dagegen schritten aber die Streikenden und ihre
Freunde ein , es kam zu Zusamnicnftößcn mit der Polizei und bereits
am Tage darauf wurde von der Regierung Militär aufgeboten .
Darob stieg die Erregung der Bevölkerung , wie insbesondere der
mit den Streikendel , sympathisierenden Arbeitcrmassen und in
dieser Situation zündete dann der in sie hineingeworfene
Gedanke deö Generalstreiks . der am Donnerstag begann
und der „herrschenden Ordnung " Gelegenheit bot , nach der allen ,
vielerprobten llnterdriicklingSschablonc OrdnuugSbanditcn zu spielen .
Das Militär schritt ein . es gab auf beiden Seilen Verwundete , die
Mitglieder des Streikkomitees und viele andre Streikend « wurde »
verbaftet , insgesamt 230 und 110 Ausländer ausgewiesen , wovon
4S Italiener , 30 Franzosen , ferner zahlreiche Deutsche , die alle an
die Grenze ihrer H c i m a t st n a t e » gebracht w n r de n.

Von der größten Wichtigkeit ist die Feststellung , daß keinerlei
Nnöschrcituiigeii der Streitenden Anlaß zu mili -
tärischem Einschreiten boten , sondern dazu nur die

friedlichen De,lionstrationsun » züge benutzt wurden ,
die man mit Kavallerie , mit Flintenkolben und Bajonetten
auseinander trieb . Diekcö vorgehen ist so undeinokronsch und
unrepublikanisch , so volksseindlich lind brutal , daß es nicht
scharf genug gebrandniarkt werden kann . Mit affenartiger
Geschwindigkeit beeilte sich die BimdcSversammluiig in Bern ,
dem Bundesrat die Ermächtigung zur eventuellen

Entsendung von cidgcnösii scheu Truppen nach
Genfzu er teilen und die drei Socialdemokraten

im Nationalrat ließen das geschehen , ohne ein
Wort dazu zu sagen , ohne init lauter Stimme und aller Ent¬
schiedenheit gegen diese empörende Geidsacköpoliiik zu protestieren .
Das sind traurige A r b e i t e r v e r t r e r e r und es i st
daher die höchste Zeit , daß socialdeinvkratische
Abgeordnete nach Bern kommen , die ihrer A ii f -

gäbe gewachsen und keine „staatsinänuischen " Waschlappen sind .
Auf den , ain Sonntag stattgeslindenen kantonalen Parteitag
der Züricher Socialdeniokraten Ivar man c »i p ö r t
über diese unverantwortliche Haltung der socialdemokratlschen National -
räte mrd einmütig wurde folgende Protestresolution gegen die Vor¬

gänge in Genf angenommen :
„ Der in Bassersdors versammelte Parteitag spricht seine

t i e f st e E n t r ü st u n g ans über die Vorgänge in
Genf . Er verurteilt in erster Linie das Verhalten
d e r G e n f e r R e g i e r n u g , die im Interesse , d e s K a -

pitalismus die allgemeine Wohlfahrt und Sicher -
heit preisgab und durch provokaiorisches Vorgehen
erst die Ausschreitungen hervorrief . Er protestiert aber insbesondere

gegen die Verwendung eidgenössischer Truppen
gegen Schweizer bttrger und gegen die Absicht , Schweizer -
Soldaten gegen den sogenannteii „ inneren Feind " zu verwenden .
Er ivird in Zukunft noch mehr a l s bisher gegen
den Militarismus Stellung nehme it . Der Parteitag
spricht zum Schlüsse die Meinung aus , daß der Bundesrat dem
Ansehen nnd der Würde des Landes besser cntsprocbeil hätte , wenn
er seinen Einfluß von Ansang an zur Herbeiführung einer
friedlichen Vereinbarung geltend geniacht hätte , statt
den Genfer Machthabern weitere Truppen zur Verfügung zu
stellen . Ferner protestiert der Parteitag ganz entsäiieden gegen
die ungerechtfertigten » nd barbarischen MassenanSweisungen . "

Der Generalstreik wie der Straßenbahnerstreik sind nun zu Ende ,
beide verloren . Eine große Zahl Straßenbahner werden auf der
Straße arbeits - und criftenzlos bleibe », die Frauen und Kinder der

Ansgetvieseneii sehen sich vor eine schlimme Rotlage gestellt . Der
Generalstreik war fteilich gelungen , nber zn seiner wirksame , > Fort -
fiihning fehlten alle Mittel und da er weder aus die Straßenbahn -
Gesellschaft noch auf die Regierung die gelvünschte Wirkung ausübte ,
mußten er und der Streik der Straßenbahner selbst resultatlos ver -
lausen . Der Staat hat sich als ohnmächtig erwiesen gegen -
über einer aus einer Handvoll reicher Leute bestehenden
Aktieiigesellschast , aber er war plötzlich sehr mächtig der

Arbeiterschaft gegenüber , um sie niit Gewalt nieder -

zuschlagen !
Das radikal - socialistische Bündnis » stnatür -

lich vernichtet und die Konservativen haben als Politiker wie
als Straßcnbahn - Aktioiinrc einen doppelten Erfolg errungen . D i e
Arbeiter fordern den Rücktritt des socialistischen
Mitgliedes der Regierung , des Genossen
T h i c b a u d , der zwar das Truppenaufgebot wie die Proklamationcii
im Schöße der Regierung bekämpfte , dessen Name aber tvotzdein
unter denselben stand , was viel böses Blut inachte . Bei den an ,
20 . Oktober stattfindenden Nationalratswahlen iverden unter den
oblvalteiidcn Umständen die Konservativen siegen und
die Socialdemokraten den von ihnen innegehabten
Sitz verlieren .

Zur Klärung der Verhältnisse zwischen Arbeit und Kapital ,
zwischen Socialdemokratie und bürgerlichen Parteien , zur strengen
Scheidung der Klassen und Parteien , zur Förde¬

rung des Klassenbewußtseins der Arbeiter haben die

Vorgange der letzten Woche in Genf viel beigetragen . Aber
leider verhindert die Thätigkeit der Anarchisten , daß die Social -
demokratie den Erfolg davon crntet . Der Zwiespalt in Genf wird
vielmehr noch längere Zeit fortdauern und die Arbeiterschaft zur
Ohnmacht und Einflnßlosigkcit verurteilen . Wenn aber die Vor -

gängc in Genf eines klar n » d deutlich bewiesen haben , so die Not -
wendigkeit der politischen Aktion , die Eroberung
der politischen Macht durch die Arbeiterklasse .

Genf . 10 . Oftober . ( Privattelegram » , des „ Vorwärts " . ) Eine

starkbesuchte Versammlung der socialistischen Partei beschloß ein -

stinnnig die Einsetzung einer Prüfungskommission ,
die untersuchen soll , ob die Haltung des socialistischen R e -

gierungsrats Thi�baud während des Generalstreiks den

Partei - Ausschluß erfordert , sowie Erhebungen über Militärbrutali -
täten zu veranstalten hat . Für die N a t i o n a l r a t S w a h l wurde
eine rein soeialistische Liste mit den Genossen T r i q n e t und Sigg
aufgestellt .

Dkr Eenerallimk der fnwüßschtn öergnrbkittr .
Paris . 14. Oktober . ( Eig . Ber . )

Stand der Bewegung .
Der Streik dehnt sich noch immer auf weitere Orte imd Gruben

auS . Besonders erftculich ist die Kapitulation der Gelben in den
Gruben von Anzin . Sic haben mit den Streikenden geineinsame
Sache gemacht . Der Ausstand im nordischen Revier ist nun wirklich
ein allgemeiner . Weiter hat der Streik im Departement Aveyron ,
wo der jaurösistische Abgeordnete Dr . Meslier agitiert , und im
A l l i e r um sich gegriffen . Die Compagnie von B e s s s g e s sGard )
mußte den Betrieb einstellen wegen der geringen Zahl der „ Arbeits -
willigen " .

Abseits von der Bewegung blieben bisher die Kohlen -
gröber von Eommentr y sAllier ) wohl lvcgen der
prekären Lage der dortigen überhaupt auf die Neige
gehenden Grusen — und die sieben - bis achttailsend Arbeiter von
Monteeau - les - Miues . Diese haben in einer Versalimilung
cinstimniig den Streik abgelehnt unter Hinweis darauf , daß sie in
ihren , vorjährigen I08tägigeii Ausstand von der Landesorganisation
im Stiche gelassen worden seien .

Andrerseits haben in St . Etienne die Gewerkschaften der
Bauarbeiter . Gipser , Maurer , Anstreicher und
Schlosser den Beitritt zuin Generalstreik beschlossen — eine Folge
der bereits gekennzeichueten Generalstreik - Schwärinerci der dortigen
Arbeiterschaft .

Wirtschaftliche Folgen .

Gleich im Beginn des Streiks wurde von kapitalistischer Seite
optimistische Stiin » u » igS > nachem getrieben in Bezug ans die Folgen
des Streiks stir die von der Koblenförderung abbängenden Industrien .
Da Frankreich mit seinen 33 MNioneu Tonnen im Jahre ohnehin nur

zwei Drittel seines Kohlenbedarfs produziert , so brauche » lau nur die
K o h l e n e i n f » h r zu st e » g e r n , um den Ausfall der cin -
heinnslben Produktion zu decken Das wäre um so leichter , als die

Griibcngesellichasten in Voraussicht des Generalstreiks große Kohlen -
Vorräte aiisgespeichert hätte ». Was insbesondere die Eisenbahnen be -
trifft , so erklärten die Batm Verwaltungen , mit Ausiiahiue derjenigen
der Nordbab » , daß sie selbst unter dem Aussall der Einnahmen aus
dem Kohleiikransport nicht viel zu leiden haben würden . Auch die
Metall - und Glaswerke würden nicht an Kohleinnangel zu leiden haben .
Der gesteigerte Transport der aiisländische » Kohle wurde aber auch
die Verliiiie der Bahnen am Transport der französischen Kohle
wieder gut machen . . .

Die interessierte optimistische Rechnung beginnt nun schon
durchlöchert zu werden . In D e n a i n iNord ) machten die Eisen -
und Stahlwerke , die 5400 Arbeiter beschäftigen , bekannt , daß sie für
Montag und Dienstag den Betrieb einstelleii und vielleicht das ge -
sanite Personal entlassen " würden , falls der Streik bis Freitag fort -
dauern sollte . In B e s s s g e s ( Gard ) sind die Eisen - und Stahl -
werte im Begriffe , den Betrieb einzustellen . Tie Metaliwcrke von

Gaint - Jiläry <bei Carnianx ) haben bereits den Betrieb in den

Puddling « nnd Plättewerkstätten einaeffellt . In Montluvon

hat eine große Glashütte die Flaschenfabrikation bereits um die
Hälfte reduzieren müssen .

Jetzt kommt die Nachricht vom Beginn einer Lohn -
b e w e g » „ g unter den belgischen Kohlengräbern
gerade mit Rücksicht auf den ftanzösischen Streik und die dadurch
veranlaßte Erhöhung der belgischen Kohlenpreise . Belgien aber
exportierte nach Frankreich 1900 2 092 000 Tonnen Kohlen gegenüber
einer englischen Einfuhr von 8 372 000 Tonnen .

Das V e r hja l t e ir der Regierung .

Nach wie vor Terrenoire beharrt die Regierung im gefährlichen
Spiel der polizeilich - militärischen Einschüchternng der Streikenden .

Ans Decazeville sAveyron ) telegraphiert ber Abg . Dr . Meslier
an die „Petite Röpublique " , daß „ schwere Unruhen " zu befürchten
seien „ infolge der Frechheit , der Herausforderungen
und Brutalitäten des Geiidarnierielicutenants
L e b r e a n l t , eines im . Dienste der Grubeugcsellschaft stehenden
Klerikalen " .

Gegenüber der Bewaffnung der Gelben hat die Re -

gierung nichts weiter gethan , als ein — Prnfekteii - Dementi ver¬
öffentlicht . Nun wird aber dieses Dementi von Lanoir , dem Hänpt -
ling der Gelben , znrückdementiert , und dem „ Temps " wird aus
Balenciennes iNord ) berichtet über die Rückkehr der Gelben -
Delegierten ans Paris im bewaffneten Zustand . Noch mehr . Der
Sohn des Ministerpräsidenten und sein Sekretär , E. Comb es .
hat den Lanoir einpfangen und auf seine Forderung hin sofort nach
dem Norden telegraphischen Befehl gegeben , den „ Schutz der Arbeits -

sreihcit " zu verstärken ! . . .
In der Nähe von Abscon ( Nord ) ist es gestern zu einem

Z u s a m m e n st o ß gekoimnen . Dragoner lind Gendarmen griffen
rücksichtslos einen friedlichen Straßenzug von Streikenden an .
Mehrere Arbeiter wurden niedergeritten . Nach einem ministeriell -
bürgerlichen ZeitinigSbericht soll es keine „ schweren " Verwundungen
gegeben haben , sondern „zienilich ernste Verletzungen " .

Das Verhalten der Regierung ist desto empörender , als fie
aenail wissen miiß , daß gar manche reaktionäre Offiziere darauf
förmlich brennen , bei der ersten vom Zaun gebrochenen Gelegenheit
ein Blutbad anzurichten , um so die ihnen verhaßte Regierung der

Smrzgefahr auszusetzen�

Paris » 10. Oktober . Die Lage hinsichtlich des Grubenarbeiter -
Ausstaiides ist unverändert . Die Zeitungsmeldung , daß die

Grubengesellschaftcu des Departements Nord die schieds¬
richterliche Eiitschcidiing des Priifrttm nnuchiiicn wollen , ist unrichtig .
Von einer solchen ist nie die Rede getvescn . Richtig ist , daß sieben
Gesellschaften von zehn den Vorschlag des Präfekten , eine vor -
bereitende Zusammenkunft abzuhalten , angenommen
haben ; man nimmt an , daß auch die übrigen drei Gesellschaften
sich dem anschließen iverden . —

kommunales .
Stadt »cr » rd »ctc »- Bcrsam »>ll >ng .

' 29. Sitzung voin Donnerstag , den 10. Oktober , nachmittags v Uhr .
Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung um

ö' /z Uhr .
Zur Verhandlung stehen zunächst die AuSschußanträge zu der

Vorlage wegen anderwettcr Regelung deö ärztlichen
D i c n st e s am Waiseuhause und ain A r b e i t s h a u s e zu
R n m m e l S b u r g. Die beiden Verwaltungen hatten die An -
stelluiig eines Ober - » nd eines Assistenzarztes für jede Anstalt als

notwendig erachtet ; der Magistrat glaubt i»iit zwei Assifteiizärzteir
und eine », gemeinsamen dirigierenden Arzt auskommen zu können .
Der Ausschuß hat angesichts der hohen Zahl der in Bcttacht
komnienden Patienten beider Anstalten den Magistratsvorschlag ver¬
worfen und einstimmig die Anstell iiiig von je zwei Aerzten ent -
sprechend den Anttägen der Waisen - und der Arbeitshausverwaltting
enipfohlen .

Die Versanimlung beschließt ohne Diskussion nach den Ausschuß »
Vorschlägen .

Zur Keniitnisnahnie teilt der Magistrat mit , daß er dem Be -
schlnh der Versammlung von 1903 a b bis ans weiteres die
unterste ( 4 Mark - ) K o m in u n a l st e u e r st u f e nicht mehr
zu erheben , beigetreten ist .

Eine Debatte knüpft sich an diese Mitteilling nicht .
Die Annahme der Zuwendung einer Summe von 1040 M. an

die städtische Fachschule sür Photographen durch den Professor Berlin
als eine Bieber - Stiftung wird genehmigt .

Zur K u r v e r l ä n g e r i» ii g sür mehrere dein S e e b o s p i z
zu Norderney überwiesene kranke Kinder werden 3200 M.
bewilligt .

Der für das resultatlos gebliebene Preisausschreiben
zur Erlanguiig eines Schutzmittels gegen Rostschäden
bei eisernen Äondcnslcitungcn ausgesetzte Betrag von 3000 M. wird
den « Verein zur Beförderung des GcwerbefleißeS zu weiteren Ver -
suchen zur Verfügung gestellt .

Damit ist die Tagesordniing der öffentlichen Sitzliiig erledigt .
Schluß V« 7 Uhr .

ßcrluicr partci - Hncjclccfcnbcltcn .
Zur Lokal - Liste ! Am Sonntag , den 19. Oktober , veranstaltet die

„Musikalisch - Drnniatische Berciiiigung " in den Residenz - Fest -
sälen , Landsbergerstr . 3t , eine Festlichkeit : ferner am Montag ,
den 20 . Oktober , die Privat - Theatcr -Gesellschast „ Minerva " in
demselben Lokal ein Vergnügen . Zu beiden Veranstaltungen
werden Karten an Vereine und Private gesandt mit de », Vermerk
„Frei " , jedoch muß der Inhaber desselben beim Eintritt eine Nach -
zahlung leisten . Da obiges Lokal der Arbeiterschaft zn Versamm -
lungen ?c. nicht zur Verfügung steht , so , neide man stteiigstcns diese
Vergnügungen .

TaS Berliner GcscllschastS - HanS sfrüher Bolzmann ) , Lichten «
bcrgerstr . 10 — IV . Kreis Ost — steht der Arbeiterschaft zu Ver «
sammlungcn tc. zur Verfügung . Die Lokalkomniission .

Bierter Wahlkreis lSüd - Ost ) . U r a n i a b i l l e t s zum Sonntag -
nachinittag 1 Uhr sind noch in der Spedition . Lansitzcrplatz 14 —15 ,
zu haben . Aufgeführt wird : Tausend Jahre deutscher Kultur . Die
bis jetzt uoch uichr verkauften Billetö wolle man unverzüglich m der
Spedition abliefern .

Schönhauser Borstadt . Im Jägerhaus . Schönhauser Allee 108 .
findet Sonntagabend Punkt 2 Uhr , eine Volksversammlung
statt , in ivetwer Genosse Bartels über die Arbeitslosigkeit nnd
unsre wirtschaftlichen Zustände sprechen wird . Nachher gemütliches
Beisammensein und Tanz . Ter BertraaeilSmann .

RiinimclSdiirg . An , Sonntag , nachmittags 1 Uhr , findet im
„ Eafo Bcllevuc " die G e n e r a l - V e r s a m mlu n g des Wahl -
Vereins statt . U. a. steht auf der Tagesordnung Neuwahl des
Vor st a n d e s. Die Mtglieder Iverden ersucht , recht zahlreich und
pünkilich zu erscheinen . ( Siehe Inserat in heutiger Nnnimer . )

Der Vorstand .
FriedrichShagen . Sonnabend , abends 9 Uhr . findet im Lokal

des Hmu K c> s u b k c , Friedrichstr . 61 , eine Versammlung
des Arbeiter - BildungSvereinS statt . Auf der Tages -
Ordnung stehen u. a. : Bericht vom Minchener Parteitage ; Berichte
nnd Neutvahlen deS VcrttanenSmanneS , der Revisoren und der
Lokalkomniission : Wahl von Delegierten zur Kreiskonferenz . Bei
der Wichtigkeit der TageS - Ordnnng ist es Pflicht der Parteigenossen ,
in dieser Versa » , mlnng zu erscheinen . Gäste — auch Frauen —
haben Zutritt .



Waidmannslust . Sountagnachmittag 4 Uhr , findet vei A. Kuhn
in Waidmannslust eine Parteiversammlung für den Bezirk
statt . ES sollen die Neuwahlen des Vertrauensmannes , der Lokal -
konmnssion , sowie der Delegierten znr Kreiskonferenz usw . vor -
genommen werden und ist es daher Pflicht jedes organisierten
Genossen , zu erscheinen . _

Lokales »
Die Stadtverordneten - Versammlung

wurde in ihrer gestrigen Sitzung noch rascher fertig als vor acht
Tagen . Die Tagesordnung wies nur wenige Verhaiidlnngsgegcn -
stände ans , die fast sämtlich ohne Debatte erledig ! wurden . Von
allgemeinem Interesse war die Mitteilung des Magistrats an die
Stadtverordneten - Bersammlung , dag er dem von der Versammlung
im Frühjahre 1902 gefnfitcn Beschluß betreffend die N i ch t -

erhebung der „ Biermarksteuer " ' nunmehr beitreten will .
Die Steuer soll vom 1. April 1903 ab bis aus weiteres nicht mehr
erhoben werden . Die Versammlung nähin hiervon ohne Debatte
Kenntnis . Danrit ist endlich eine Forderung erfüllt , die von
unfern Genossen im Roten Hause um der socialen Gc -
rechtigkeit willen immer und innner wieder — und lange
genug gegen den Widerstand der freisinnigen Mehrheit der Vor -
sammlung — aufgestellt worden ist .

Zu Beginn der Sitzung verlas der Vorsteher ein Schreiben ,
durch das der Stadtverordnete Deutsch seinen Austritt ans
der Kaualisations - Deputation meldete . Grund des
Austrittes ist der Umstand , daß Herr Deutsch bis vor kurzem Mit -
inhaber einer Firma gewesen ist , die mit der Kanalifatious -
Verwaltung Geschäfte macht . Herr Deutsch hat sich offenbar zu
Herzen genonimen . lvas über den Stadtratskandidaten
Magnus und seine Beziehungen zu Aktiengesellschaften gesagt
worden ist . Vielleicht legt sich künftig der eine oder der andre der

Kollegen des Herrn Deutsch die Frage vor , ob er nicht seinem
Beispiel folgen soll .

Der alte Kapp ist gestorben . Nicht sehr viele unsrer Leser
werden ihn geknunl haben . Allmählich verkleinert sich auch der Kreis
der Parteigenossen , die ain Biertisch um den alten Amtsgerichtsrat
herumsaßen und gern zuhörten , wenn er beiin guten Glase Augustiner
von der preußischen Reaktion und von politischen Kämpfen früherer
Tage berichtete , wenn er , ein bißchen weitschweifig zwar , aber doch
gemütlich in breitem ivestsälischcn Dialekt den Jüngeren erzählte ,
daß auch er sein Teil gethan , um der socialdemokratiichen Idee zum
Siege zu verhelfen . Kapp war bis in die sechziger Jahre in Berlin
Kreisrichter . Damals war ini Richterstand noch ein andrer Menschen -
schlag zu finden als heute . Der Kreisrichter war der Träger des
liberalen Gedankens , er vertrat mit freier Stirn die Ansprüche des

ebildcten Bürgertums gegen Reaktion und Junkertum und wurde
afür gemaßregelt und chikaniert , wie heute der erstbeste Social -

denwkrat . Auch Kapp gehörte zu denen , die eines Tages
die Botschaft erhielten , daß sie von der Residenz straf -
versetzt würden . Hannn in Westfalen lvurde sein Vcr -
bannungsort . Hier wirkte er als Hypothckcnrichter bis zu
seiner nach 47 jähriger Dienstzeit erfolgten Pensionierung .
Dann litt es ihn nicht länger in dem kleinen Provinzstädchen , er zog
wieder nach Berlin , wo er seinen Lebensabend verbrachte .

Als Lassalles Lehren im Volke Boden gewonnen , tvar Kapp
einer der ersten Gebildeten , die sich mit ihnen befreundeten . Im
„ Neuen Socialdemokrat " war er zu Beginn der siebziger Jahre
eifriger Mitarbeiter ■ wer von den alten Parteigenossen die Erinnerung
an jene Zeit der ersten harten Kämpfe noch nicht verloren hat , wird
sich auf seine mit P. unterzeichneten Artikel vielleicht noch besinnen .
Nun ist er , wie wir gestern horten , 78 Jahre alt , einsam in seinem
Junggesellenheim gestorben . Jeder , der dcir alten kampffrohcn und
doch io jovialen Streiter in Erinnerung hat , wird ihm mit uns
gern ein ehrenvolles Andenken bewahren .

Abgelehnter Stadtratsposte «. Der für den Posten eines un -
besoldeten Stadtrats in Vorschlag gebrachte Rechnungsrat a. D.
Magnus hat nunmehr auf seine Kandidatur verzichtet ,

'
nachdem in

der geheimen Sitzung der letzten Stadtverordneten - Vcrsnmmlung
Widerspruch erhoben wurde dahingehend , daß Herr Magnus , der
frühere Direktor der „ Nationalbanl " , mit 24 Aktiengesellschaften
liiert sei .

Ein Berliner Durchbrenner , der 28 Jahre alte Bankbeamte Franz
Scholta , der in einem hiesigen Lotterie - » nd Bankgeschäfte angestellt
war , das Geld für vier Lose , das mit der Post einging , unter
Fälschung der Quittungen mit dem Namen des Geschäftsinhabers
für sich annahm und dann nach einem Griff in die Kasse mit meh -
reren tausend Mark verschwand , ist in Rumänien beim lieber -
schreiten der Grenze ergriffen worden und wird hierher ausgeliefert
werden .

Der Notstand . Arbeitslosigkeit und Nahrungssorgen haben den
51 Jahre alten früheren Bäcker Karl Beckmann aus der Belfortcr -
straße , der zuletzt als Tafeldcckcr beschäftigt war , in den Tod gc -
trieben . Der Mann haste schon seit zwei Monaten keine Arbeit
mehr und war für einen Monat die Astete schuldig . Da er keine
Aussicht auf Bessening hatte , so erhängte er sich gestern in seiner
Wohnung an einem Spiegelhaken .

Freiwillig der Polizei gestellt hat sich in Hamburg der 2l jährige
Handlungsgehilfe Gustav Börnert aus der Emdenerslr . 49 in Berlin ,
der , lvie wir kürzlich meldeten , nach Unterschlagung von 700 M.
von hier flüchtig geivordcn war . Der leichtsinnige junge Mann ivar
im Comptoir der Kistenmacherei von Einspom in der Reichenberger -
straße 47 beschäftigt und sollte am 4. d. M. für seinen Chef einen
Wechsel über 700 M. einkassieren . Nachdem er diesen Auftrag er -
Icdigt , unterschlug er das Geld und wandte sich mit seinem Raube
direkt nach Hamburg . Dort lebte er einige Tage herrlich und in
Freuden , bis die genannte Summe bis auf den letzten Psenuig in
lockerer Gesellschaft verjubelt war . Er empfand nun Reue über seine
That und stellte sich gestern freiwillig der Polizei . Der jugendliche
Defraudant wird demnächst in das Moabiter Untersuchungsgefängnis
eingeliefert werden .

Billige Fleischprcise trotz der herrscheude » Fleischuot hatte der

tändler Hinz ans der Chausseestraße . Ivelcher Rinderausschnitte ,
eulcn usw . aus Däueniark und Holland bezog und die zur besseren

Konservierung in Tonnen cingesalzenen Fleische a » hiesige Schlächter -
meister verkaufte . Das Geschäft ging um so flotter , als die Ware
trotz der billigen Preise erster Dualität war und den Beifall des
kaufenden Publikums fand . Dieser Tage entdeckte ein Abnehmer des
Hinz an einer Rindcrkeule einen Stempel — der Central - Roß -
sthlächtcrci in Berlin . Der Kunde erstattete Anzeige bei der Behörde ,
welche feststellte , daß der gelieferte Posten nur aus Pferdefleisch be -
stand , und Hinz daraufhin in Haft nahm . Wie die eingeleitete Unter -
suchung ergab , entstammten die von deni Händler verkauften dänischen
und holländischen Rinderausschnitte tvohl ausschließlich Einhufern ,
deren Schlachtung in der Roßschlächterei in der Greifswalderstraße
stattgefunden hat .

Bei der Arbeit vom Tode überrascht wurde am Mittwoch -
nachmittag der 4ä Jahre alle Kutscher Otto Ztlatte aus der Ruthe -
nowerstraße 44. . glatte lud gegen 6 Uhr auf dem Hofe des Grund -
stückö Waldstr . 42 für ein Fuhrgeschäft Häcksel ab . Plötzlich fiel er
rücklings von der Deichsel ans das Asphaltpflaster herab und blieb
fast regungslos liegen . Als ein Arzt von der nächsten Unfallstation
kam , war er bereits tot . Nach ärztlichem Gutachten trat der Tod

infolge eines Herzschlags ein , der auch den Sturz voin Wagen ver -
ursachte , während man zunächst annahm , daß der Unglückliche einen

Fehltritt gethan und durch heftiges Aufschlagen mit dem Kopfe aus
das Pflaster seinen Tod gefunden habe .

Verlöre ». Ihre Ersparnisse im Betrage von 200 M. hat die

Haushälterin Sch . am Mittioochvorinittag auf dem Wege von den Zelten
nach der Kirchstr . 19 oder von hier nach der Calviustr . 28 verloren .
Der ehrliche Finder lvird gebeten , den Verlust , ivelcher in zivci
Hundertinarkscheinen besteht , gegen eine Belohnung von 50 Mark

In den Zelten 22 , pari , links abzugeben .
Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnsci

Eine arge Rauferei unter Schutzmännern hat , der „ Potsd .
Korr . " zufolge , am Dienstagaben ? in der Wachtstube eines PotS -
dainer Polizeireviers stattgefunden und Veranlassung zu einer strengen
Untersuchung seitens der vorgesetzten Behörde gegeben . Die Ursache
des Streites war ein abgerissener Uuiformknops , über dessen Eigen -
tuntsrecht sich zunächst zlvei Sch » tzn,änner mit allerlei wenig liebens -

würdigen Redensarten heruinstritten , bis schließlich infolge eines
Schimpfwortes der eine Schntzinann gegen den andern handgreiilich
wurde . Dieser ließ sich das nicht gefallen und bald war zwischen
ihnen die ärgste Rauferei im Gange, bei welcher ein kleiner
schmächtiger Schutzmann , der die Veranlassung zum Streit gegeben hatte ,
den kürzeren zog . Der älteste ivachbabende Schutzmann , ein ehe -
maliger Gardedncorps - Unterosfizier , der über große Kräfte verfügt ,
wollte nun die Streitenden auseinander bringen , geriet aber bei
seinen Bemühungen selber in die Schlägerei hinein und mußte sich ,
da er angegriffen wurde , seiner Haut wehren , was er denn auch in
hinreichendem Maße that , so daß die Wachtsttibe in ein ordentliches
Kampffeld vcrivandelt wurde . Der Rcvicrvorstaud war zufällig
beurlaubt , so daß man sich erst tclephonisch an den Vorstand eines
andern Polizeireviers wegen Ausgleichs des Streites wenden mußte .
Vorläufig wurden von ihrer vorgesetzten Behörde die drei bei der
Affaire beteiligten Schutzmänner nach andern Revieren versetzt .

Fcucrbericht . In der Nacht zn »l Donnerstag wurde infolge
dreimaliger Meldung ein größeres Löschanfgebot nach der Nene »
Friedrichstr . 47 gerufen . Es handelte sich jedoch lediglich um einen

' Schornsteinbrand , weshalb die Löschzüge in kurzer Zeil wieder ab -
rücken konnten . Kurz darauf war in der Prinz LoniS Ferdinand -
straße 1 durch Kurzschluß in der elektrischen Leitung in einem

Fahrstnhlschacht ein Brand entstanden , dessen Ablöschnng jedoch bald

erfolgte . Eine Stunde später wurde die Wehr zum zweitenmal nach
demselben Hanse gernsen . Jetzt stand die Dachkonstrnktion in

Ftanmien . Es mußte datier längere Zeit Wasser gegeben werden ,
»in die Gefahr zu beseitigen . Gardinen und Kleidungsstücke hatten
abends 10 Ubr in der Möckernslr . 96 in einer Wohnung Feuer gc -
fangen . während in der Friedrichsfelderstr . 3 Möbel hauptsächlich durch
Feuer beschädigt wurden . Zur selben Zeit war in der Lothringer -
sirnße 55 in einem Keller ein Feuer ausgekommen , das Werg , Stroh
und andres Verpackungsmaterial ergriffen hatte , aber in Verhältnis -

mäßig kurzer Zeit abgelöscht werden konnte . Außerdem halte die
Wehr in den letzten 24 Stunden noch Alarmiernngen von der

Zenghoft ' w. 7 und vom Grünen Weg 66 zu verzeichnen . In beiden

Fällen handelte es sich indes nur um unbedeutende Anlässe .

0 . Hiibiicrs geographisch - statistische Tabellen für 1902 sind jetzt
im Verlage von Heinrich Keller in Frankfurt a. M. erschienen . DaS
Werk ist zu bekannt , als daß seine Vorzüge eingebend erwähnt zu
werden brauchen . Im vorliegenden Jahrgang ist bcionders auch dem

großen Interesse , welches im Zusaiiunenhangc mit den zoll - und

handelspolitischen Verhandlungen , der Warenbewegung tm intcr -
nationalen Handel entgegengebracht wird . Rechnung getragen , indem
dem auswärtigen Handel des detitschen Zollgebietes besondere Ans -
merksamkeit gewidmet ist durch Aufzählung einerseits der wichtigsten
Bezugs - und Absatzländer mit Angabe des Wertes ihrer Ein - und

Auösuhr im Jahre 1909 , andrerseits der wichtigsten Exportartikel des

deutschen Zollgebietes mit Angabe ihrer Menge und ihres Wertes im

Jahre 1900 .

Preis der elegant gebundenen Buchausgabe 1,50 M. , der Wand -

tafel - AuSgabe 60 Pf .

Gericbts - �eining .
Rechts »», stiltigc Sanitäts - Polizeiverordunng . In allen Regierungs¬

bezirken sind Polizeiverordnungen erlassen , die die Aerzte verpflichten ,
dem beamteten Kreisarzt binnen 24 Stnndeii Anzeige zu erstatten ,
wenn ihnen in ihrer Praxis ein Fall von Kindveltfieber bekannt

wird . Eine solche Polizeiverordnung , die für den RegicrungS -
bezirk Liegnitz , sollte ein Dr . Schirmer übertreten haben .
Er lvurde auch in erster und zweiter Instanz zu einer

Geldstrafe verurteilt , das Kammeracricht sprach _ ihn auf

seine Revision hin jedoch frei und erklärte , daß Polizei -

Verordnungen , welche bei Äiudbettfieber den Aerzten eine Anzeige -
Pflicht anierlegen , rechtsungültig seien . Die Anzeigepflicht
bei ansteckenden Krankheiten sei durch ein Regulativ , das durch
Kabinettsorder vom 28 . August 1835 eingeführt worden sei . er -

schöpfend geregelt . Da das Regulativ das Kindbettficber

nicht aufführe , so entbehre die hier angezogene Verordnung , wie

alle gleichartigen Verordnungen , der gesetzlichen Grundlage .

Ein Generalschwindler , der zahlreiche auswärtige Geschäfts -
leute zu Schaden gebracht hat , stand gestern in der Person des Kauf -
mannS Ernst N o a ck vor der nennten Strafkammer des Land¬

gerichts I . Er Ivar wegen 16 vollendeter und 6 versuchter Betrugs - �
fälle angeklagt . Er ist ein ganz mittelloser Mann , der sich auf ziem - .
lich leichte Weise in ausgiebigstem Maße Gelder verschafft hat . Er

mietete sich unter angenpmmcncm Namen teils als Eisenbahn - oder

Postbeamter , Schutzmann und dergleichen ein und machte aus Grund

eifrigen Studiums der Zeitungsinseratc bei auswärtigen Firmen Be -

stellnngen ans Waren aller Art . Besonders lebhaft interessierte er

sich für Cigarren . die er sich vorzugsweise aus Bremen und Ham -
vurg schicken ließ : seine Orders lauteten aber auch auf Nahruuas -
mittel , Schinken , Würste , ferner ans Goldsachcn und dergleichen

mehr . Im Vertrauen auf den von ihm angegebenen AmtScharaktcr
wurden ihm gewöhnlich die bestellten Waren anstandslos zugesandt ;
bisweilen erhielt er sogar mehr , als er verlangt hatte . So hatte
er in einem Falle bei ciiicin Goldarbeitcr eine goldene Kette bestellt
und war nicht böse darüber , daß ihm der Juwelier „ znr Auswahl "
vier Ketten zuschickte . Ter Vcrabfolgnng der Waren an ihn stellten
sich keinerlei Hindernisse entgegen , denn in jedem Falle wurde ihm
von seinem Schlafwirt bezeugt , daß er der Adressat der betr . Wert -

sendung sei . Hatte er die Waren erst in seinem Besitz , dann ver -

schlvand er schleunigst ans seinem Logis , versilberte die ergaunerten
Schätze und tauchte bald unter andrem Namen an andrer Stelle
wieder auf , um dasselbe Spiel zu wiederholen . Schließlich wußte
er kaum selbst noch , unter welchem Namen er einzelne Bestellungen
gemacht hatte , und so ist es gekommen , daß es in sechs Fällen , in

denen ihm die Waren nicht ausgeantwortet wurden , beim Betrugs -
versuch geblieben ist . Der Gerichtshof verurteilte den erfindungs¬
reichen Menschen zu zwei Jahren Gefängnis . Dessen
Konto ist aber hiermit noch nicht ausgeglichen , es schwebt vielmehr

gegen ihn noch ein Verfahren wegen einer Reihe andrer gleichartiger
Bctrugsfälle .

Heiratsschwiudeleien in umfangreichstem Maßstabe wurden dem

Tapezierer Mar Beyer zur Last gelegt , welcher gestern der zweiten
Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt wurde . Ter Angeklagte
hat bei den Gardcjägern in Potsdam gedient , dann je kurze Zeit
beim Tclegraphen - Bataillon , bei der elctlrischen Bahn und bei der
Post Beschäftigung gesunden und ist dann zu seinem ersten Gewerbe

zurückgekehrt . Er fand Anstellung bei einem hiesigen Tapezierer -
nieistcr . Der Angeklagte hat hier nun in den letzten Jahren viele
Mädchcnbekanntschastcn gemacht . Vier von diesen armen Mädchen
sind Mutter geworden . Alle » versprach der Angeklagte die Ehe , ohne
auch nur in einem einzigen Falle die Absicht zu haben , sein Ver -
sprechen zu erfüllen . Es war ihm lediglich darum zu thun , in den
Besitz der Ersparnisse der Mädchen zu gelangen und zu diesem Zweck
war er unerschöpflich in immer neuen Vorspiegelungen . Bald wollte
er Möbel kaufen , um das neue Heim einrichten zu könne » , bald hatte
er eine Bcamtenstellung gefunden , und gebrauchte eine Kaution , bald
hatte er eine notwendige Reise zu machen usw . Vertrauensselig
gaben die heiratslustigen Mädchen her , was sie besaßen . Der An -
geklagte hat sie ins tiefste Unglück gestürzt . Anscheinend ohne eine
Spur von Gewissensbissen räumte der Angeklagte vor Gericht ein ,
daß er nie die ?lbsicht gehabt , eine der von ihm Betrogenen zu
heiraten . — Ter Staatsanwalt beantragte gegen ihn 2 Jahre
6 Monate Gefängnis und dreijährigen Ehrverlust , der Ge -
richtshof erkannte dem Antrage gemäß , jedoch wurden zwei Monate
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet .
itenteil verantwortlich : Tli . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts

Vermischtes .
Was mns ? man von der deutschen Litteratur «Ilsen ? Das

Hamburger „ Frcindenblatt " schreibt : Unter diesem Titel erscheint
im Verlage von Hugo steiniy , Berlin SW. , ein geradezu haar¬
sträubendes Büchclchcn . Der Verfasser , ein P. Ch. Martens , beginnt
mit folgender geistvollen Erklärung : „ Fünf Bogen weißen Papiers
sind nur zur Verfügung gestellt . Nun darf ich die 25 Buchstaben .
groß und klein , die neun Ist fern nebst der Null und einige andre

Zeichen nach Regeln , Brauch und Belieben zusammenstellen und
damit die fünf Bogen bedrucken lassen , um dadurch meine geschätzten
Leser in die deutsche Litteratur einzuführen . " Eins nur scheint dem

Verfasser mißlich , die geringe Zahl der - ihm zur Verfügung stehenden
Bogen , und zlvar „ Vonwegen des Huttjepomuttje " . Und was weiß
der Verfasser uns mit seinen 25 Buchstaben neues mitzuteilen ?
Zunächst eine ganze Reihe funkelnagelneuer deutscher Schriftsteller .
die noch in keinem Lexikon stehen . In der Philosophie einen

„ Schoppenhauer " , in der „ Ueberbrcttl ' - Litteratnr " kennt er einen
Otto Julius Birnbaum , einen gewissen Peter Rosseggcr und einen

Johannes Trojahn . Das Ueberbrettl übrigens ist , nach Herrn
Martens , eine Gestaltung in der Art der Pariser „ Caborets des
Ards " . Unter den deutschen Büchereien , von denen der Huttje -
pomuttje - Mann nur acht anzuführen weiß , gievt es eine „ Engclhows
Romanbibliothek " . Ueber deutsche Lehrbücher sagt der Chronist nur :
„ es würde zu weit führen , hier audi nur die allerwichtigsten außer
Fibel , Bibel , Gesangbuch und Lesebuch zu nennen . " Wahrscheinlich
haben die 25 Buchstaben nidst gelangt . Auf S. 71 wird der Aus -
druck „ bühnenkünstlid ) " lanstatt bühnenkünstlerisch ) in den deutschen
Wortschatz eingeführt . Im Kavitel über „ Hintertreppen - Litteratur "
behauptet der Verfasser , die Bücher würde » häufig „ eingeschmuggelt " .
Daß der gute Herr Martens und sein Verleger allen adligen
deutschen Schriftstellern das ihnen zukommende Wörtchen „ von "
einfach abknöpfen will , sei nur nebenbei erwähnt , wohl aber ver -
dient hervorgehoben zu werden , daß sie die Namen auch noch ver -

ballhornisieren und beispielsweise anstatt Hermine von Preuschen
ganz lustig „ Hermonine Preusdzen " drucken . Viele der Herren und
Damen der Litteratur sind schwer wieder zu erkennen ; wir finden
da einen Nietsthe , eine Ricarda Hucht , einen Philipp Lomvmann

( anstatt Langmann ) , eine Berta Suttcr , einen Arthur Archleitner .
Heinrich Bliithaupt . Julius Große , Hermann Almcrs , Julius Roden -

bnrg , Felix Dache ( Dahn ) und andre Unbekannte . Ebenso un -
bekannt sind vielfach die Werke , die von ganz populären Litteraten

geschrieben wurden . Gerhard Hauptmann ist hier unter die

Feministen gegangen und hat ei » Schauspiel „ Ilona Geyer " ge¬
schrieben . Von Rudolf Lindau soll ein Buch „ Robert Aschton "
geschrieben sein ; von Heinrich Heine ist sogar ein ganz neues Buch
entdeckt worden , welches „ Atta Trcll " heißt ; seltsam lautet der
Titel eines Romans von Telmann , nämlich „ Vom Stamme der
Stariden " . Friedrich Spielhagen , der als „ Dichter der Reaktion "

bezeichnet wird , soll die Werke „ Ulhenhaus " und „ dloble oblige "
geschrieben haben . Die Romane der Marlitt werden dagegen als

„ modern " bezeichnet . Diese Schriftstellerin errang durch die
„ Gartenlaube " eine „lveite Bekanntschaft " . Zu den „ Jüngst -
Deutschen " gehören Helberg ( geb . 1840 ) und Max Kretzer ( geb .
1851 ) . Hackländer gehört zu den „ gelesendsten " Romanschreibern .
Scheffel hat „ Ter Eklchard " , Ebers „ Eine ägyptisdie Königstochter "
geschrieben , und - - nein , nun ist es genug . Die Merkwürdig -
leiten lassen sich ins Unendliche fortsetzen . Und das , so meint Herr
Martens und der Verlag pon Steinitz , „ muh man von der deutschen
Litteratur wissen . "

Ein eilienartigcs Deutsch kultiviert das „ Blatt für Patent - ,
Muster - und Zeichcuwcsen " , welches das kaiserliche Patent -
a m t herausgiebt . Als Gegenstand einer reichsgerichtlichen Eni -

scheidung bezeidyiet das amtliche Organ : „ Berücksichtigung von m
der aus Nichtnenhcit gestützten Nichtigkeitsklage nicht vorgebrachten
neuheitshindernden Thatsachen von Amtswcgen " .

Appetitliches Speise - Eis . Wie die „ AugSburger Vollszeitung "
berichtet , sind dieser Tage in einem Bclcidigungsprozcß vor dem

Amtsgericht Augsburg schauderhafte Einzelbeiten über die Zustände
in einer italienischen Speise - Eis - Fabrik aufgedeckt worden . Das
Laboratorium des Fabrikanten Ernesto Gei Ivar zugleich Wohn - ,
Koch - und Schlafraum , zeitweise sogar Krankenzimmer . Tie Pfanne ,
in der das werdende Fruchteis vorher gekocht wurde , fand auch zum
Milch - und Kaffeekochen Verwendung und „ glänzte " manchmal in

recht zweifelhaften Farben . Im flüssigen Zucker sind wiederholt
ganze Mengen von Ameisen und Fliegen gesehen worden , die durch
Sieben entfernt wurden . Tie alte Mutter des Gei , die stark
schnupfte , trug zum Wohlgesthmack des Fruchteises sehr viel bei , in -
dem ihr nianchmal sthwarze Nasentropfen in die Pfanne fielen . Eine

Frau , die öfter zur Aushilfe im Geschäft ivar , muhte mit demselben
Handtuch , mit dem sich mit Ausschlag behaftete Kinder abtrockneten ,
das Geschirr abwisdien , und als Gei einmal einen Wurm mit einer
Mandel , die wieder verwendet wurde , zerdrückte , änßcrtc er auf Vor -

halt eines andern : „ Deutscher frißt sd >onl " — Von jungen Burschen
wurden am Arbeitsplätze haarsträubende llnsaubcrkcircn verübt . Die

Sache wird demnächst vor dem Strafgericht ihren Abschluß finden .

Brnfhaftcii der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Ansragc eine Chlsfie szivel Vuchstnben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort crtheilt werden soll , und die Icyte
AboiineineistSquittuiig beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und ichristliche Antwort wird nicht crthcilt .

Die juristische Sprechstunde findet rüglich »tit Aiiöuahmc des
Sounnbeiids von ?' / , bis Uhr abends statt .

Merkur . Air tiinncii Ihnen nicht angeben , wie viele Finnen zur
Zeit in das hiesige ibandelsregisler ctngctragcn sind , da die Zahl sast täglich
infolge Ncuemtraguiigc » und Löschungen wechselt . Fragen �ic im Amts -
gcrichl an.

Glückauf 75 . Vom Beitritt zu dieser Kasse raten wir dringend ab.
Ihren Bcdnrstiisfen wird die Centtal - Lttankeit - und Sterbekaffe sür Frauen
und Mädchen entsprechen . Näheres bei Herrn Hinz , Pnnzcnstr . KS.

R. L. . Vudaprst . Die Adresse ist : Dresden , Joscphiiistrahe ,
Ecke Lilienfiraii ?.

I . B . Ein Auslunstsbnreau sür Auswanderer existiert in Berlin nicht .
Z. P . Die Sohle des Sprectuuiiels liegt in der Mitte des Flußbettes

lö Meter unter dem Wasserspiegel .
C. F . In jeder slädlischcn Fortbildungsschule wird außer Wochentag »

auch Sonntags unterrichtet .
F. R. 50 . Der Antrag ist ungültig , die eingezahlten t (X) M. kann

Ihr Vater zurückverlangen . — Schulzeudorfcrstr . 4, Staatspapier ,
G. P . 100 . Nein . — Kritische Lage . Wenden Sic sich an die Klinik
sür Oieburtshilse , Aitillcricstr . 20. — Gesetz 02 . In der Ncgcl ja . —
Zl. 6>. Wenden Sic sich an einen Kammerjäger . — T. l . Soweit er -
sichilich 600 M. 2. Sie müßten beim Amtsgericht Eebteilung beantragen .
3. Rechtsanwalt Dr . Liebknecht wohnt Spalldauer Brücke 8. — C. W. 10 .
I. Eine DarlehnSsordernng verjährt in 30 Jahren . 2. Nichts . 3. Ja . —
I . L. 100 . Nicht Sic . wohl aber Ihre Frau ist zur Zahlung verpflichtet .
Haben Sie etwa die Sachen in Bcuuhung genommen , so hasten auch Sie .
— E . R . Die Kirchcngcmeindc . teilweise untcr Staalszujchuß , zahlt

Wittcrmigsiiberficht vom 10 . Oktober 190 ? , morgens hi Itbr .

Wetter - Prognos « für Freitag , den 17 . Oktober 1002 .
Etivas kühler , zeitweise austlarend , vorwiegend ttübe mit Regenschauern

und starken westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Buchdruckerei und Vcrlngsanstalt Paul Singer sc Co. , Berlin SW.
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